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Die Wirffchafisprobleme der Gegenwart
Vom Tage

Der Tag der Schmach
* Die Tatsache , daß unser Volk des Tages

von Versailles gedenkt , des Tages , an dem
der aberwitzigste und brutalste Friedensver -
trag der Weltgeschichte unterzeichnet wurde ,
hat nur dann einen Sinn , wenn sich ie &cr
Volksgenosse darüber klar wird , daß ein sol -
cher Tag niemals mehr wiederkehren dars .

Die wirklich national empfindenden Kreise
unseres Volkes haben von jeher diese Unter -
Zeichnung des Schandvertrages als einen Akt
der Selbstausgabe , der unmännlichen Nach-
giebigkeit empfunden . Und wenn in den
früheren Jahren der Kalender den 28. Juni
zeigte , dann überschlich alle diese Volksgenos¬
sen ein heißes Gefühl der Empörung . Ihm
gesellte sich gleichzeitig ein Gefühl der Hoff -
nungslosigkeit , da man am deutschen Hori -
zonte kaum Anzeichen zu entdecken vermochte ,
die auf eine Selbstbesinnung unseres ganzen
Volkes hindeuteten .

Denn , wenn auch hie und da ein Funke von
Trotz und nationaler Würde aufgeflackert ist
— so z. B . während des Ruhrkampfes —, so
war dich im großen und ganzen die Tätigkeit
der verflossenen Kabinette und der sie tra -
genden Parteien gewiß nicht geeignet , den
nationalen Stolz von neuem zu erwecken . Und
das System , das uns damals beherrschte , bot
nicht im niindesten die Gewähr dafür , daß
unser Volk sich in seiner Masse , in seiner er -
drückenden Mehrheit aufraffen würde , um
Tatsachen zu schaffen , die eine Wiederholung
des Aktes von Versailles ganz von selbst aus -
schließen .

Ein Volk kann im Kampfe unterliegen .
Aber seine Regierung braucht nicht » och selbst
Bollstrecker eines Urteils der Sieger zn sein ,
das einzig und allein vom Haß » von der
Dummheit und von der Vernichtungswut dik-
tiert war . Und nicht einmal der Glaube an
die 14 Punkte Wilsons kennte die Unterzeich -
ner des Vertrages entschuldigen, ' denn dieser
Glaube war damals , im Juni 191g, längst
zerstört, und die einzelnen Bestimmungen des
Vertrages selbst waren ja nichts anderes als
die abscheulichste Verleugnung jenes Wilson -
schen Programms .

Das deutsche Volk wird , solange der Frie -
densvertrag von Versailles in seinen uns
herabwürdigenden Punkten bestehen bleibt ,
immer am 28. Juni mit Zorn und Erbitterung
jener Stunde vor 13 Jahren gedenken , da ein
deutscher Reichskanzler — so müssen wir ihn
nun einmal nennen — seinen Namen unter
jenes Dokument der Schmach setzte . Aber im
übrigen haben wir keine Veranlassung , uns
gar zu sehr der Erinnerung an jenen Tag hin -
zugeben . Denn ein neues Morgenrot ist seit -
dem emporgedämmert . Wir haben uns selbst
wiedergefunden , wir sind durch den Führer
znr Nation geworden , wir marschieren wieder
voran , und wir lassen uns in diesem Vrr -
wärtsmarschieren durch jene Erinnerungen
nicht mehr behindern , sondern höchstens noch
weiter anspornen .

Amt für Volksgesundheit
bei ber obersten Leitung der PO.

) : ( Berlin , 28. Juni .
Der „Völkische Beobachter " meldet : Durch

Anordnung des Stabsleiters der obersten
Leitung der PO ., Dr . Ley , wurde bei der
obersten Leitung der PO . ein Amt für Volks -
gefundheit errichtet . Der Amtsleiter dieses
Amtes , Pg . Dr . Wagner , ist gleichzeitig Leiter
des NS .-Äerztebundes als betreuter Organi -
sation und der zuständigen Abteilung Volks -
gefundheit in der Arbeitsfront .

_
Das Amt für Volksgesnndheit ist die für

sämtliche Parteigliederungen einschließlich der
betreuten Organisationen — mit Ausnahme
der SS . und SA . — in volksgesundheitlichen
Belangen allein zuständige Stelle . Der
Sachverständigenbeirat für Volksgesundheit
bleibt lediglich bei der Reichslcitung bestehen
als beratende Stelle für Pg . Dr . Wagner ,
den Vertrauensmann des Stellvertreters des
Führers und Amtsleiters des neuen Amtes
für Volksgefundheit .

Der javanische Prinz Kaya traf am Don-
nerstaguachmittag mit seiner Gemahlin , der
Prinzessin Toyiko, in Berlin ein.

Tagung der deutschen Auslands-
aidfA m m / deutsche Verhandlungsbereitschaft

/ ans Grundlage der Gegenseitigkeit
) : ( Berlin , 28. Juni .

Der Deutsche Industrie - und Handelstag
veranstaltete anläßlich der Tagung der Deut -
schen Handelskammern und wirtschaftlichen
Vereinigungen im Auslände einen Empfangs -
abend in den Kroll -Festsälen zu Berlin . Reichs -
außemninister Freiherr von Neurath über -
brachte die Grüße und Wünsche der Reichs -
regiernng . Die Aufgabe der Tagung bezeich -
nete er als eine doppelte . Einmal solle den
Auslandsdeutschen Gelegenheit gegeben wer -
den , Künder der Eindrücke der großen Wand -
lungen der letzten Jahre in Deutschland zu
sein , die bestimmt werden müßten von den
großen Errungenschaften des deutschen Volks -
tumes . Die zweite Aufgabe sei eine sehr
nüchterne : nämlich Ausfuhr zu fördern . Für
die deutsche Ausfuhr seien die Erfahrungen
nutzbar zu machen , die in den deutschen Anßen -^
Handelskammern angesammelt worden seien .

'

In diesem Zusammenhang streifte der
Reichsaußenminister

das Devisenproblcm .
Die Drohungen , die gegen die deutsche Wirt -

schast ausgesprochen worden sind , seien mehr
als kurzsichtig . Ihre Verivirktichung wäre
nicht nur ein Schlag für Deutschland , sondern
sür die ganze Weltwirschaft , und sie würde
ebenso stark auf die Länder zurückfallen , die sie
ausführten . Weiter wandte er sich gegen das
Schlagwort „Autarkie "

, das heute in allen
maßgebenden deutschen Kreisen überwunden
sei . Niemand in der Reichsregierung glaube ,
daß Deutschland wirtschaftlich vom Anstände
isoliert werden solle und könne . Wenn auch
daran gearbeitet werde , unsere Wirtschast von
ausländischen Lebensmitteln und Rohstoffen
unabhängiger zu machen , so verlange anderer -
seits unsere zentrale Lage in Europa

verständnisvolle und auf wechselseitigem
Entgegenkommen ausgebaute Handels -
beziehnngen mit den Nachbarländer », des -
gleichen freundschaftliche Anstauschbezie -

Hungen mit den überseeischen Ländern .
Die wichtigen und umfassenden Handels -
beziehnngen , die Deutschland mit einer Reihe
von Staaten in jüngster Zeit abgeschlossen
habe , seien Zeugnis für diesen Willen . Mit
diesen Verträgen seien anderen Ländern große
Einfuhrmöglichkeiten nach Deutschland erösf -
net worden . Deutschland habe dies tun kön-
nen , weil diese Länder im Geiste aufrichtiger
Gegenseitigkeit auch Deutschland seinen alten
Anteil an ihren Märkten belassen hätten .
Deutschland sei bereit , mit allen Ländern auf
der Grundlage dieser , gegenseitigen Rücksicht -
nähme in Verhandlungen einzutreten . Man
könne aber nicht erwarten , daß Deutschland die
Zinsen für seine Auslandsschulden trans -
seriere , wenn man der deutschen Ausfuhr alle
möglichen Schwierigkeiten mache .

Der Transfer fei keine Frage des guten
oder schlechten WiAcns , sondern der tat -

sächlichen Möglichkeiten .
Schließlich wies der Reichsaußeuminister

auf die wirtschaftlichen Fortschritte Deutsch -
lanbs in den letzten zwei Jahren hin , wobei
er an die Spitze die fortschreitende Gesundung
der Landwirtschast stellte .

*
Die Vertreter der deutschen Handelskam -

mern und Wirtschaftsvereinigungen im Aus -

lande trafen sich am Donnerstagnachmittag in
den Krollfestsälen zu einem Tee - Empfang , bei
dem

Reichsminister Rudolf Heß
eine Rede hielt , in der er u . a . ausführte :

Das neue Deutschland brauche die Mit -
arbeit , die seelische uud materielle Opfer -
bereitschast aller seiner Volksgenossen im
Auslande . Ihre positive Mitarbeit soll ein -
gegliedert werden in die große deutsche Volks -
gemeiufchaft .

Allerorts sind dem Nationalsozialismus
oder dem Faschismus verwandte Bewegungen
bereits entstanden . Tie sind entstanden ohne
das geringste aktive Zutun Deutschlands
oder etwa seiner nationalsozialistischen Ver -
tretungen im Auslande , die im Gegenteil
den strikten Befehl haben , sich aus den in -
neren Verhältnissen ihrer Gaststaateu fern -
zuhalten . Um so mehr kann und muß Deutsch -
land aber auch erwarten , daß auch die Um -
weit sich frei hält von jedem Versuche , sich in
die inneren Verhältnisse Deutschlands ein -
zumischen oder auf die Entwicklung Deutsch -
lauds Einfluß zu nehmen .

Als einen solchen Versuch sehe« wir den
Boykott deutscher Waren im Aus -
lande an , denn dieser Boykott soll doch einen
Druck ausüben , daß wir unsere inneren Ver -
Hältnisse nach dem Willen des Auslandes
regeln , entgegen dem eigenen Wollen . Weite
Kreise im Auslande haben im übrigen bereits
erkannt , daß der Boykott eine zweischneidige
Masse ist, und daß die ausländischen Inden ,
die ihre Gastfreundschaft genießen , sie in eine
Lage hineinbringen , die der Wirtschast des
Gastlandes schwersten Schaden zufügen kann .
Ein erfolgreicher Boykott wurde uns zwin -
gen , alles zn tun , um uns soweit als möglich
vom Auslande unabhängig zu
machen , und wenn wir nnS wirklich dann
entschließen , dann tun wir es mit der Ent -
schlofsenheit , die Deutschland von jeher aus -
zeichnet , wenn es sich in den Grundlagen
seiner Existenz bedroht sühlt .

Ebenso wenig wird man draußen annehmen ,
die Erfindungsgabe unserer Gelehrten sei
heute geringer . Die Welt kann sich ans Ueber -
raschungen in dieser Hinsicht gesaßt machen,
wenn der Boykott weiterhin anhält . Ich be-
tone nochmals : Wir wünschen die damit ver -
buudeue Verschärfung der wirtschaftlichen
Weltkrise nicht , so wenig wie das Elend und
den Hunger , der in den betroffenen Staaten
Hand in Hand geht und den Boden bereitet
zur Bolschewisieruug , aber noch weniger ist
das deutsche Volk gewillt , die Boykottmaß -
nahmen des Auslandes ohne Gegenwehr hin -
zunehmen .

*
Vor Reichsminister Heß hatte Vizekanzler

v . Pape « das Wort ergriffen und u . a . betont :
Kein Zweifel besteht im deutschen Lande ,

daß der Kanzler und Führer das Werk der
geistigen und materiellen Wiedergeburt der
Nation siegreich zu Ende führen wird , daß das
ganze uud ungeschmälerte Vertrauen der Na¬
tion ihm gehört . Jede Spekulation des Aus -
laudes aus innere deutsche Zwistigkeiten
könnten nnr zu einer falschen Politik Deutsch -
land gegenüber verleiten und müßten ans
diese Weise die Gesundung Europas ver -
häugnisvvll verlangsamen .

Reichskanzler Adolf Hitler traf am Don -
nerstagvormittag in Essen ein , um mit Mini -
sterpräsident Göring zusammen an der Tran -
nng des Gauleiters , Staatsrat Terboven , teil -
zunehmen .

*
* I « einer am Donnerstag einsiernfenen

außerordentlichen Landessynode der protestan -
tischen Landeskirche der Pfalz wurde die Ein -
gliederung in die Reichskirche beschlossen.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist Donners -
tag , kurz vor 13 .30 Uhr , MEZ ., in Rio de
Janeiro eingetroffen .

In der nächsten Ausgabe des Reichsgesetz -
blattes wird ein drittes Gesetz zur Aeuderung
des Gesetzes über Pächterschutz veröffentlicht
werden . Durch dieses wird der Pächterschutz
bis zum Ig . Juni 1935 verlängert .

* Im Gerekeprozeß wurde Oberst von Hin -
denbnrg am Donnerstag erneut als Zeuge
vernommen . Dr . Gereke erlitt im Verlaus
der Verhandlungen erneut einen Schwäche -
ansall .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Oer steuerliche Schutz
der Kinderreichen

Praktische Eugenik von staats -
wegen

Das bittere Gefühl , das uns erfüllte , wenn
der 28. Juni , der Tag der Erinnerung an die
tiefste Erniedrigung Deutschlands herannahte ,
hat sich gewandelt , seitdem Adolf Hitler am
3t) . Januar 1933 die Leitung der Geschicke des
Reiches in seine Hand nahm . Die Bitterkeit
ist verschwunden , ilnd geblieben ist lediglich
der feste Wille , alles auszurotten , was noch
irgendwie einen innerlichen Znsammenhang
mit dem Geist jenes Tages hat , und neu ent-
standen ist die Ueberzeugung , daß dieser Tag
der Schmach sich niemals wiederholen wird.

Ganz von selbst werden wir von dem trü -
ben Gedächtnis dieses Tages abgelenkt durch
neue Beweise nationalsozialistischer Staats -
kunst , durch den Beweis dafür , daß der Staat
des Führers auf dem richtigen Wege ist, unser
Volk glücklich zu mache» , soweit das iu An-
betracht der allgemeinen menschlichen Unvoll -
kommeuheit überhaupt möglich ist. Und der
Zufall hat es gewollt , daß gerade um den
28. Juni herum jenes große Werk der Steuer -
reform veröffentlicht werden konnte , das , wie
kaum ein anderes , die Empfindungen froher
Zuversicht bis in die letzte Hütte hineintragen
wird .

Es sind zwei Tatsachen , die diesem großen
Werk das Gepräge verleihen : die Verein -
fachung des gesamten Steuerwesens und die
bevölkerungspolitische Bedeutung einer gan-
zen Reihe von Maßnahmen , durch die sich die
Reforin auszeichnet . Daß daneben weiterhin
der Wirtschaftsbelebung auch auf dem Wege
der Steuerreform neue Antriebe verliehen
werden , ist ein weiterer Vorzug des großen
Werkes . Uns soll hier vor allem das Bevöl -
kerungspolitische beschäftigen.

Mittelpunkt aller Politik ist die Erhaltung
der Volkskrast. Ein langsam absterbendes
Volk kann nur eine schwächliche und fragwür -
dige Politik treiben . Die Volkskraft drückt
sich aus in der Leistung . Diese Leistung muß
abnehmen , wenn die Kraft nachläßt . Und
diese Kraft verringert sich naturgemäß mit
einem Sinken der Bevölkerungsziffer . Wir
sind seit Jahren bei einem Zustand angelangt ,
der ein solches Sinken offenbart . Und wir
wissen heute , daß , wenn dieser Zustand an »
hielte , im Lauf der -Jahrzehnte der Nieder -
gang der deutschen Nation in physiologischer
Beziehung besiegelt wäre .

Eine Führung , die darauf verzichten wollte ,
bevölkerungspolitisch zu denken und zu han-
deln , würde den Ehrentitel „Führung " nicht
verdienen . Nun hat sich aber die Hitler -
bewegnng vom ersten Tage ihres Bestehens
an gerade die Hebung der Volkskrast zum
obersten Ziel gesetzt. Und das ganze pro-
grammatische Wollen der Bewegung , so vor
allem ihre Rassenpolitik , wird ja überhaupt
nur dann verständlich , wenn man sich diese
entscheidende Tatsache vergegenwärtigt .

Praktisch gesehen, läuft die Hebung der
Volkskraft auf eine Erhöhung der Geburten -
zahl hinaus. Denn daran fehlt es uns. Wir
haben nicht mehr den notwelidigen Nachwuchs.

Die qualitative Betreuung des Volkes , seine
Erziehung und Ausbildung in körperlicher
und geistiger Hinsicht , seine Stärkung und
Stählung : das ist die Aufgabe von Partei
und Staat zusammen , das ist die Aufgabe vor
allem der Organisationen , die sich vornehm -
lich der Eugenik , der Rasseanszncht . gewidmet
haben . Die Schule im weitesten Stnne die-
ses Wortes und das Elternhaus , sie haben
hier ihre wichtigsten Aufgaben zu erfüllen .
Und die Justiz hat im Verein mit der Medi -
zin dafür zu sorgen , daß das Schädlich ? und
Krankhafte , das dem rassischen Ausstieg im
Wege steht , beseitigt wird .

Aber was will das alles helfen , wenn —
zumal in Zeiten der Wirtschaftskrisis — der
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Junggeselle aus Selbstsucht nicht heiraten
will und die Ehepaare aus demselben Grunde
die Zahl der Kinder beschränken ? ! Gewiß ,
mit propagandistischen Mitteln kann inan hier
sehr viel bessern. Man kann hoffen , daß
allein die wachsende Einsicht von der der Na -
tion drohenden Gefahr die Geburtenziffer
wieder zum Anschwellen bringen wird . Aver
der Staatsmann wird sich darauf allein nicht
verlassen wollen . Er rechnet nüchtern mit den
Gegebenheiten . Und auch die Selbstsucht des
Menschen ist eine solche Gegebenheit . Sie gilt
es also auch von der realpolitischen Seite her
zu überwinden .

Dabei wird man ehrlicherweise zugeben
müssen , daß diese Selbstsucht oft sogar mit
einem Schein von Recht auftreten kann , indem
sie

'
sagt : „Wenn Staat und Volk von mir er-

warten , daß ich mehr Kinder in die Welt
setze , sie ernähre und erziehe und mir damit
eine große Last aufbürde , dann muß der
Staat auch dafür sorgen , daß ich bei der Be -
steuerung besser gestellt werde als der Jung -
geselle , der kinderlose oder kinderarme Vater ! "

Kein vernünftiger Menfch wird bestreiten
wollen , daß diese Forderung berechtigt ist .
Es war ein schwerer Fehler der früheren Zeit ,
daß sie — abgesehen von ganz geringfügigen
Vergünstigungen — den kinderreichen Vater
bei der Besteuerung genau so behandelte wie
den Junggesellen oder den kinderlosen Vater .

Im vorigen Jahrhundert lagen die Tinge
für die kinderreiche Familie insofern besser ,
als die ganze Lebenshaltung bescheidener war ,
und eine Reihe von Möglichkeiten der Bei -
Hilfe bestand , so z . B . die damals noch ganz
ernst aufgefaßte Einrichtung der Patenschaft
und die ziemlich allgemein verbreitete An -
ficht , daß man innerhalb der Gesamtfamilie ,
vom Großpapa angefangen , alles t » n müsse,
um der kinderreichen Einzelfamilie beizu -
springen . Das ist schon seit Jahrzehnten an -
ders geworden . Die finanzielle Last ruht also
in den meisten Fällen auf dem Familienvater
allein .

Und gerade hier greift nun das große
Steuerreformwerk ein . Es schasst die Unter -
schiede der Besteuerung , die nun einmal durch
das Gebot der . Gerechtigkeit und den höhern
bevölkerungspolitischen Zweck geboten werden .
Und man wird bei genauerem Studium der
Einzelbestimmungen gerne zugeben , daß die-
fes Streben nach Gerechtigkeit und nach He-
bung der Volkskrast in einer sehr wohl über -
legten und ausgewogenen Weise in Erschei -

nung tritt . Die Ermäßigungen sind wirklich
so bedeutend , daß sie als Anreiz znr Vermeh -

rung der Familie empfunden werden können .
Jedenfalls sind sie so , daß sie von der Seite
dex Steuerbehörde Her de« ' kinderreichen B .iter
von einem großen TM der finanziellen Hör -

gen um die Aufzucht frer Kinder befreien .
Daß das nicht alles sein kann , versteht sich

von selbst. Ueberall im ganzen Bereich un -
seres völkischen Lebens muß der Grundsatz
zur Geltung kommen , daß die kinderreiche Fa -
milie zu bevorzugen ist . Das muß sich auch
in der allgemeinen Moral dadurch ausdrücken ,
daß ein jeder Volksgenosse im Geiste den Hut
abnimmt vor einer Mutter , die viele Kinder
gebar und aufzieht , und vor dem Vater , der
sein Einkommen beinahe ausschließlich in den
Dienst dieser seiner Kinder stellt . »KT «

Mnisterpräsideni Höring spricht in Köln
) : ( Köln , 28. Juni .

Als Abschluß seines Kölner Besuches sprach
Ministerpräsident General Göring am Mitt -
wochabend im großen Saale der Kölner Messe .
Nach bedeutsamen Darlegungen « über die er -
freuliche Volksverbundenheit der führenden
Staatsmänner , wandte sich der Redner mit
aller Schärfe gegen die ewig Gestrigen und die
Spaltpilze , die mit dem deutschen Volke jetzt
wieder versuchen , ihr Unwesen zu treiben . Wir
werden aber , so erklärte der Ministerpräsident
unter großem Beifall , mit ihnen fertig .

In grundlegenden Ausführungen behandelte
bann Ministerpräsident Göring die Kirchen -
frage . Wenn die Kirche meine , baß sie zuerst
komme und dann das Volk , dann müsse er
sagen , daß Gott nicht den deutschen Menschen
als Katholiken oder Protestanten geschaffen
habe , sondern er habe seine Seele ihm gegeben
in dem deutschen Körper mit deutschem Blut .
Wir lassen jedem einzelnen die Freiheit seines
Glanbens . Der nationalsozialistische Staat
fragt nicht danach , ob ein Beamter katholisch
ist .

Wir haben niemand seines Postens ent -
hoben , weil er sich zu seinem katholische »
Glauben begannt hat , aber es gab eine
Zeit , wo man die katholische » Beamten ge-
zwungen hat , i« die Zentrumspartei ei » -

zutreten .

Doch mit welchem Rechte verlangt man von
uns , daß wir einen Nationalsozialisten , der
sich auf den Grundsatz stellt : „Ich will kein
Dogma !" in . die Verbannung schicken? Wir ,
die wir unsere Bewegung auf dem Glauben
aufgebaut haben , wehren uns leidenschaftlich
dagegen , wenn man uns vorwerfen will , wir
würden die tiefe innerliche Gläubigkeit des
deutschen Volkes antasten . <Großer Beifall .)

Auf die Frage der Jugenderziehung ein -
gehend , hob der Redner hervor , daß die In -
gend dem derzeitigen Staat gehöre , weil sie
fühle , daß Teutschland sich erneuert habe .
Wenn es sich darum handele , die Jugend zu
Staatsbürgern zu gestalten , dann haben wir
das Primat . ( Beifall . ) Gott selbst hat hier
die Grenzen gesetzt . Solange eS sich um
geistige Dinge handelt , hat die Kirche das
Recht zu sprechen . Aber die Sorge um die
irdische Pflicht als Deutscher liegt bei uns .
Die NS .-Bewegnng wünscht nichts sehnsüchti -
ger als den konfessionellen Frieden .

In scharfen Worten wandte sich dann Göring
gegen die ewigen Kritiker , die den unan -
ständigsten Beruf ergriffen haben . Treffend
hob Göring hervor , daß wir uns heute mit
diesen nicht allzu eingehend zu befassen brauch -
ten . Denn das , was er in den Straßen Kölns
erlebt habe , sei Bekenntnis zueinander , sei
ein Beweis dafür , daß das Volk felsenfest hin -
ter seinem Führer stehe.

Anschläge über Anschläge / Kr *'"'

Reichskanzler Adolf Hitler stattete am Don -
» erstagnachmittag den Essener Kruppwerken
eine » Besuch ab . Der Führer wurde von der
Belegschaft begeistert « nd stürmisch begrüßt .

Knfsteiu , 28. Juni .
In der Nacht zum Donnerstag wurden in

Kufstein auf die Hochdruckswasserleitung des
Elektrizitätswerkes und auf das Wasserwerk
der Stadt Sprengstossanschläge verübt . Die
beiden Wasserleitungen wurden gesprengt und
teilweise zerstört . Dabei wurde auch ein Hoch-
spannungskabel zerrissen . Die Trümmer flo -
gen hunderte von Meter weit . Ein Trümmer -
stuck durchschlug das Dach eines Hauses . Die
Detonationen wurden in der ganzen Stadt ge-
hört . Der Weg zum Kaiserstuhlaufstieg wurde
durch die niederströmenden Wassermengen
teilweise ungangbar aemacht . Fast gleichzei -
tig wurden mehrere Anschläge auf das Was -
serwerk des „Tuxer Reservoirs " und auf das
Transformatorenhaus in der Nähe des Liszt -
Denkmals verübt . Der Materialschade « ist
sehr groß . Das Elektrizitätswerk steht unter
pclizeilichem Schutz . Die Erregung in der
Stadt ist ungeheuer . Mehrere Personen wur -
den verhaftet .

Auf dem Junsbrucker Eisenbahnviadukt
wurde eine aus Zeit eingestellte Höllenmaschine
gesunden , die jedoch nicht zur Explosion kam .
In verschiedenen anderen Orten Tirols wur -
den Anschläge auf die Elektrizitätswerke ver -
übt . In Aachensee wurde der Versuch unter -
nommen . den Staudamm eines Kanals eines
Elektrizitätswerkes zu sprengen . Von seiten
der Behörden wurde erklärt , daß Fußspuren
von der bayerischen Grenze her festgestellt
worden seien , l !) In Vorarlberg , in Breaenz .
Dornbirn und Hchenems erfolgten Anfchkäae
gegen Eisenbahnbrücken , Elektrizitätswerke
und Telegraphen - und Televhonleitungen .
Durch die Ervlosion eines Sprengkörpers
wurde in Blndenz eine erhebliche Störung
in der Lichtleituugsanlgge verursacht .

*
) ! ( Wien , 28. Juni .

Der Ministerrat ist am Donnerstagmittag
zusammengetreten , um über die zahlreichen
Vorfälle der letzten Nacht zu ber - ' m .

Wie jetzt bekannt wird , ist . in der vergan -
genen Nacht die bekannte Mittenwaldbahn

Innsbruck —Garmisch - Partenkirchen au drei
Stellen gesprengt worden . In Bludenz sollen
ferner die Schienen an einzelnen Stellen auf -
gerissen worden sein . Gerüchte , nach denen
es sich hierbei um ein Attentat handelt gegen
den Zug , in dem der französische Außenmini -
ster Barthou nach Paris zurückkehrte , finden
keine Bestätigung . Die Sprengung soll viel -
mehr eine Stunde nach der Vorbeifahrt Bar -
thous erfolgt sein .

Sprengstossanschläge i« Salzburg
) : i München , 28. Juni .

Wie der österreichische Pressedienst aus Salz -
bürg meldet , wurde in den Morgenstunden
des Donnerstags ein Sabotageakt gegen die
städtische Wasserleitung durchgeführt , der zur
Folge hatte , daß die Trinkwasserversorgung
Salzburgs auf 24 Stunden unterbrochen ist .
In der Nacht wurde ein schwerer Sprengstoff -
anschlag auf das Gebäude der Salzburger
Landesregierung verübt . Auf der Bahnstrecke
Salzburg —Wien wurde kurz vor der Station
Ederbauer ein Anschlag verübt , durch den ein .
Gleis zerstört wurde . Im Zentrum der Stadt '

Salzburg explodierten am 27. Juni gegen
Abend zwei große Sprengkörper . Sämtliche
Fensterscheiben der Kanzlei der Vaterländi -
schen Front , der Postanstalt und ein großer
Teil , des Salzburger Stadttheaters wurden
zerstört . Die Vorstellung des Stadttheaters
mußte unterbrochen werden .

Neue Zusammenstöße in Graz
) ! ( Wie » , 28. Juni .

Wie aus Graz berichtet wird , haben sich
dort am Donnerstag neue Unruhen ereignet .
Zwischen Angehörigen der ostmärkischen
Sturmschareu und Passanten kam es zu einem
heftigen Wortwechsel , der schließlich in Tätig -
ketten ausartete . Die Polizei sah sich ge-
zwungen , einzugreifen und das Stadtzentrum
abzuschließen .

Das Operntheater
im neuen Staat

Auf Veranlassung der Studentenschaft der
Bad . Musikhochschule sprach der Leiter der
Mannheimer Opernschule , Tr . Hans Költzsch,
über das Operntheater 'im neuen Staat . Um
es gleich zu sagen : die Ausführungen er -
heischen volle Anerkennung : sie hatten Weite ,
Tiefe , gerechtes Maß und selten gewordenen
kritischen Mut . Was der gewandt aus der
Fülle vortragende Fachmann über das künf -
tige Operntheater zu sagen wußte , läßt sich
ohne weiteres auf das Sprechdrama und auf
verwandte kulturelle Erscheinungen über -
tragen und behält im Kern seine Gültigkeit .
Am sympathischsten empfanden wir die Schluß -
fätze des so weit gespannten Vortrags , daß wir
auf Ausführlichkeit an dieser Stelle verzichten
müssen , nach denen eine Voraussicht gar nicht
gestellt werden kann . Denn künstlerisches
Schaffen läßt sich nicht befehlen , nicht berech -
nen und nicht errechnen . Möglich sogar , daß
die nahe Zukunft völlig versagt , wie das
häufig bei Hoch - Zeiten der Politik festzustellen
war . Jedenfalls kommt nach den Gipfeln und
Vollendungen durch R . Wagner und R . Strauß
nur wieder ein echtes , bedingungslos nnab -
hängiges , eigengeniales Schaffen in Frage
und nicht eine mehr oder minder verwaschene
epigonische oder konjunkturelle Auch - Oper ,
von dem endlos Dahintrotten in den aus -
gefahrenen Gleisen gar nicht zu reden . Als
Musterbeispiel für die schöpferische Großtat aus
der „politischen " Geisteswesenheit heraus , be-
zeichnet Tr . Költzsch Mozarts Figaro mit dem
Beaumarchaischen Revolutionsthema „Will der
Herr Graf ein Tänzchen wagen " . Erquicklich
und endlich mal ungehemmt ausgesprochen
war die / Bewertung der Oper Michael Kohl -
Haas und Freikorpskorporal ^von Klenau und
von Vollerthum und ebenso tapfer wie ge-
recht die Feststellung , daß das gewiß scharf zu
verurteilende , weil an sich zersetzende Werk
tn der Linie Weill —Krenek immerhin die

Trägheit des allzugängigen Operkibetriebes
aufgerüttelt habe . Wie es bei einem Vortrag
vor Studierenden nur natürlich » sogar an -
zeigt ist , brachte der Redner über die Schaf -
senden , die Aufnehmenden , die Theaterführung
und damit Zusammenhängendes auch viele
Selbstverständlichkeiten oder doch allmählich
zu Selbstverständlichkeiten gewordene Kritik
und Forderungen vor , doch in der Gesamt -
sühruug , im Kontrapunkt des Vortrags hob
sich der Redner hoch über das Herkömmliche
hinaus und verdiente den begeisterten Bei -
fall der zahlreichen Hörer . Ho .

Theater und Musik
Die Römcrberg -Festspiele in Franksnrt a . M .

sind von Reichsminister Dr . Goebbels als
reichswichtig amtlich anerkannt worden . Der
Römerberg ist Frankfurts altgeschichtlicher
Marktplatz inmitten der Altstadt . In diesem
Rahmen , der zu dem schönsten gehört , was
Deutschland an alten Stadtplänen aufzuweisen
hat , werden klassische deutsche Dramen vor dem
alten Frankfurter Rathaus , dem „Römer " ,
aufgeführt . Am Abend des 1 . Juli wird die
Spielreihe mit der „Jungfrau von Orleans "

eröffnet , am 11 . Juli wird die an zwei Aben -
den ablaufende Trilogie des „Wallenstein " in
die Spielfolge aufgenommen und am 1 . August
das „Kätchen von Heilbronn ".

Ein „Theater des Volkes " gibt es nur in
Berlin und es ist, wie das Reichspresse - und
Propagandaamt der NSG . „Kraft durch Freude "
miteilt , nicht beabsichtigt , daß die Deutsche Ar -
beitssront oder die NSG . „Kraft durch Freude "
in weiteren Fällen im Reich als Theaterver -
anstalter auftritt . Es handelt sich in Essen ,
wo im Auftrag des NSG . einige Vorstellungen
stattfinden , um eine einmalige Anfsührungs -
serie für „Kraft durch Freude "

, wobei zu be -
merken ist , daß grundsätzlich die ieweils in
einer Stadt bestehenden städtischen Theater oder
Sandestheater mit der Durchführung von
Sondervorstellungen für „Kraft durch Freude "
betraut werden sollen .

Kunst und Wissenschaft
lieber „Student in Boll und Staat " sprach Prof .

Dr . Ernst Krieck in der Aula der Frankfurter
Universität . Er führte u . a . aus , daß mit dem
Kampf um die Erneuerung der Weltanschauung
auch der Kampf um die Durchdringung der Hoch -
schule mit neuen Gedanken verknüpft sei . In
diesem Kampf habe der -Student mit an erster
Stelle zu stehen . So wie man die geistige Durch -
dringung der Weltanschauung des Dritten Rei -
ches fordert , so muhten Hochschule und Studenten -
schaft auch von sich aus eine neue Durchdringung
der Wissenschaft fordern . Es gelte erneut das
Bekenntnis der jungen Generation zum Führer
abzulegen . Die Jugend habe dafür zu sorgen , daß
des Führers Werk im Innern nicht zerbreche .
Professor Krieck schilderte dann die Entwicklung der
studentischen Bünde . Wenn die Zahl der Stu -
bietenden zurückgehe , so müsse es Pflicht sein , die
politischen Soldaten unter ihnen gegen die Exa -
mensjäger zu schützen. Auch die jungen Dozenten
dürften nicht ablassen , dafür zu sorgen , daß die
Wissenschaft sich mit dem vom Staat getragenen
Erziehungswesen in einem Ziel zusammenfinde .
Die Studentenschaft habe aus politischem Instinkt
heraus den Kampf dem vergangenen System an -
gesagt und sie werde auch dem völkischen Aufbruch
^eine Stellung in der Wissenschaft sichern.

Eine Arbeitstagung für deutsche Dichter und
Schriftsteller wird demnächst bei Heidelberg in
Form eines Schulungslagers durchgeführt ; Ver -
anstalter ist der Reichsverband der deutschen Frei -
licht- und Volksschauspiele .

Eine Zusammenfassung der Technisch-Wifsen -
schaftlichen Vereine wird in Verfolg der Anord -
nung

' des Stellvertreters des Führers über den
Neuaufbau der Technik jetzt durch Dr .- Jng . Todt
im Einvernehmen mit Staatssekretär Feder durch -
geführt . Es sind folgende Fachgruppen , in denen
die einzelnen Bereine zusammengeschlossen wer -
den , in Aussicht genommen : Grundwissenschaften ,
Mechanische Technik, Elektrotechnik , Bauwesen
einschließlich Architektur , Verkehrstechnik , Chemie ,
Bergbau . Hüttenwesen , Stoffwirtschaft .

Eingliederung
in die Reichskirche

bld . Speyer , 28. Juni .
I « einer außerordentlichen L airdessynode

der protestantischen Landeskirche der Pfalz am
Donnerstag wurde die Eingliederung
in die Reichskirche beschlossen . »

Dieser Beschluß ist um so bedeutungsvoller ,
als nunmehr die Eingliederungsbewegung
auch in Süddeutschland Fuß gefaßt hat .

Der Antrag für Uebertragnng der Befug -
nisse des Landeskirchenrates , der Kirchenregie -
rung und der Landessynode der pfälziichen
Landeskirche auf die Deutsche Evangelische
Kirche wurde mit überwältigender Mehrheit
zum Gesetz erhoben . Nach § 1 des Kirchen¬
gesetzes wird das Recht der Gesetzgebung so -
weit es nicht das Bekenntnis und den Kultus
der pfälzischen Landeskirche betrifft , auf die
Deutsche Evangelische Kirche übertragen .

Der Rechtsverwalter der Deutscheu Evan -
g elischen Kirche , Ministerialdirektor Dr . Jäger ,
wies darauf hin , daß die Deutsche ReichSkirche
nicht daran denke , sich der pfälzischen Ange -
legenheiten zu bemächtigen . Sie werde von
der Befugnis zur verfassungsändernden Ge -
setzgebung nicht vor der endgültigen reichs -
kirchengesetzlichen Regelung Gebrauch machen ,
es sei denn auf Antrag oder mit Zustimmung
der protestantischen Landeskirche . Auch werde
die Reichskirche den Staatsvertrag der psäl -
zischen Landeskirche mit dem bayerischen
Staat nicht antasten , bevor nicht überhaupt
eine Regelung des Verhältnisses von Reichs -
und Landeskirchen erfolgt sei .

Barthou vertraut
in die Zukunft

Lob der Kleine » Entente
X Paris , 28. Juni .

Der französische Außenminister Barthou . der
am Donnerstagvormittag nach Paris zurück -

gekehrt ist und Freitag dem Ministerrat Be -

richt erstatten wird , gewährte dem Wiener

Vertreter der „Agence eeononngue et sinan -

eiöre " eine Unterredung . Barthou .
betonte , er

habe bei seiner letzten Reise sehr vl - l gclcrnt
Seine Unterredungen mit dem Konig von

Rumänien und dem König von südttawleu
hätten besondere Bedeutung gehabt . Cr yave
Gelegenheit gehabt , die Haltung Frankreichs
gegenüber Rußland darzulegen , somit - &te

französische Einstellung gegenüber den Donau -

ländern , Italien und den anderen großen
europäischen Fragen darzulegen . . Gerade in

Bezug ans Rußland habe er auf die Notwcn -

digkeit hingewiesen , sich einer so wichtigen
Großmacht zu nähern . Bei den verichiedenen
Pakten , über die gesprochen worden sei . werde

auch Deutschland seinen Platz finden , und er
hoffe daß es ihnen beitreten werde , ebenso
habe er noch nicht die Hoffnung infgegeben .
daß Deutschland nützlich am europanchen Frie -

de » mitarbeite » werde ( !) . Barthon betonte , ^
daß ihm noch keine Reise größeres Vertraue »
in die Zukuust des europäischen Friedens ge -

geben habe . . .
In einer Erklärung an d,e Pre „ e sagte

Barthou . die Kleine Entente sei heute inniger
und solider denn je . Zwischen ihr und Frank -

reich gebe es keine Meinungsverschiedenheiten .
Alle seien der Ansicht , daß die Achtung vor
den Verträgen die sicherste Garantie für
einen dauerhaften Frieden sei .

Amtsenthebung des Memeler
Landespräsidenten

K o w » o , 28. J » » i.
Wie von litauischer amtlicher Seite bekannt -

gegeben wird , hat der Gouverneur des Memel -
gebietes de» Landcspräsideute » Dr . Schrei -
b e r seines Amtes enthoben .

Die Maßnahme wird damit begründet , daß
er in seiner Eigenschaft als Landespräsident
die antistaatliche nationalsozialistische Be -
wegung im Memelgebiet , die das Ziel ver -
folge , das Memelgebiet von Litauen abzu -
trennen , unterstützt habe . Darin bestehe eine
Gefahr für die litauische Souveränität über
das Memelgebiet , und somit habe sich der
Gouverneur entschlossen , die Absetzung des
Landespräsidenten vorzunehmen .

Gtraßenschlacht in Mlwaukee
O Milwankee , 28. Juni .

Anläßlich einer Streikkundgebung der diesi -
gen Straßenbahner kam es zu schweren Ans -
schreitunge » und blutigen Kämpfen . 20 000
streikende Straßenbahnschaffner und ihre Mit -
läufer warfen mit Ziegelsteinen die von Ar -
beitswilligen geführten Straßenbahnwagen
und gingen mit Knüppeln gegen die St .' eik -
brecher vor . 200 Polizisten mußten eingesetzt
werden . Mit Tränengas und Gummiknüp -
peln konnte die Polizei nach achtstündigem , hef-
tigen Kampfe endlich Herr der Lage werden
und die Streikenden auseinandertreiben . 20
Personen , darunter 7 Polizisten , mußten mit
schweren Verletzungen ins Krankenhaus ge-
bracht werden : 5 Straßenbahnwagen wurden
zertrümmert und zahlreiche andere schwer be -
schädigt . Der gesamte Straßenbahnverkehr ist
lahmgelegt . S8 Personen wurden verhaftet .

Im englische « Oberhaus ist am Donners -
tag der Gesetzentwurf über das Schulden -
elearing angenommen worden . Nachdem der
Vorschlag die königliche Zustimmung erhalten
hatte , wurde er Gesetz . >

*
Zum polnischen Innenminister ist der Tom«

missarische Präsident von Warschau , Koscial -
kowjki , ernannt worden . ZumLaudwirtschasts -
minister wurde der Kurator des Lyzeums vo »
Ärzemieniez , Poniarowski , bestellt .
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Ein Tatsachenbericht übe r die Zeiten der Bolschewikenherrschaft im Baltikum von Ja n uar b i s Mai 1919

Urheberrecht durch Dammert -Prelledienft m . b . H . . Berlin SS . Reaentenftraße A .

Aas Leben
im kommunistischen Staat
Am Morgen des nächsten Tages verkün -

beten allerorts Maueranschläge , baß das
Revolutionäre Kriegskomitee " die Regie -
rung übernommen habe . Der erste Regie -
rungsgruudsatz lautet in richtiger Kürze :
„Kampf auf Leben und Tod gegen die Bour -
geoisie !" Daß dieser Kampf nichts anderes
als die systematische Vernichtung im wahrsten
Sinne des Wortes zu bedeuten hat , zeigten
schon die nächsten Tage . Eine Unzahl von
„Regierungsdekreten " ergoß sich über die Be -
völkerung , in welchen das Leben der Ein -
wohner bis in die kleinsten Einzelheiten
hinein geregelt , reglementiert , paragraphiert
wurde , wobei außer dem Einatmen der Luft
so ziemlich jede eigene Lebensäußerung ver -
boten und unter Strafe gestellt wurde . Der
Geist und Sinn dieser Dekrete wird am besten
durch eine Resolution des „III . Rätekongres -
fes " im Stadttheater am 13 . Januar gekenn -
zeichnet , welche besagt :

„Die zu begründenden Gerichte sollen
nicht nach den Grundsätzen der Gerechtig -
keit urteilen , sondern Abrechnung mit den
Feinden des Proletariats halten , welche
alle Rechte verlieren und von aller
Lebensgemeinschaft ausgeschlossen werden
müssen ."

Es erwies sich sehr bald , daß zu diesen
„ Feinden des Proletariats " nicht etwa nur
die Vertreter der oberen Schichten , des Adels ,
der Grund - nnd Hausbesitzer oder des Groß -
Handels gehörten , sondern ebenfalls die An -
gehörigen der freien Berufe , Aerzte , Juristen ,
Beamte , Handels - nnd Gewerbetreibende ,
Angestellte , Rentner , Pensionäre , Klein -
bauern , kurzum , die gesamte Bevölkerung ,
mit alleiniger Ausnahme des städtischen nie -
dersten Proletariats . Es wurde auch nicht
etwa eine gegen die Machthaber gerichtete
Aktion oder die Sabotage ihrer Maßnahmen
bestraft , sondern jedes einzelne Individuum
wurde in ein solches Netz von Gesetzen , Bor -
fchristen , Verboten verstrickt , daß es sich unter
allen Umständen strafbar machte , sofern es
nur die nötigsten Schritte unternahm , sich am
Leben zu erhalten . Jeder Besitz wurde be -
straft . Kaufleute waren verpflichtet , ihren
Warenbestand abzuliefern , ebenso die ge -
samte Bevölkerung ihre Vorräte an Lebens -
Mitteln , Bekleidungs - und Wäschestücken . In
dem entsprechenden Dekret wurde wörtlich
gesagt :

„Die Bourgeoisie hat ihre Schätze auf
ihren Buckeln zu den amtlichen Sammel -
stellen zu tragen und dort abzuliefern .

"

Zurückbehalten durfte man pro Kopf zwei
Garnituren Leibwäsche , einen Anzug , bzw .
ein Kleid , einen Mantel . Alles andere wurde
zum „Eigentum des Volkes " erklärt . Auf
die Verheimlichung der Gegenstände stand
die Todesstrafe . Den etwa noch vorhandenen
Dienstboten oder sonstigen Untergebenen
wurde Kontrolle und gegebenenfalls Anzeige
ihrer Vorgesetzten anbefohlen .

Mitte Januar wurde das im Umlaufe be -
findliche Geld , russische Scheine und Münzen
und das vom Oberkommando Ost aus -
gegebene , sogenannte „ Ostgelb " eingezogen ,
und das russische „Kerenfky - Geld " in Umlauf
gebracht , welches , da es in Rußland außer
Kurs gesetzt war , den lettischen Machthaber »
zur Verfügung gestellt wurde , und natürlich
nicht die geringste Kaufkraft hatte . Aus die
Annahmeverweigerung dieses Geldes stand
ebenfalls die Todesstrafe , was zur Folge
hatte , daß die geregelte Lebensmittelzufuhr
aufhörte . Lebensmittel waren jetzt nur noch
im Schleichhandel zu haben , der Erwerb der -
selben auf diesem Wege wurde mit Todes -
strafe belegt . Eine Zeitlang blühte der
Tauschhandel . In verschwiegenen Einfahrten
konnte man für Wäschestücke , seidene Kleider ,
Decken , Haushaltungsgegenstände usw . Mehl ,
Butter , Grützen eintauschen , doch der Besitz
der erwähnten Gegenstände war an sich straf -
bar , der Tauschhandel daher auch mit Lebens -
gesahr verbunden . Es ergab sich also schon
sehr bald folgende Situation : Die Auf -
bewahrung von Lebensmittelvorräten war bei
Todesstrafe verboten , der Erwerb derselben
nur auf Wegen möglich , die ebenfalls die
Todesstrafe nach sich zogen . Drei Wochen
nach Einzug der Bolschewiken hatte nach kom -
munistischem Gesetze fast jeder Einwohner
sein Leben verwirkt !
Der Blutterror

Zuerst wollte man nicht glauben , daß es den
Machthaber » mit ihren drakonischen Strafen
wirklich ernst war , da veröffentlichte das
Revolutionstribunal am 23. Januar die ersten

Todesfälle . Und nun folgte Schlag auf
Schlag . In einem vornehmen Mietshause ,
an der Elisabethstraße 17 , hatte die Tscheka
ihr Heim aufgeschlagen .

Dorthin wurden die Opfer gebracht , nach
kurzem Verhör wurde das Urteil gesprochen

oder aber die Unglücklichen wurden ohne Ur -
teil in die Gefängnisse transportiert , meist in
der Nacht aus Lastautos an den Stadtrand ge-
bracht und bort erschossen , nachdem sie sich selbst
zuvor hatten das Massengrab bereiten müssen ,
Ueber vierzig Namen weist die erste Liste auf ,

^ KurzberichteaufallerVfelt̂
Urteil im Lahusenprozeß bestätigt

Das Reichsgericht verwarf am Donnerstag die
von G . Carl und Heinz Lahusen gegen das Urteil
des Landgerichts Bremen vom 29 . Dezember 1933
eingelegte Revision mit einer für die Strafhöhe
belanglosen Matzgabe als unbegründet . Damit
sind rechtskräftig verurteilt der Angeklagte G . Carl
Lahusen wegen Konkursvergehens und Handels -
rechtlicher Untreue zu 5 Jahren Gefängnis und
50 000 RM . Geldstrafe , sowie sein Bruder Heinz
zu zwei Jahren und 9 Monaten Gefängnis und
20 000 RM . Geldstrafe .

Großfeuer in Essen
In der Bottroper Stratze in Essen brach in der

Nacht zum Donnerstag Feuer aus , das in kurzer
Zeit eine Ausdehnung von etwa 1500 Quadrat¬
meter annahm und bis zum Mittag noch nicht ge -
löscht werden konnte . Das Feuer war dadurch ent -
standen , datz man in dem Papiersortierungslager
des Vereins zur Fürsorge für Erwerbsbehiuderte
in gewohnter Weise das unverwertbare Altpapier
verbrannte . Der Schaden ist erheblich.
Vier Schüler beim Baden ertrunken

Am Dienstag sind vier Zöglinge des Seminars
von Bastogne an der luxemburgischen Grenze beim
Baden ertrunken . Einer der jnngen Leute wurde
plötzlich von der Strömung ersatzt und ging unter .
Drei Kameraden , die ihm zu Hilfe eilen wollten ,
ereilte dasselbe Schicksal. Nur der Aufsichtführende ,
der sich ebenfalls ins Wasser gestürzt hatte , um
seine Zöglinge zu retten , konnte nach langen An -
strengungen von den am Ufer zurückgebliebenen
Schülern lebend an Land gebracht werden .

Polnisches Internierungslager
im Pripetgebiet .

Für Elemente , die die öffentliche Ruhe und
Ordnung in Polen gefährden , soll in der nächsten
Zeit in der Ortschaft Bereza Kartuska im Bezirk
Pruzany ein Internierungslager errichtet werden .
Die genannte Ortschaft befindet sich im Pripet -
gebiet , das Städtchen zählt etwa 3500 Einwohner
und liegt an der Eisenbahnstrecke zwischen Brest -
Litowsk und Baranowitsche . Die Landschaft dort
ist waldreich und sumpfig .

Fünf Personen bei einem
Autobrand getötet

Ein schwerer Antomobilnnfall ereignete sich am
Mittwoch in der Nähe von Luxem ! in Frankreich .
Ein mit sieben Personen besetzter Kraftwagen ge-

riet ins Schleudern und stürzte um . Dabei fing
der Wagen Feuer . Fünf Insassen konnten sich
nicht mehr in Sicherheit bringen ; sie verbrannten
bei lebendigem Leibe . Die beiden anderen wur -
den mit schweren Brandwunden und Knochen-
brüchen ins Krankenhaus überführt .

Panik in der Neuyorker
Untergrundbahn

In der Neuyorker Untergrundbahn entstand am
Dienstag durch den Streich eines Stratzenjungen
eine entsetzliche Panik , in deren Verlauf zehn Per -
Innen erheblich verletzt wurden . Die Jungen ver -
suchten , mit langen Metalldrähten durch die Ven -
tilationsgitter der Untergrundbahn nach verlorenen
Geldmünzen zu angeln . Ein Draht verwickelte sich
in die Räder eines Expretzzuges . Es entstand
Kurzschlutz und der mit grötzter Schnelligkeit fah -
rende Zug blieb mit einem plötzlichen Ruck stehen .
Der etwa 600 Fahrgäste , die in völliger Dunkel -
heit in beißendem gelben und schwarzen Rauch
warten mutzten , bemächtigte sich eine furchtbare
Panik . Viele Personen , namentlich Frauen und
Kinder , wurden niedergetrampelt .

Kleine Chronik
Im dritten Hecklinger Mordprozetz in Dessau

wegen der Ermordung des SA, »Manne ? Cieflick
beantragte der Staatsanwalt nach 15tägiger Ver -
Handlung vor dem Schwurgericht am Donnerstag
gegen sämtliche 11 Angeklagte die Todesstrafe .

In Glasgow überfielen am Mittwoch Hunderte
von Kommunisten eine der Schwarzhemdenver -
sammlungen , die zur Zeit zur Vorbereitung des
Besuches von Sir Oswald Mosley in Schottland
abgehalten werden . Drei Faschisten wurden von
den Kommunisten niedergeschlagen .

Beim Transport von Geschossen, die für indu -
strielle Zwecke gebraucht werden , explodierte am
Donnerstag in Porto di Marghera in Italien eine
Granate . Vier Arbeiter wurden getötet , drei
schwer verletzt .

Bei Kinschau wurde erneut ein mandschurischer
Panzerzug von Räubern zum Entgleisen gebracht .
Die Lokomotive und fünf Wagen sind völlig zer -
trümmert . Bisher wurden 36 Tote und Verwun -
dete gemeldet .

In Olympia im Staate Washington ereignete
sich ein schweres Explosionsunglück in einer
Sprengstoffabrik . Elf Personen wurden getötet ,
darunter eine ' Frau und ein Kind . Ferner er -
litten zahlreiche Personen mehr oder weniger er -
hebliche Verletzungen .

Die Bollsitinna der Akademie sür Deutsches Recht w der Aula der Münchener Universität ,
bei der Staatssekretär Reinhardt die arobe nationalsozialistische Steuerresorm bekanutaab .

die in der aus braunem Packpapier gedruckten
„Roten Fahne " erschien , Greise , Jünglinge ,
Frauen aller Stände . Und jede neue Num -
mer der Zeitung brachte jetzt eine neue Liste .
Am 16. März wies die Liste dreiundsechzig
Namen auf , am IS . einundzwanzig , am 19.
dreißig , am 21 . fünfzig ! Am 26. März wurde
amtlich eine „Mafsenerschießung zwecks gründ -
licher Reinigung Rigas von allen gegenrevo -
lutionären Elementen " gemeldet . Am 3 . April
brachte die „Rote Fahne " wieder die Namen
von sechzig Erschcssenen , am 5 . April wurden
allein in Riga rund tausend Verhaftungen
vorgenommen . Am Ostersonntag , 20. April ,
erfolgten wieder vierundzwanzig Hinrichtun -
gen . Die hier genannten Ziffern beziehen sich
nur auf die amtlich und innerhalb des Stadt -
gebietes erfolgten und vollstreckten Todes -
urteile . Zahllos waren die Opfer , welche auf
dem flachen Lande oder durch Einzelaktionen
von Rotarmisten der bolschewistischen Mord -
gier zum Opfer fielen . Insgesamt wird die
Zahl der während der ,Zeit der Schreckensherr -
schast Getöteten auf annähernd fünftausend
geschätzt . Furchtbar war der Leidensweg , den
die Unglücklichen bis zu ihrem entsetzlichen
Ende zu gehen hatten .

( Fortsetzung in der morgigen Ausgabe )

Der Gereke -Prozeß
Neue Vernehmung des Oberst v . Hindenburg

) : ( Berlin , 28. Juni .
In der Donnerstag - Sitzung des Gereke -

Prozesses trat Oberst Oskar v . Hindenburg
erneut als Zeuge auf . Er ging auf die Be -
hauptungen der Schwester Marthe Sprung
ein , wonach Dr . Gereke in seiner Wohnung
eine Summe Geldes in einer Matratze ver »
näht aufbewahrt habe unil daß er , der Zeuge ,
von dieser Tatsache gewußt hätte . Oberst von
Hindenburg betonte , er habe schon bei seiner
ersten Vernehmung erklärt , daß er von der
Angelegenheit nichts wisse . Er habe Dr . Ge -
reke während der ganzen Wahlperiode nicht
ein einziges Mal gesprochen , erst nach dem
ersten Wahlgang habe er Dr . Gereke in seiner
Wohnung aufgesucht . Der Vorsitzende hält
dem Zeugen sodann die weiteren Bekuudun -
gen der Zeugin Sprung vor , wonach Dr . Ge -
reke vor dem ersten Wahlgang zwei Telephon -
gespräche mit ihm geführt hätte . Im Verlauf
des ersten Gespräches hätte Dr . Gereke gesagt ,
es müsse irgend etwas geschehen , um die Sei -
teusprüuge des Silberfuchses ( Hilgenberg ) zu
durchkreuzen , nämlich einer Kandidatur Dü »
sterbergs entgegenzuwirken . Dazu müsse er
leider den Zeitungsfonds angreifen . Nach der
Aushändigung der 500 000 RM . an Ober¬
fohren habe Gereke in einem zweiten Tele -
phongespräch dem Obersten von Hindenburg
mitgeteilt , daß er zu den vorhandenen 480 000
Reichsmark noch 20 000 RM . aus eigenen
Mitteln zugelegt habe . Oberst vou Hinden -
bürg erklärt hierzu , daß er sich an ein solches
Gespräch nicht erinnern könne .

Die Zeugin Sprung bleibt bei ihrer frühe -
ren Bekundung . Der Vorsitzende teilte mit ,
daß über diese Frage demnächst auch Hugen -
berg vernommen werden soll . Der Augeklagte
Dr . Gereke erinnert nunmehr den Zeugen
Oberst von Hindenburg daran , daß er schon
vor der Konstituierung des Hindenburg - Aus -
schusses mit ihm wiederholt gesprochen habe .
Zeuge von Hindenburg gibt die Möglichkeit
solcher Gespräche zu , aber die Zeitungsfrage
sei seiner Meinung nach erst später , entweder
während des ersten Wahlkampfes oder vor
dem zweiten Wahlkampf Gegenstand von Ver -
Handlungen gewesen .

Rechtsanwalt Dr . Langbeh « : Ist dabei auch
der Plan besprochen worden , die Reichskimz -

Brünings durch eine Kanzlerschaft
Schleichers abzulösen, und hing damit nicht
auch der Zeitungsplan zusammen ?

Zeuge von Hindenburg : Nein , es wurde ja
ausdrucklich festgelegt , datz die zu gründende
Zeitung über den Parteien stehen und keinen
Interessen dienen sollte .

Damit ist die Vernehmung des Zeugen von
Hindenburg beendet . Es tritt eine Pause ein .

3um Ozeanflug gestartet
O Neuyork , 28. Juni .

Die polnisch - amerikanischen Flieger Joe und
Ben Adamowitz , die schon mehrfach versucht
haben , den Ozean im Flugzeug zu über -
queren , sind am Donnerstagmorgen erneut
nach Harbour Graee jNeusundland ) gestartet ,um von dort ans ohne Ausenthalt nach War »
schau zu fliegen . Sie werden bis Harbour
Grace von dem Flieger Holger Morris be -
gleitet , der im Jahre 1931 auf seinem Fluge
nach Kopenhagen denselben rot ^weitz - blanen
Eindecker benutzte , mit dem die polnischen Flie -
ger ihren Ozeanflug angetreten haben .

Art. 456
9 .50

jjuMi'tk einbeqämm Sokük / mmuEHmna Kaiserstr . 108



Seite 4 Tägliche Beilage zum Karlsruher Tagblatk 1?re'
Uaß , den 29. Juni 1934

Kultur und Schrifttum
So sind die meisten von uns , daß sie

lieber von Weibern gelobt , als von Man -
nern geachtet sein wollen . Das erste ist
sehr süß . aber das zweite sollte süßer sein.

Ernst Moritz Arndt .

Walter Aernst, 70 Zahre alt
Am 25. Juni feierte der Geheime Regie -

rungsrat Professor Dr . Walther Nernst , che -
maliger Präsident der Physikalisch -Technischen
Reichsanstalt , seinen 70. Geburtstag . Ein
Rückblick auf seine fast öl? jährige Forscher - und
Dozententätigkeit zeigt uns ein Leben , erfüllt
mit intensiver Arbeit , aber auch mit reichsten
Erfolgen im Forschen und Lehren .

Nach dem Studium in Zürich und Berlin ,
vor allem nach dem der Experimentalphysik bei
von Ettinghausen , der theoretischen Physik bei
Boltzmann in Graz , konnte Nernst schon in
seiner Dissertation , auf Grund der er 1887
unter F . Kohlrausch in Würzburg promoviert
wurde , seinen Namen für immer mit den von
ihm gefundenen thermo -magnetischen Effekten
verbinden . Als Assistent am Ostwaldschen In -
stitut traf er dann in Leipzig mit Arrhenius ,
Tammann und anderen bekanntgewordenen
physikalischen Chemikern zusammen - Mit Feuer -
eiser arbeitete er sich in die Lehre van 't Hosfs
vom osmotischen Druck und in die Theorie der
elektrolytischcn Dissoziation ein , so daß er bald
selbst zu einem der Führer auf dem jungen
Gebiet der physikalischen Chemie wurde .
Schnell auseinander folgten seine Arbeiten
über die Verteilung von Stoffen zwischen zwei
Lösungsmitteln , über die Diffusion von Elek -
trolyten und vor allem seine berühmte Habi -
litationsarbeit über die elektromotorische
Wirksamkeit der Jonen » die grundlegend wurde
für die weitere Entwicklung der theoretischen
und angeivandten Elektrochemie . 1890 siedelte
er als Assistent von Prof . Riecke an das Phy -
sikalifche Institut in Güttingen über , wurde
aber schon 1801 zum Professor der physikali -
schen Chemie und Direktor des von ihm für
dieses Fach neu eingerichteten Instituts er -
nannt .

Hier gründete er eine große Schule dieser
» eue « Wissenschaft ; Doktoranden , Doktoren
und Dozenten aus Deutschland und allen Kul -
turländern strömten dort zusammen . Zahl -
reiche Arbeiten über Jonentheorie der Lösnn-
gen , über die elektrokapillaren Erscheinungen ,
über Tropfelektroden , über den Reststrom ,
über Polarisationskapazität , über die Ueber -
fpannnng , über den Bleiakkumulator , über
die Theorie der Nervenreizung und anderes
gingen aus dem neuen Institut hervor . Bald
machte die Erfindung der Nernstlampe den
Name des jungen Professors in weitesten
Kreisen bekannt ) wurde die Lampe auch schon
nach etwa fünf Jahren von der neuen Me -
tallfadenlampe verdrängt , so hat sie doch einen
wichtigen Impuls für die Erhöhung der Tem -
peratur der Glühfäden und die Steigerung
der Oekonomie der Glühlampe gegeben , auch
die wissenschaftliche Erforschung der Leit -
fähigkeit der Metalloxyde gefördert .

Angeregt durch die Vorlesungen von Boltz -
mann , vor allem durch das Studium der Werke
von Clausius , wandte sich Nernst bann bald
der thermodynamifchen Behandlung der chemi -
schen Gleichgewichte zu , zunächst unter Anwen -
dung des 1 . und 2 . Hauptsatzes der Thermo -
dynamik . In schwierigen Experimentalunter -
suchungen der Gleichgewichte bei hohen Tem -
peraturen prüfte er die Theorie . Aber die
Lücke, die die Anwendung der ersten beiden
Hauptsätze für die volle Berechnung chemischer

Gleichgewichte aus rein thermischen Daten
ließ , führte ihn im Jahre 1905 zur Ausstellung
seines berühmten neuen Wärmetheorems , das
heute vielfach als dritter Hauptsatz der Ther -
modynamik bezeichnet wird . In zahlreichen
Anwendungen ans physikalisch - chemische und
physikalische Probleme hat Nernst seine Theo -
rie , besonders seit seiner Uebernahme der
Direktion des Physikalisch - Chemischen Jnstitu -
tes der Universität Berlin (1905) bestätigt -
Die Folgerungen des Theorems für die Zu -
stände bei den tiefsten Temperaturen beruh -
ren sich anfs engste mit denen der Planckschen
Quantentheorie , besonders bezüglich des Ver -
lauses der spezifischen Wärmen von festen
Körpern und Gasen . Den von Planck für feste
Körper aufgestellten Begriff der Nullpunkts -
energie wandte Nernst auf den Weltäther selbst
an , dessen physikalische Existenz er neben Le -
nard und Wiechert aufs eifrigste vertritt .

Während des Weltkrieges diente Nernst mit
seiner ganzen Kraft dem Vaterlande , zum
Teil an der Front, ' er wurde mit dem Eiser -
nen Kreuz I . und II . Kl . ausgezeichnet .

1924 übernahm Nernst die Präsidentschaft
der Physikalisch-Technischen Reichsanstalt , die
er jedoch schon wenige Jahre später mit der
Direktion des Physikalischen Instituts der
Universität Berlin vertauschte . Neben der
Fortsetzung von Arbeiten seines bisherigen
Forschungsgebietes , besonders der weiteren
Ausarbeitung und Anwendung seines Wärme -
theorems , beschäftigten ihn jetzt auch große
nnd tiefe Fragen der Kosmogonie und der
Erkenntnistheorie . Einem ganz neuem Ge-
biete , dem der Elektro -Akustik, wandte er sich

zu mit der Konstruktion des als „Neo -Bech -
stein" bezeichneten Flügels , der die alten Flü -
gel an Klangschönheit , besonders im Bereiche
der tiessten und der höchsten Töne , weit über -
trifft .

Für die Arbeiten Nernsts ist charakeristisch
seine gleichmäßige Benutzung aller Mittel zur
Lösung eines Problems , der theoretischen wie
der experimentelle « , bei den Wärmeerscheinun -
gen der thermodynamischen wie der kinetischen
BeHandlungsweise , serner sein seines Gefühl
für die Bedeutung und Lösbarkeit der Pro -
bleme , das klare und sichere Erfassen des We-
sens der Erscheinungen , die ungewöhnliche
Kombinationsgabe und der Gedankenreichtum ,
von dem er verschwenderisch an seinen großen
Schülerkreis in Göttingen und Berlin spen-
bete.

Einen großen Einfluß auf die studierende
und forschende Generation der physikalischen
Chemiker und der Chemiker hat sein , auch in
verschiedene fremde Sprachen übersetztes , in
Deutschland schon in der 15 . Auflage erschie -
neues großes Lehrbuch der theoretischen Che-
mie ausgeübt , ebenso seine zusammen mit A .
Schönfließ verfaßte , zuletzt in 9. Auflage er -
fchienene : „Einführung in die mathematische
Behandlung der Naturwissenschaften ".

Im Herbst 1933 trat Nernst nach Erreichung
der Altersgrenze von seinem Lehramt zurück.

Ehrungen aller Art wurden ihm in Fülle
zuteil, ' 1920 erhielt er den Nobelpreis für
Chemie .

Friedrich Krüger , Greifswald
in den „Forsch , und Fortschr ."

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Das Einflügel -Flugzeng » an dem der
Darmstädter Konstrukteur Antes schon
seit 7 Jahren arbeitet , und das für die
weitere Entwicklung des Flugzeug - und
Flugschiffbaus große Bedeutung haben
würde , ist lt . „Kurzberichterstatter " so -
weit vorgeschritten , daß es die Aufmerk -
samkeit erster Sachkenner auf sich gelenkt
hat . Konstrukteur Antes erwartet von
seiner Erfindung nicht nur große tech-
nifche Vorteile , sondern auch hohe Flug -
sicherheit .

Nachruf für Hermann Cßwein
Kämpfend , wie Hermann Eßwein gelebt hat ,

ist er gestorben — im Widerstand zumal gegen
eine innere Welt , die zuletzt in dem mehr und
mehr sich verdichtenden Schatten des Todes
ihn umdrohte . Sein Lebensgesühl war immer ,
auch unbewußt — in der ernsten , verantwor -
tungsbewußten Arbeit sowohl , wie in den sel -
tenen , dann aber wahrhaft leuchtenden Stnn -
den geistig beschwingter Leichtigkeit — von den
unsichtbaren Kräften der Tiefe belastet . Die
Welt im Ganzen lag schwer auf seiner Seele ,
und deshalb tat er sich selber schwer , tzn all-
täglichen Wirken , das jahrzehntelang den Auf-
gaben Münchner Theater - und Kunstkritik ob -
lag , und im eigenen Schassen , das den Aus -
einandersetznngen mit der Größe und Beson -
derheit im bildnerischen und dichterischen Schaf -
feu galt , und , wenn die Gnade zu ihm kam, in
eigener Erzählkunst aufblühen konnte . Was es
auch immer war , streng stand er dem eigenen
Ich nicht anders als den Erscheinungen des
weiteren Daseins , mit unerbittlichem , aber ge-
rechtem Urteil der fremden wie der Leistung
gegenüber , unbekümmert darum , ob er durch
solche Haltung das natürliche Dickicht des
Schicksals noch mehr verwirrte , den Teufel des
Tages noch aufsässiger machte oder nicht.

Es ist kennzeichnend sür das Leben Hermann
Eßweins , daß es immer die Probleme und die
Problematiker waren , die ihn unweigerlich in
ihren Bann zogen . Dem Typus des „Schmie-
rigen "

, Strindberg , hat er eine tiefgründige
Untersuchung gewidmet , und als eine neue
Auflage nötig war , schrieb er sie — auch das
ist beispielhaft — von Grund auf neu . Rem -
brandt deutete er als einen revolutionären ,
innerlichst einsamen Geist , dessen „wesentlich-
stes, subjektivstes Werk" ihm „seltsam unössent -
lich, ungesellschaftlich und privat " erschien ?

„privat sein aber bis zur Gefahr des Erstickt

bleibens im Privaten , bis zur Gefahr des
Apokryphen , das heißt eben proletarisch sein,
das heißt eben traumwandelnd mit einem
Flämmchen Geist über den dumpfen , bluthei -
ßen Sinnen aus der unbewußten Menge em-
portauchen ." Er war auch der erste, der mit
verläßlichem , unbeirrbarem Blick mit ritter -
lichem Kampsesmnt für die beiden mächtigsten
Graphiker des heutigen Europa sich eingesetzt:
Edvard Münch und Alfred Kubin . Wie er im-
mer hinter dem herkömmlichen Augenschein des
Daseins das Zucken eines dämonischen Feuers
spürte , so fand sich sein untrüglicher
Instinkt allzeit zu denjenigen Erscheinungen
des Geistes getrieben , die eben auch darum
wußten , zu den Poe und Hoffmann , zu den
Bosch und Breughel mehr als zu den Mei -
stern einer eher bürgerlichen Schöpfungsweise .

Denn er war ja in seinem innersten Wesen
selber unbürgerlich und ungesellschastlich? wer
die Teufeleien des Lebens Tag sür Tag ,
menschlich und geistig, und überdies den Tod
allem Blühen des Daseins zur Seite wittert ,kann sich nicht spielerisch mit den Eingebungen
seiner Phantasie befassen. Eine frühe Gefchich -
tenfammlung , „Die Schrittmacher "

, die un -
begreiflicherweise vergriffen ist , stammt aus
dieser an Aengsten reichen Welt , in der eö
etwa nicht erlaubt ist , mechanische Figuren
ausschließlich als Verstandeswerke anzu -
schauen. Wie Poe und Hoffmann hat auch
Eßwein in diesen Dingen den gespenstischen
Widerschein einer Sphäre gesehen, die gleich -
sam elektrisch geladen ist : es ist gefährlich , ihr
nahezukommen . Auch der „Megander "

, ein
Novellenbuch , in dem zuletzt eine Vogel¬
scheuche, der Herr Krautmann , sich auf die
Wanderung begibt , und unter gesitteten We-
sen freilich trübselig scheitert, gehört zu diesen

^Schöpfungen einer vielgestaltigen Einbil -

duugskrast , die so deutsch ist, daß insonderheit
auch ihr wesenhafter Humor vorzugsweise in
deutschen Gemütsbreiten widerhallt, ' von die-
sem jeau -paulisch verzwickten Humor ist auch
„Flimperpimper , das große Geldschiff" , er -
füllt , ein Roman , in dem eine Kulturgroteske
steckt , und die, wie das andere , vergrisfen ist .

In der letzten Zeit seines Lebens , das er -
schreckend früh im sechsten Jahrzehnt schließen
sollte, hat Sermann Eßwein um ein neues
Sinnbild Shakespeares gerungen , an das er in
selbst gesuchter Einsamkeit mit allem Aufgebot
seiner ebenso grundehrlichen wie scharssinni-
gen Denkweise seine ganze Kraft gewendet
hatte . Mit der gleichen Inbrunst , die seiner -
zeit in dem großen Werk der „Modernen
Illustratoren " und den andern Büchern ver -
körpert worden ist . Auch in jener letzten,
wiederum ins Tiefste lotenden Arbeit ließ er
die Methode walten , die er grundsätzlich und
auch in der unscheinbarsten Kritik durchführte ,
das Werk nämlich aus den ihm eingeborenen
Kräften zu beuten , aus denen heraus er ge -
wachsen ist. Bei Shakespeares geistigem All ,
das sich ihm aufgetan hatte , ritten Tod und
Teufel in übermenschlichen Schicksalsgebilden
wider seine unerschrockene Geisteskraft : und in
ritterlichem Streit ist er gefallen , und nicht
überwunden . Und ein Lorbeerschatten schim -
mert über seiner nun wieder geglätteten , nun
marmorn ruhig gewordenen Stirn .

Will Scheller .

Warum so viel Tlikolaikirchen
in Rorddeuischland ?

In ganz Norddeutschland finden wir zahl -
reiche Nikolaikirchen . Das ist kein blctzer Zu -
fall . Ist doch St . Nikolaus der Schisfahrts -
heilige , der Patron der katholischen Fischer,
Schiffer und Seefahrer . Nikolaus , geboren
zu Patara in Lykien , war als Bischof von
Myra (Kleinasien ) unter Kaiser Livinius ein -
gekerkert und erst unter Konstantin befreit
worden . Kaufleute aus Bari nahmen im
Jahre 1087 den Leichnam des Bischofs mit in
ihre Vaterstadt und bauten hier die Kirche
Nicola mit einem prachtvollen Hauptaltar ,
altem Bischofsstuhl und schönem Tabernakel .
In einer Unterkirche wurde der Leib des hei-
ligeu Bischofs zur letzten Ruhe gebettet . Nach-
dem Bischrs Nikolaus schon lange als Heiliger
im Orient verehrt worden war , wurde er
einer der Hauptheiligen der griechischen Kirche
nnd allmählich der Beschützer und Wohltäter
aller Schissahrtstreibenden an den Gestaden
des Mittelmeeres wie des Atlantischen
Ozeans , der Nordsee wie der Ostsee. In der
Folge wurden bann im Mittelalter viele
Kirchen in Küsten - und Flnßstädten , wo Schiff-
fahrt und Fischerei getrieben wurde , nach die-
sem Heiligen benannt .

Was gibt es Neues
in der Medizin?

Von Dr . P . Wölffel

Die „Verkehrsmittelkrankheit "

„Verkehrsmittelkrankheit " wäre heute die
richtige Bezeichnung für die Seekrankheit ,
denn sie tritt nicht nur bei Seefahrten , fon-
dern ebenso bei Flugzeug - , Eisenbahn - nno
Autofahrten auf . Eine Bekämpfung der See -
krankheit ist bei der Beschleunigung aller Ver -
kehrsmittel heutzutage notwendiger denn je.

Die Ursache ist nunmehr sicher festgestellt.
Professor M . H . Fischer teilt in den „Fort -
schritten der Medizin " mit , daß es sich bei die-
sem Leiden um eine starke Reizung des Ohr -
labyrinthes handelt , die durch die Schwankun -
gen , die mit jeder Bewegung Hand in Hand
gehen , erfolgt . Beim Dampfer unterscheidet
man drei verschiedene Arten der Schwankun -
gen : das Stampfen , das Rollen und die be -
sonders unangenehmen Vertikalbewegungen ,
die durch die Dünung hervorgerufen werden .
Durch Anpassung der Körperbewegung kann
man der Seekrankheit in weitem Maße aus
dem Wege gehen . Doch sind wohl nur ganz
gewiegte Seeleute in der Lage , sich sr genau
den Bootsbewegungen anzupassen . Eine ruhige
Rückenlage vermag die Krankheit hinauszu -
schieben , aber nicht zu verhindern . Linderung
verschafft auch das Schließen der Augen , da
hierdurch der verwirrende Anblick des sich in
das Wasser neigenden Bootes vermieden wird .
Die chemische Industrie hat in den letzten
Jahren sehr viele Mittel gegen die Seekrank -
heit herausgebracht , die , beizeiten eiugeuom -
men , die Seekrankheit verhindern oder wenig -
stens erleichtern können . Merkwürdig ist die
Tatsache, daß Säuglinge nie von der See¬

krankheit befallen werden — leider hört die-
ser Schntz im zweiten Lebensjahr schon auf .

Die Luftkrankheit , die ebenfalls dnrch Be -
wegungsbeschleuuigungen hervorgerufen wird ,
tritt vor allem dann ein , wenn ein Flugzeug
„absackt" , d . h . wenn es in ein Luftloch gerät .
Beim Eisenbahn - und Autofahren entsteht
durch das Schleudern eine Art Seekrankheit ,
doch werden hier nur Personen mit besonderer
Empfindlichkeit „seekrank". Scwohl die
Schiffs - wie auch die anderen Industrien sind
bemüht , durch geeignete Maßnahmen die
Schwankungen zu vermindern . Nur auf diese
Weise wird man mit der .Zeit eine erfolgreiche
Bekämpfung der Seekrankheit durchführen
können .

Wasser im Ohr
Schwimmer , die tauchen und springen , müs-

sen öfters feststellen, daß sie nach dem Bade
das in das Ohr eingedrungene Wasser nicht
mehr entfernen können . Durch das eingedrun -
gene Wasser hat sich das vor dem Trommel -
fell angehäufte Ohrenschmalz erweicht , es
auillt und bildet vor dem Trommelfell die
Wand einer Luftblase . Es ist erfolglos , in
diesen Fällen mit einem harten Gegenstand
in den Gehörgang zu fahren . Es gibt ein
ganz einfaches Mittel , um diesem unangeneh -
men Zustand ein Ende zu machen. Man geht
noch einmal ins Wasser , legt sich auf den Rük -
ken und läßt noch mehr Wasser in die Ohren
laufen . Das Ohrenschmalz wird auf diese
Weise vollständig aufgelöst und die Blase
platzt . Man kann nun mit einem kleinen
Wattebausch das Ohr vollständig säubern .

Wann soll man dem Kleinkind Fleisch
geben ?

Die Frage , ob man einem Kinde überhaupt
Fleisch geben soll, wird wohl von den meisten
Aerzten in bejahendem Sinne beantwortet wer -
den . Doch über den Zeitpunkt , an dem mit
einem Fleischzusatz in der Nahrung begonnen

werden soll, herrschen noch immer verschiedene
Anschauungen . Eine große Anzahl Aerzte
empfiehlt die Zulage von Fleisch bereits vom
neunten Monat an . Mit dieser frühzeitigen
Fleischzugabe hat man gute Erfolge erzielt , die
sich theoretisch auch erklären lassen. Das Kind
braucht zu seinem Aufbau die verschiedensten
Gruppen des Eiweißes . Die in der Milch vor -
handenen Eiweißkörper (Käsestoff und Milch-
eiweiß ) enthalten nicht alle die für das Kör -
pereiweiß notwendigen Gruppen . Nun ist
zwar das Kind sehr gut fähig , sich aus diesen
Eiweißgruppen die fehlenden selbst zu bilden ,
doch kann man durch eine Fleischzulage , in der
die nötigen Eiweißgruppen enthalten sind , dem
Organismus diese Arbeit ersparen . (Der beste
und gesündeste Eiweißzusührer ist der Ouark .
Er wird von dem Kinde gerne genommen . Und
er verursacht keine Darmgifte , wie das
Fleisch. Red .) Welche Fleischsorte dem Kinde
gegeben wird , ist ziemlich gleich . Natürlich ist
die Leber durch ihre blutbildenden Stoffe be -
sonders geeignet . Aber auch Kalb - , Rind - ,
mageres Schweinefleisch , Taube , Huhu , Gehirn
und Kalbsmilch können gereicht werden . Das
Kind erhält bis zu anderthalb Jahren unge -
fähr einen Teelöffel feingewiegtes Fleisch unter
das Gemüse gemischt, später bis zu seinem drit -
ten Jahr etwa einen Eßlöffel . Es ist nicht not -
wendig , daß das Kind täglich Fleisch erhält .
Es braucht nur dann etwas zu bekommen,
wenn auch die übrige Familie Fleisch ißt .
Wichtiger als das Fleisch ist ja doch immer Obst
und Gemüse . (Allerdings : je weniger Fleisch ,
umso besser ! Red .)

Der Kampf gegen die Sommersprossen
Der Kampf gegen die Sommersprossen wird

bei den einzelnen Menschen verschieden sein.
Handelt es sich um vereinzelt auftretende , ver -
hältnismäßig auffallende Sommersprossen , so
wird man sie von einem Arzt mit einer elektri -
schen Nadel beseitigen lassen . Blasse und sehr
verbreitete Sommersprossen kann man durch
Einreibungen mit Zitronensaft , Boraxlösnng

oder Boraxspiritns behandeln . Doch erfordert
diese Kur , da die Mittel sehr milde sind , eine
große Geduld . Man wird also wohl bei einem
starken Auftreten der Sommersprossen nicht um
eine Schälkur herumkommen . Diese Schälkur
darf auf keinen Fall ohne ärztliche Aufsicht
vorgenommen werden . Nach der Schälkur wird
am besten noch eine Bleichsalbe angewendet ,
deren mehr oder mwder starke Wirkung aber
erst an einem umgrenzten Hautbezirk erprobt
werden mutz. Vorbeugungsmittel gegen Som -
mersprossen sind sämtliche Sonnenbrandsalben ,
doch werden sie nie das Auftreten vollständig
verhindern können .

Der „Tennisarm "

In der „Medizinischen Welt " bitte ! ein Arzt
um Rat , wie die oft auftretende Erscheinung
des „Tennisarms " zu behandeln ist . Dieses
Leiben tritt besonders bei den Spielern auf ,
die schon über ein gewisses Können verfügen
und sehr häufig trainieren .

Es handelt sich hierbei um sehr schmerzhaste
Beschwerden , die hauptsächlich beim Schlag mit
gestrecktem Arm nnd beim Aufschlag auftreten .
Die Schmerzen können sich so steigern , datz der
Spieler den Arm überhaupt nicht mehr gcbrau -
che« kann . Es handelt sich hierbei , wie Pros .
Dr . Vogler feststellte, um eine schmerzhafte Er -
krankung des Unterarms , die vor allem an den
Knochenvorsprüngen am Ellbogengelenk ansetzt.
Sind diese Knochenvorsprünge beim Abtasten
sehr schmerzhaft, so weiß der Arzt , daß er an
dieser Stelle mit der Behandlung einsetzen
muß . Läßt sich durch Einspritzungen und völ -
lige Ruhestellung keine Besserung erzielen , so
muß wohl ein chirurgischer Eingriff vorgenom -
men werden . Handelt es sich um eine allge-
meine Schmerzhastigkeit des Armes , so besteht
meistens nur eine Nervenreizung , die durch
Ruhe bald wieder behoben werden kann . Oft
stehen die Aerzte aber dem „Tennisarm " macht-
los gegenüber , sämtliche Mittel versagen - und
es bleibt dem Patienten nichts anderes übrig ,als das Tennisspielen ganz auszugeben .
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Aus der Landeshauptstadt
Das Buch

Dieses hat sich zugetragen : Ein junger
Mann vergräbt sich in einer Bibliothek und
schaut und sucht und prüft Einbände und
Rücken der Bücher . Er will ohne Einsicht in
den Katalog , lediglich auf Grund des Aus -
sehens der stummen Häftlinge zu erkennen
versuchen , ob ihr Inhalt seinen gehegten Er -
Wartungen entspricht .

Er sieht behäbig -breite , schlanke , hohe , nie -
dere , gut gekleidete , verschwenderisch aus -
gestattete , armselig gebundene , einfarbige , ge -
scheckte , veraltete , moderne . Den Aufdruck
kann er nicht lesen .

Das Experiment mißlingt .
Natürlich , Bücher sind wie Menschen mit

Kleidern und Gesichtern . Und diese trügen »
Nicht immer , aber oft.

Vornehm aufgemacht , elegant wird man sie
gerne sehen, sich von ihnen bezaubern lassen,
sie zu Gast nehmen , ihr Freund zu werden
versuchen . Es kann gut gehen . Ist ihr Wesen
dem Wert des Aeußern entsprechend , hat man
das große Los gezogen . Und das kommt
auch vor .

Schlichte und bescheidene Leute haben die
Eigenschaft und die Aufgabe , ihren Charakter
allmählich zu offenbaren . Und man kann ja
in ihnen lesen.

Wie in Büchern .
Die Bücher sind zum Lesen da , nicht zum

Schaustellen , wohl zum Verschenken, weniger
zum Verleihen .

Man wird unbedingt finden , daß derselbe
Inhalt eines Werkes bei verschiedenem Ein -
band und verschiedenartigem Druck ver -
schiedenen Eindruck macht. Gegensätze : bil -
liger , schlechter , nichtssagender Einband bei
mühselig lesbarem Satz (großes Interesse
oder Pflicht zum Lesen vorausgesetzt , sonst
genießt ihn kein Mensch) , demgegenüber der -
selbe Inhalt bei schöner, geschmackvoller, neu -
zeitlicher Aufmachung , gut leserlich ! direkt
verführerisch ! Selbst trockene Sachen ver -
locken dann zum Lesen, während umgekehrt
Delikatessen bei weniger ansprechendem
Aeußeren liegen bleiben .

Darnach wird sich wohl gerne der Verleger
richten . Es würde ihm ja sonst noch schlechter
gehen , wenn er es nicht täte .

Früher war , besonders bei Schulbüchern
und Klassikerausgaben das Oedeste gerade gut
genug . Kam noch fremdsprachlicher , z . B . grie -
chischer Text hinzn , so konnte man nur unter
Tränen lesen . Nicht der Rührung wegen ,
aber wegen des Ameisenhaufens , der einem
gleich nach den ersten zehn Zeilen in die
Augen sprang und einem etwas vortanzte .

Bücher , hat jemand gesagt , sind Freunde .
Sie werden zu Freunden , und nur ungern

trennt man sich von ihnen , um sie andern
auszuborgen , selbst wenn man sie von innen
und außen kennt , oder vielmehr gerade des -
wegen .

Wir folgern daraus die Pflicht , Bücher zu
achten und zu pflegen . Ganz ^von alleine .
Jeder nach seiner Art , und zwar alle Sorten .

Sie vergelten es .
Bücher sind Träger der Zeitereignisse und

verdeutlichen auch die Phasen der individuel -
len Entwicklung .

Macht es nicht träumerisch , selig , vor
seinem Bücherschrank und seinen Regalen zu
stehen, und , angefangen bei den erstmals
weniger sympathischen Freunden aus der
Schulzeit (o Caesar , ach Ovid , du Cicero , o
Taeitus ) , bei den Jugendromanen und denen
für die „reifere Jugend " die Jahre hindurch
bis zu den jüngst erworbenen Werken sich
selbst und seine Entwicklung wieder wie in
einem Wachtraum zu durchlaufen ? Ja , man
träumt und sinnt , und sie stellen sich wieder
vor , erzählen , erinnern . Weißt du noch . . .
Man blättert und erkennt und weiß genau ,
auf Seite 83, unten , ,ivar man mal dran ",
auf Seite 110, oben , steht der Satz , um den
man sich mit seinen Freunden wochenlang
gestritten hat .

Man lernt die Autoren kennen . Bücher
haben ihre Seelen . Sie können beseelen und
beseligen , mit der Kraft ihrer Schöpfer . Sie
erheben und lassen bewundern , erniedrigen
und lassen aufseufzen .

Sie vermitteln Wissen und Weisheit .
Sie lehren .
Sie unterhalten und erzählen , von Welt

und Menschen, vom Leben . Sie spiegeln
wider , was war , ist , sein könnte , sein sollte,
kommen wird .

Sage mir , mit wem du gehst , und . . .
Zeige mir deine Bücher , und — ich werde
mich hüten . »m.

Der ersehnte Regen
In der 3. und 4. Nachmittagsstunde des Don -

nerstag zogen mehrere Gewitter über die Stadt ,
die ergiebige NiederxiUäge brachten . Fort -
während zuckten die Blitze , die zum Teil von
heftigen Donnerschlägen begleitet waren .
Ueber irgendwelchen Einschlag oder Flur -
schaden ist nichts bekannt geworden . Gegen
17.30 Uhr ging von neuem ein Gewitter nieder .

Volkstage
in der Schlageter -Ausstellung

Da am Montag , den 2. Juli , die Schlageter -
Gedächtnis - Ansstellung in Karlsruhe endgül -
tig ihre Pfcrten schließt, hat sich die Ausstel -
lungsleitung entschlossen , am Samstag , den
30. Juni und Sonntag , den 1. Juli , zwei
Volkstage zu veranstalten . Der Eintrittspreis
beträgt einheitlich 10 Pfennige pro Person .

Durch diese Maßnahme soll allen Volks -
genossen die Möglichkeit gegeben werden , die
ausgezeichnete Ausstellung , die von Karlsruhe

nach Stuttgart , München und Frankfurt a. M .
verpflichtet wurde , zu besuchen.

An beiden Tagen ist die Ausstellung von
9 Uhr morgens bis 7 Uhr abends ununter -
brechen geöffnet . Jeweils um 10, 12, 3 und
6 Uhr finden Führungen durch die Ausstellung
statt , für die keine besondere Gebühr erhoben
wird .

Stapellauf des Panzerschiffes n Qu
Der Ersatzbau für das alte Linienschiff

„Braunschweig ", das Panzerschiff „C", wird
am 30. Juni auf der Wilhelmshavener Ma -
rinewerft vom Stapel laufen . Der Reichs -
wehrminister , Generaloberst von Blcmberg ,
sowie der Chef der Marineleitnng , Admiral
Dr . h . e. Raeder werden dem Stapellauf bei-
wohnen . Zu der Tauffeier , die um 13 Uhr
beginnt , werden auch die Familienmitglieder
des Grafen Spee erwartet .

Der Stapellaus im Rundfunk . Die Reichs -
fendeleitung teilt mit : Der Reichssender Ham -
bürg überträgt im Deutschlandsender ab
12 .46 Uhr diese Veranstaltung . Nach dem Zu -
sammenschalten der Sender beginnt der Funk¬
bericht ab 12.56 Uhr . Er schildert das Eintref -
sen des Flottenchefs , das Abschreiten der
Front , die Taufrede des Flottenchefs . Man
hört den Taufspruch und anschließend erleben
wir den Stapellauf des Panzerkreuzers . Das

Deutschland - und Horft -Wefsel-Lied beschließen
die Feier . Die für die vorgesehene Zeit an -
gesetzten Wettermeldungen , Konzerte und
Nachrichten fallen für alle Sender aus .

Deutscher Reichskriegerbund
Kyffhäuser

Vom Landesverband Südwest
Aus Anlaß der Zusammenlegung der La«-

desverbände Baden und Württemberg zum
Laudesverband Südwest des Kyfshäuserbuades
wurde der bisherige Kommissarische Landes -
sührer von Baden , Präsident Häusler , vom
Oberstlandesführer Reinhard zum Ehrenmit -
glied des Landesverbandes Südwest mit Wir -
knng vom 1. Juli ds I . ab , ernannt . Er wird
das Amt eines zweiten Stellvertreters des
Führers des Landesverbandes Südwest über -
nehmen .

Mit der Nummer 26 der „Bad . Krieger -
Zeitung " vom 28. Juni 1934 nimmt Oberst¬
leutnant a . D . Friedrich Holtz Avichied von
der Schriftleitung , die er zehn Jahre hindurch
geführt hat . Im Erscheinen der Bad . Krieger -
.Leitung tritt keine Veränderung ein . An
Stelle des ersten Schriftleiters tritt der bis -
herige zweite Schriftleiter Karl Heim , dem
wir zu seiner ehrenvollen Ernennung die
besten Glückwünsche aussprechen .

19000 Bände belehrende Werke
Nene Literatur in der städtischen Volksbücherei

Neben einer etwa 25 000 Bünde umfassen-
den Abteilung „Erzählende Literatur "

, in der
eine reiche und vortreffliche Auswahl aus
dem ganzen deutschen Schrifttum , zumal
jenem der jüngsten Vergangenheit , vorhan -
den ist , besitzt die städtische Volksbücherei auch
einen wertvollen und in einzelnen Stossgebie -
ten sehr

große » Bestand an belehrenden Werke«.
Auf die Neuzugänge dieser etwa 13 000 Bände
zählenden Abteilungen will die nachstehende
Auswahl von Neuzugängen kurz hinweisen .

In der Abteilung Politik haben A . Rosen -
bergs bedeutsame Reden und Aufsätze „Blut
und Ehre " (neben seinem „Mythus "» und I .Goebbels „Vom Kaiserhos zur Reichskanzlei "
vielseitige Beachtung unter den Lesern gesun-
den . Geschehnisse , welche diese entscheidenden
Jahre widerspiegeln , vergegenwärtigen im
einzelnen besonders O . Dietrich „Mit Hitler
in die Macht"

, W . Bade „Die SA . erobert
Berlin "

, H. Duderstadt „Vom Reichsbanner
zum Hakenkreuz ". Eindrucksvolle Tatsachen -
bilder von bleibendem Wert geben auch das
in Bild - und Textgestaltung vortreffliche Buch
«Das Jahr I" von W . Bley , dann A . Ehris
„Bewaffneter Aufstand "

. „Der Reichstags -
brandprozeß " von Dr . Sack, F . O . H . Schulz
„Untergang des Marxismus " und Schäfers
„Konzentrationslager Oranienburg "

, eine vor -
treffliche Verteidigungsschrift gegen anslän -
dlfche Lüge «- ««d Gre «elmeld «nge» . Inter¬
essant ist auch die eben erschienene Darstel -
lung der politischen Prozesse der Nachkriegs -
»eit von F . W. v . Oertzen („Im Namen der
Geschichte ) . Mussolinis kleine , grundlegende
Schrift „Der Faschismus " und eine 1925 er¬
schienene Auswahl seiner Reden , seien nicht
ubersehen .

Als geistesgeschichtliche Ergänzung und Ber -
tiefung dieser Erlebnisbücher jüngster Zeitdienen u . a. die nationalpolitischen Standard -
werke von E . Krieck , & . Winnig , Moeller vanden Bruck , ferner I . v . Leers „14 Jahre Ju -
deurepublik "

. Th . Fritsch „Handbuch der Ju -
densrage " und E . v . Reventlow „Nationaler
Sozialismus "

, das „Ehrenbuch des Führers "
von H. Haake oder das textlich und bildlichlehr schöne Geburtstagsgeschenk für den Füh -
rer „Deutscher Wille im Entscheidungsjahr
1033 von O . Franke und P . A. Merbach .Aus deutscher

Geschichtsbarstellung im Dritten Reich
muß vor allem A. Wirths „Völkische Welt -
geschichte" mit ihren weiten Problemkreisen
Erwähnung finden , ebenso, um in Kürze
einige wesentliche Titel und Namen hervor -
zuHeben : W . Bade „Geschichte des 3 . Reiches ",H . Grotes „Schicksalsbuch des deutschen Vol -
kes"

, P . Schmitthenner „Weltgeschichte vom
Frankfurter Frieden bis zur Gegenwart "
und , wenn auch mit Einschränkung , E . Czech-
Jochbergs „Deutsche Geschichte ". In R . Schrik -
kers „Blut , Erz und Kohle " erleben wir den
Kamps um Oberschlesien und in seinem kürz -
lich erschienenen Tatsachenbericht „Rotmord
über München " die blutigen Müncheuer Re-
volutionstage von 1919. Zu erinnern ist noch
an die eindrucksvollen 7 Kapitel deutscher Ge-
schichte („Der Weg durch die Hölle" ) von R .
Brandt , an S . Gal6ra .Kampf um das dritte
Reich"

, G . Schultze -Psaelzer „Deutsche Ge-
schichte" (Vom 2. Reich zum 3 . Reich) ; an die
bekannteren Werke von I . Alter und W. Beu -
melburg sowie an H . Görings wichtige, über -
aus klare Denkschrift „Aufbau einer Nation ".

Im Jahr der nationalen Erhebung ist W .
Zimmermanns klassisches Werk „Der deutsche
Bauernkrieg " neu bearbeitet erschienen, ferner
eine weitrückfchaueude Darstellung des Rhein -
kampses von P . Wentzke und die reichen Bild -
werke von G . Soldan „Zeitgeschichte in Wort
und Bild "

, W . Bley „Revolutionen der Welt -
geschichte" mit 843 Abbildungen . F . Gervinus
und H . Wolf „Der Weg zum Nationalsozia -
lismns ".

An dieser Stelle sei ein Verzeichnis sämt -
lichen nationalsozialistischen Schrifttums in
der Volksbücherei angekündigt , das in eini -
gen Tagen fertiggestellt ist.

Allein 1100 Werke über das Militär -.
Kriegs - und Spionagewese « enthält die Abtei -
lung .Krieg "

, in der auch die Dichter des
neuen Deutschlands , ihre Kriegsromane und
Erlebnisse , einen breiten Raum einnehmen .
Namen und Buchtitel zu nennen , erübrigt sich ,da an bedeutenden , für eine Volksbücherei ge-
eigneten Neuerscheinungen kein Mangel ist .

Aus
Kultur - und Kunstgeschichte

und von den Biographien erwähnt der Be -
richt nur einige der interessantesten Neuerschei-
nungen . Aber gerade aus diesen Gebieten
besitzt die Bücherei ein sehr reiches Beleh -
rnngsmaterial . W. Darr6s „Neuadel aus
Blut und Boden " und gleichwichtige Schriften
von Schlauge -Schöningen („Bauer und Bo -
den", „ Acker und Arbeit " ) , H . Oechsners na¬
tionalsozialistische Bauerustaatskuude „Ter
Bauer im Staat " und F . Endres „Das Erb -
unserer Ahnen "

, ein umfangreiches , reich be -
bildertes Werk . Die neue Kulturgeschichte
Afrikas von L. Frobenius und die Geschichte
der deutschen Vorzeit von E . Wahle werden
vielen Lesern willkommen sein. I . Nadlers
neuestes Buch sei noch angeführt ( „Das
stammhafte Gefüge des deutschen Volkes " ) ,das seiner aus Blut und Boden gewachsenen
Literaturtrachtuug verbunden ist . Neu an -
geschafft wurde auch W . Schultz : „Nltgerm .Kultur in Wort und Bild " und I . Lechler:
„Vom Hakenkreuz ". Für alle Teilfragen in
diesem und allen anderen Gebieten gibt der
Schlagwortkatalog auf Wunsch des Lesers
Rat und Hilfe .

Die Bücherei besitzt ferner etwa 700 kunst-
geschichtliche Darstellungen und über 2000 Le -
bensbefchreibnngen . Zwischen kostspieligen
Lieferungswerken findet man zahlreiche Hand -
bücher der Musik, Malerei , Baugeschichte,aber auch kurze Wegweiser für Spezialftudieu
(Theater , Kunstgewerbe , bedeutende Baudenk¬
mäler usw . ) . Unter den letzten Neuerschei-
nungen bemerkt man Werke über den Füh -
rer , Hindeuburg , Hermann und Cariu Goring ,Goebbels , Rosenberg , Darr6 , Papen , Fr ' ck,Schlageter , Balbo , Plüschow , Mussolini , Mu¬
stafa Kemal und andere überragende Persön -
lichkeiten Deutschlands und der Welt .

Ebenso groß wie bei den Lebensbeschreibun -
gen ist ber Neuzugang an neueren land - und
völkerkundlichen Reisebeschreibnngcn , für die
viele Leser eine ausgesprochene Vorliebe zei-
gen . Hier nur einige Namen : Bertram „Flug
in die Hölle "

, Tolten : „Die Herden Gottes ",die Werkstudentenerlebnisse .,DaS amerika¬
nische Abenteuer " (W Langewiesche) , „Werk¬
student im wilden Westen"

(<E. Stolper ) und
die Forschungsergebnisse und teils abenteuer -
reichen Schilderungen von C. Roß , S . Hedin ,E . Sorge , H . Kippnick u . a . Die Aushänge -
tafeln im Wartezimmer geben auch hier und
für die anderen Gebiete : Naturkunde , Volks -
Wirtschaft , Technik , Philosophie . Religion ,
Pädagogik , Heimatkunde , Gartenpflege , Sport ,
Spiele , Schach usw ., einige Hinweise .

Schließlich sind die wichtigsten Hilfsmittel
für Namen - und Familiensorsch ««g von
Wecken , Hussong und Wasserzieher , und die
sehr übersichtliche und lesenswerte „Einfüh -
ruug in die Familienkunde " von Prinz
v . Isenburg zur Hand . Wissenschaftliches
Blickfeld in rassekundliche uud bevölkerungs -
politische Fragen eröffnen die bekannten
Werke von Günther , Scheidt , Baur - Fischer-
Lenz, B . Bavink („Eugenik als Forschung und
Forderung für die Gegenwart ") und neuer -
dings F . Merkenschlagers „Rafsensonderung ,
Rassenmischung , Rassenwandlung " Lotzes
„Volkstod " und Fr . Burgdörfer „Volk ohne
Jugend " bieten reiches statistisches Material
für die Schicksalsfragen des deutschen Volkes :
Geburtenschwund und Ueberalteruug .

Diese Herausstellung einiger belehrender
Neuzugänge , die fast alle 1933 oder 1934 er-
schienen, sei Hinweis und Anregung zugleich.
Sie spricht auch den Wunsch aus , daß eine so
nützliche Einrichtung , wie die städt. Volks -
bücherei lim alte « Bahnhos ) in Karlsruhe
immer mehr bekannt wird , da sie imstande ist,
die vielseitigen Lesewünsche zu erfüllen .

Dr . Anselm M . Schmitt .

Starkes Interesse für die Rede
des Reichsbischofs

Schon gestern waren bei allen Verkanssstel -
len sämtliche Eintrittskarten sür die heute
abend stattfindende Kundgebung , bei der der
Herr Reichsbischof sprechen wird , vergriffen . ES

Reichsbischos Mülle «

wird daher eine Parallelversammlung im
Konzerthaus stattfinden . Die gesamte Kund -
gebung wird dorthin übertragen , die beiden
Redner werden aber auch dort persönlich die
Versammlung begrüßen . Alle Plätze im Ken -
zerthaus sind numeriert . Der Verkauf hat
schon eingesetzt.

Gegen Versailles
In den Volksschulen , den höheren Lehr -

anstalten wie auch im Staatstechnikum und in
der Technischen Hochschule haben Donnerstag -
vormittag Kundgebungen gegen das Unrecht
des Versailler Diktates stattgefunden .

Die Stadt als Patin
Karlsruhe schenkt der Besatzung des Kreuzers

„Karlsruhe " Schwarzwälder Uhren
Bekanntlich hat die Stadt Karlsruhe ein

umfangreiches Arveitsbeschassungsprogramm
aufgestellt , dessen einzelne Teile in der Durch -
führung begriffen sind . Es handelt sich dabei
um Ausgaben mit einem Gesamtaufwand von
6 bis 7 Millionen Reichsmark . Die Stadt ver -
sucht aber auch , im kleinen Arbeitsgelegenhei -
ten aufzubringen .

So hat sie dieser Tage der heimischen, schwer
kämpfenden Uhrenindustrie im Schwarzwald
einen Auftrag auf Lieferung von kleinen ge-
schnitzten Schwarzwälder Uhren im Gesamt -
wert von etwa 2000 RM . erteilt . Diese Uhren
sind für die Offiziere und Mannschaften des
soeben von seiner dritte « Auslandsreise heim«
gekehrten Kreuzers „Karlsruhe " bestimmt . Sie
sollen eine bescheidene Ausmerksamkeit und
Anerkennung der Patenstadt für die Besatzung
des schönen Schisses und für ihre dem Vater -
land und der Patenstadt geleisteten Dienste
und zugleich ein Beitrag zum Arbeitsbeschas -
sungsprogramm sein.

Aus Beruf und Familie
70. Geburtstag . Donnerstag , den 28. Jum ,

krnnte der hochverdiente Organist und Chor -
leiter der St . Stephanskirche , Erzbischöflicher
Musikdirektor Studienrat a . D . Franz Stein »
hart die Feier seines 70. Geburtstages be -
gehen . Seit einem Menschcnalter (vom
1 . Dezember 1899 ab» hat er , unterstützt von
seinem ihm treu ergebenen Kirchenchor, mit
nie versagender Begeisterung und Liebe zu
edler Kirchenmusik in den Sonn - und Fest -
tagsgottesdiensten von St . Stephan unzählige
Gläubige erfreut und erbaut . Neben seiner
Tätigkeit als Studienrat und Chordirektor
bekleidet der Jubilar seit einer Reihe von
Jahren auch SaS Amt eines Erzbischösl. Orgel -
und Glockeninspektors . Er steht also über die
Hälfte seines langen und segensreichen Lebens
in Kirchendiensten .

In einer einfachen , würdigen Gemeinde -
feier am heutigen Freitag , den 29. Juni ,
abends 8.15 Uhr , im Saale des Alten Gesel -
lenhauses , Sofienstraße 58, soll die Möglich -
kett geboten werden , einige frche Stunden mit
dem Jubilar zusammen zu sein . Der Kirchen-
chor von St . Stephan wird die gesanglich-
musikalische Umrahmung des Abends über -
nehmen .

80. Geburtstag . Bürstenfabrikant Hermann
Ries , Friedrichsplatz 7, feiert am 29. Juni
seinen 80. Geburtstag und zugleich die Lvjäh-
rigc Geschäftsgründung in geistiger und kör-
perlicher Frische . Vermöge seines gefälligen
und biederen Wesens erfreut sich der Jubilar
einer allseitigen Wertschätzung und der gute
Ruf seines in weiten Kreisen bekannten
Spezialgeschäftes kennzeichnet seine erfolg -
reiche Tätigkeit . Auch der Kneippverein
Karlsruhe schätzt sein ältestes und treuestes
Mitglied sehr.

Seinen «3 . Geburtstag begeht am 30. Juni
in seltener körperlicher und geistiger Frische
Herr Ernst Borasch , Buch- und Papierhand -
lung , Kronenstraße 27.

Wenn das Komma fehlt saus einer Ge-
schästsanzeige ) : „Wer wünscht frische Eier
von meinen eigenen Hühnern tag -
lich morgens ins Haus gebracht ?"
— Die Hühner müssen ja fabelhaft dressiert
sein !
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Nationalsozialistischer Geist
bei de» Vertraueusräteu und Vertrauens -
männerbezirksvertretuugcn der Deutsche «

Reichspost
Nach der Bildung der neuen Vertrauens -

rate und Vertrauensmannerbezirksvertretun -
gen bei der Deutschen Reichspost hat der Reich -
postminister nunmehr Richtlinien für ihre Ge -
meinschastsarbeit in Betrieb und Verwaltung
im Geist nationalsozialistischer Gedankenwelt
erlassen .

Der Herr Reichspostminister verlangt , daß
die Vertrauensmänner innerhalb ihrer Auf -
gaben Gelegenheit haben , zu allen Fragen
Stellung zu nehmen , die die Gefolgschaft an -
gehen, ' er hebt dabei besonders hervor , daß die
Vertrauensmänner nicht mehr eine einseitige
Interessenvertretung gegenüber dem Betriebs -
führer sind , sondern daß sie mit ihm zusam -
menarbeiten und ihm mit ihrem Rat zur Seite
stehen sollen . Die Beratungen sollen sich grund -
sätzlich auf alle das Arbeitsverhältnis be-
rührenden Fragen erstrecken : auch in An -
gelegenheiteu der Kündigung oder bei Ber -
hängung von Ordnungsstrafen soll mit den
Vertrauensmännern Fühlung genommen wer -
den .

Die Vertraueusmänner - Bezirks - Vertretung
wird ein Bindeglied zwischen dem Leiter der
Reichspostdirektion und der Arbeiterschaft des
Bezirks sein , das zur vertrauensvollen Mit -
beratung aller Fragen über die Gestaltung der
Arbeitsbedingungen und der Arbeitsverhält -
nisse allgemeiner Art heranqezoaen wirb . Die
ständige Verbindung der Vertrauensmänner -
bezirksvertretung mit der Reichspostdirektion
stellt in einfacher Weise ein Sprecher her , der
Fragen usw . allgemeiner Natur von den Ver -
trauensmännern aus den Betrieben entgegen -
nimmt . Der Reichkvostminister bringt gleich -
zeitig zum Ausdruck , daß er auch auf beste
Zusammenarbeite mit der Arbeitsfront Wert
legt .

Die Beseitigung der Junglehrernot
Aus einer Unterredung des „ Führer " -Mit -

arbeiters mit dem badischen Unterrichtsmini -
ster Dr . Wacker geht hervor , daß im Bereich
der Volks - und Fortbildungsschulen zur Zeit
sämtliche zur Verfügung stehenden Junglehrer
als Lehrer voll verantwortlich verwendet sind ,wobei die jüngsten Jahrgänge der Anwärter
allerdings nur besonders bemessene Vergütun -
gen beziehen , die aber den Lebensunterhalt
ermöglichen .

Seit März 1933 wurden danach im ganzenüber 500 Schulamtsbewerber der jüngsten
Jahrgänge in Arbeit und Brot gebracht . Die
Mittel wurden genommen aus den Erspar -
uisbeträglen infolge Nichtbefetzung von Beför¬
derungsstellen , aus der Zurückziehung von
haushaltsmäßigen widerruflichen Dienst -
Zulagen und aus den Ersparnisbeträgen , die
sich aus der Anwendung des Gesetzes vom
17. Juli 1933 über die vorzeitige Zurruhe -
setzung der über 58 Jahre alten Beamten er -
gaben .

Diese Mittel reichten weiter aus . um samt -
liche Schulpraktikanten und Schulamtsbewer ->
ber , die durch Heirat eine Familie gründeten ,in volle Bezahlung nach der Vergütungsord -
nung zu überführen .

Erweiterung des Ausschusses des
'
Verkehrs -

Vereins . In der Hauptversammlung des Ver -
kehrsvereins wurde Postdirektor August
Steiubach , Amtsvorsteher des Postamts I , an -
stelle des ausgeschiedenen Oberpostrats K . Lösf -
ler in den Ausschuß des Verkehrsvereius be -
rufen . Weiter wurden zu Ausschußmitglie -
dern berufen der Geschäftsführer der Landes -
zentrale des Badifchen Einzelhandels , Haupt -
schristleiter Frhr . v . Seckendorfs , und der der -
zeitige Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft
der Karlsruher Bürgervereine , Rektor a . D .
Steinhauser . Der stellv . Vorsitzende des Ver -
kehrsvereins , Gewerbeschuldirektor Eugen
Kullmann , hat sein Amt im Vorstand wegen
anderweitiger starker Inanspruchnahme abge -
geben . Dafür wurde er gleichfalls zum Mit -
glied des Ausschusses berufen .

Samstagskonzert im Stadtgarten . Das
Philharmonische Orchester will am kommenden
Samstag , nachmittags 4 Uhr , den Besuchern
des Stadtgartens mit seinen musikalischen
Darbietungen einige unterhaltende Stunden
bereiten . Das Musikprogramm enthält u . a .
Werke von Weber , Strauß , Waldteufel und
Schubert - Berte , die sicherlich den Beifall des
Publikums finden werden .

Kameradschaftsabend
der Studentenführung am Bad .

Staatstechnikum
Am 25. Juni trafen sich im „ Goldenen

Adler " die Amtsleiter und Führer der Kor -
poratiouen des Staatstechnikums zu einem
Kameradschaftsabend » in dessen Verlauf man
einen Einblick in die erzieherische Tätigkeit
der Studentenschaft und der Verbindungen be -
kam .

Der Führer der Studentenschaft , Kamerad
Moser , eröffnete den Abend , und anschließend
berichteten die Amtsleiter über ihre Tätigkeit .
Vorträge über schwebende politische Fragen ,
sowie weltanschauliche Themen sollen in Zu -
kunst den jungen Studenten politisch schulen .
Im Hauptamt Studentendienst wurde wie
dessen Leiter , Kamerad Murenwald , berichtete ,
schon viel geleistet . Anschließend gab der
Amtsleiter für Leibesübungen , Kamerad
Klotz , einen Ueberblick über den Sport am
Staatstechnikum , woraus man sehen konnte ,
daß auf allen Sportzweigen reges Leben
herrscht und schon schöne Erfolge erzielt
wurden . Kamerad Truppführer Ring , sprach
als Vertreter des SA .- Sturmes 43/109 und
forderte auf , den SA . - Geist im studentischen
Leben zu pflegen .

Nun berichteten die Führer der Korpora -
tionen . Sämtliche Verbindungen haben ihren
Angehörigen die Zugehörigkeit zu einem
Wehrverband zur Pflicht gemacht . Auch die

nationalsozialistische Erziehung wirb systema -
tisch durchgeführt . Die Mehrzahl der Verbin -
düngen bekannte sich zum Wassenstudententum .

Der Abend , der mit Studenten - und SA .-
Liedern umrahmt war , zeigte , mit welchem
Eifer und verantwortungsvollem Ernst die
Jugend am Neuaufbau mitarbeitet .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Am Sonntaa . den 8 . Juli , wird in der an diesem

Tage stattfindenden lebten öffentlichen Vorstellung
der ablaufenden Svielzeit . bei der Momarts Over
„Die Zauberflöte " zur Aussührun « kommt . Viktor
Hospach als Gast die Partie des „Sarastro " singen .
Unserm Publikum ist der junae Sänger . der an
unserer Bühne seine erste verheißungsvolle Eni -
Wicklung nahm und jetzt in hervorragender Stel -

lung am Nassanischen LandeStheatcr in Wiesbaden
wirkt . zweifellos noch in bester Erinnerung . Sein
Gastspiel dürfte daher von weitesten Kreisen dank-
bar bearitht werden .

Das Gustav -Wasa -Tchausviel „Alle gegen Einen .
Einer für Alle " von Friedrich Hörster kommt heute ,
Freitag — Deutsche Bühne , Volksrina ö — zur
letzten Ausführung . für welche der 4. Rang dein
allgemeinen Kartenverkauf vorbehalten bleibt . Am
Samstagnachmittag kommt in Schülermiete Mo -
zarts Over „Die - Zauberflöte " zur Wiederholung
und abends aeht , von Preli* Baumbach neu einae -
übt , als erste Äbschiedsvorstelluna für Elisabeth
Bertram Schillers bürgerliches Trauersviel „Ka -
bale und Liebe " in Szene . — Im Schlokaarten
finden die angekündigten „Freilichttänze " lBeainn
21 .15 Uhr > statt , wenn eine ab IS Uhr über dem
Balkon des Staatstheaters ausgezogene grüne
Fahne anzeigt . dah die Witterungsverhältnisse die
Veranstaltung zulassen .

Gegen das Friedensdittai von Versailles
Kundgebung der Karlsruher Studentenschaft am 28. Suni

Wie alljährlich , so versammelte sich auch dieses
Jahr am 28 . Juni die gesamte Körperschaft der
Techn . Hochschule Fridericiana im großen Saale
ihres Studentenhauses , um am Jahrestag der
Unterzeichnung des schmachvollsten Tages der beut -
schen Geschichte zu gedenken . Auch Freunde der
Technischen Hochschule aus dem öffentlichen Leben
hatten sich eingefunden , u . a . auch Arbeitsgau -
führer Helfs .

Der Führer der Karlsruher Studentenschaft ,
Dipl .-Jng . Wittmann , eröffnete die Kundgebung .
Die erste Strophe des Deutschlandliedes leitete
über zu der gehaltvollen Ansprache des Rektors ,
Prof . H . Kluge , der u . a . ausführte :

Wir wollen uns in unseren Kundgebungen gegen
Versailles nicht darauf beschränken , nur anzukla -
gen und gegen den Wahnsinn des Diktates zu
protestieren , sondern wir wollen uns im Gang der
Ereignisse immer wieder die Bedeutung der gro -
hen Geschehnisse , der guten wie der bösen , vor
Augen halten und aus ihnen die Folgerungen für
unsere Arbeit am Aufbau des Dritten Reiches
ziehen , zu den! wir Ingenieure in mehr als einer
Hinsicht berufen sind . Und was unsere - Gegner
mit Waffengewalt nicht erreichten , sollte das Dil -
tat von Versailles bewirken : nämlich die restlose
Vernichtung des deutschen Volkes , sein Auslöschen
in der Weltgeschichte . Es gab Männer , die dieses
Diktat unterschrieben , weil sie die Vernichtungs -
absicht verkannten , es gab aber auch Männer , die
sich dagegen stemmten und weiterkämpften . Es
gab aber auch in dieser Zeit Männer , die wie
Schlageter ihr Leben für Deutschland opferten .
Und an diesen richtete sich das Volk aus , fand sich
zurück und folgte dem größten unter ihnen , un -
serem Führer Adolf Hitler .

Friedrich der Große legte den Grundstein , in -
dem er Preußen und Preußengeist unter den

Farben Schwarz und Weiß groß werden ließ ;
Bismarck schuf das Zweite Reich und ließ über
ihm die schwarzweißrote Flagge wehen , in der sich
zu den strengen Preußenfarben die Farben der
Hansastädte , die gewohnt waren , den Blick in die
Weite hinauszusenden , gesellten . Diese Vereint -
gung aber von Preußengeist und Hanseatentum
galt der Kampf der ganzen Welt im großen Krieg .
Als ob die Gegner diese Symbolik der schwarz -
weißroten Fahne gefühlt und gefürchtet hätten ,
galt auch ihnen der Kampf . In Potsdam aber , in
jenen Märztagen des Jahres 1933 , hißte Adolf
Hitler am Grabe des großen Preußenkönigs die
Hakenkreuzflagge als Symbol des neuen Reiches ;
daneben aber ließ er die schwarzweißrote Fahne
wehen und zeigte damit den trotz aller Prüfungen
bestrittenen geraden Weg von dem großen König ,
über den Eisernen Kanzler zum Dritten Reich .

Die weiteren Ausführungen des Rektors gipfel -
ten in der Mahnung , auch beruflich der großen
Aufgaben eingedenk zu bleiben , die das Dritte
Reich mit zur Vollendung bringen .

Die auf der Bühne mit den Fahnen des
NSDStB . und der Karlsruher Studentenschaft
angetretene Mannschaft des Kameradschaftshauses
sang darauf das Kampflied : „Es klingt wie eine
Sage aus längstverkluugner Zeit "

- Zum Schluß
ergriff der Führer der Karlsruher Studentenschaft ,
Dipl .-Jng . Ernst Wittmann , nochmals kurz das
Wort und gedachte der Opfer , die das Diktat uns
auferlegt hat . Aus all den Leiden bleibt die ewige
Forderung , den Weg des Führers in aufbauender
Arbeit unbeirrt weiter zu beschreiten .

Mit einem dreifachen Sieg - Heil auf Volk , Füh -
rer und Vaterland und dem gemeinsamen Gesang
des Horst - Wessel -Liedes klang die wuchtige Kund -
gebung aus .

Mchiskunde des Alltags
Selbständige Beschäftigung

und Arbeitslosenunterstützung
Es kommt vor , daß ein Angestellter , der

brotlos wird , zunächst noch nicht die Arbeits -
losenunterstützuug in Anspruch nehmen wird ,
sondern erst einmal versuchen wird , sich selb -
ständig durchzubriugen . Wie steht es nun
aber , wenn er auch mit dieser selbständigen
Tätigkeit kein Glück hat und sich schließlich
doch an die Arbeitslosenunterstützung wenden
muß ? In solchen Fällen wird die Unterstüt -
zung nicht versagt . Der Spruchsenat beim
Reichsversicherungsamt hat einen Streitfall
aus diese Weise entschieden . Es handelte sich
um einen kaufmännischen Angestellten , der
pachtweise das Geschäft seines Arbeitgebers
übernahm , den Pachtvertrag aber bereits nach
einem Jahr wieder lösen mußte und danach
Gewährung der Arbeitslosenunterstützung be -
antragte . Das Reichsversicherungsamt führte
aus , daß der Uebergaug zu einem felbstän -
digen Berns wchl zunächst den Anspruch auf
die Unterstützung ausschließen könne , sofern
durch die selbständige Arbeit der erforderliche
Lebensunterhalt erworben werden könne .
Dadurch werde aber noch nicht berufsmäßige
Arbeitnchmereigeuschaft beseitigt . Die selb -
ständige Tätigkeit dürfte sich zu zweieinhalb
Jahren in den äußersten Zeitraum von drei
Jahren vor der Arbeitslosenmeldung ausdeh -
nen . Mißglückt der Versuch , dann ist der
frühere Arbeitnehmer berechtigt , Arbeitslosen -
Meldung zu fordern ( III a Ar . 277/32 ) .

Was ist ein Arbeitspaß ?
Vor einiger Zeit hat die Stadtverwaltung

in Potsdam beschlossen , junge Leute im Alter
von 18 bis 25 Jahren nur dann in ihre Be -
Hörde einzustellen , wenn sie den Arbeitspaß
erworben haben . Durch diese Entscheidung ist
die Entrichtung des Arbeitspasses in ihrer
ganzen Bedeutung , die sie zukünftig haben
wird , allen vor Augen gestellt worden . Es
erhebt sich jetzt noch einmal die Frage : „Was
ist eigentlich ein Arbeitspaß ? "

Jeder junge Mensch , der in einem Arbeits -
dienstlager tätig mithilft , Moore zu ent -
wässern , an den Meeresküsten neues Land zu
schaffen und dem Bauern zur Hand geht , kann
den Arbeitspaß erwerben . Dabei genügt es
aber nicht , wenn der junge Mensch seine Ar -
beit ordentlich erledigt , er muß sich auch im
Verkehr mit seinen Vorgesetzten und den
Kameraden einwandfrei führen . Sein späterer
Brotherr bekommt damit die Bürgschaft , daß
er einen jungen Arbeiter einstellt , der sich in
eine Gemeinschaft einfügen kann . Der Ar -
beitspaß ist also ber beste Empfehlungsbrief
unserer Zeit .
Wann ist ein Brief „zugegangen " ?

Ein Brief gilt dann als „zugegangen "
, wenn

der Empfänger auf Grund seiner eigenen An -
ordnungen „Angabe seiner Adresse , Verein -
barung zur Nachsendung usw . » in den Stand
gesetzt wird , seinen Inhalt zur Kenntnis zu

nehmen . Wird der Brief aus dem Schließ -
fach abgeholt , dann ist er zu der Zeit „zuge -
gangen "

, als er in das Schließfach einsortiert
wurde . Bei postlagernden Sendungen gilt
das gleiche . Kündigungsbriefe , die man post -
lagernd schickt , mutz man rechtzeitig genug ab -
senden . Die Kündigung ist bann zu rechter
Zeit erfolgt , weun sie an dem Tage , an dem
der Brief zur Abholung bereit lag , ncch zu -
lässig war . lReichsgericht IV 17/34 vom
3. Mat 1934.)

Vorsicht beim Gebrauch verzinkter
Gefäße !

Immer wieder hört man von Vergiftuugs -
fällen , die auf die Verwendung von verzinkten
Gefäßen bei der Zubereitung oder Aufbewah -
rung von Lebensmitteln zurückzuführen sind .
Besonders bei säurehaltigen Lebensmitteln ist
diese Gefahr sehr groß , z. B . bei Salaten .
Sauerkohl , Fruchtsäften usw . In den säure -
haltigen Lebensmitteln löst sich Zink auf und
schadet ihrer Bekömmlichkeit . Dabei braucht
noch nicht einmal der Geschmack zu leiden ?
manche Stoffe übertäuben den metallischen
Beigeschmack , sie können aber die schädliche
Wirkung nicht verhindern . Es ist daher an -
gebracht , einmal wieder an das Gesetz über den
Verkehr mit Lebensmitteln und Bedarssgegen -
ständen vom 6. Juli 1927 iReichsgesetzblatt 1
S . 134) zu erinnern , nach dem die Verwendung
von verzinkten Gefäßen verboten ist.

*
Ist ein Rechtsanwalt und Notar auf Grund

des Arierparagraphen zur Wiederherstellung
des Berufsbeamtentums in den Ruhestand
versetzt worden , so darf er darum nicht ohne
weiteres seine Angestellten vorzeitig ohne
Einhaltung einer Kündigungsfrist entlassen .
Das Recht hierzu hat er nur dann , wenn er
nachweist , daß seine . Existenz vernichtet oder
wirklich ernstlich gefährdet würde , wenn er
seine Angestellten fristgerecht behalten müßte .
lRAG . 304/33 vom 28. März 1934.)

*
Oft wird darüber geklagt , daß sich die ge -

richtlichen Verfahren so sehr in die Länge
ziehen . Das Publikum kann aber selbst zur
Abkürzung beitragen , indem es ber Eingaben
an die Gerichtsbehörden das ihnen bekannt -
gegebene Aktenzeichen anführt . Ohne Angabe
des Aktenzeichens hat das Gericht unnötige
Mehrarbeit zu leisten , und es ergibt sich na -
türlich eine Verzögerung der Bearbeitung .

*
Ehe man in eine G . m . b . H . eintritt , sollte

man die Bilanzen genau prüfen , um sich über
die finanziellen Verhältnisse der Gesellschaft
im klaren zu sein . Bei Unterlassung dieser
Maßnahme muß man gewärtig sein , unter
Umständen sehr zu Schaden zu kommen .
Denn wer neu in eine G . m . b . H . eintritt
und seine Stammeinlage leistet , der haftet —
so hat das Reichsgericht ( II 459/30 ) entschieden
— auch dann für die Ausfälle der übrigen
Stammeinlagen , wenn sie bei seinem Eintritt
schon vorhanden waren .

Neues vom Film
Das Pali in der Serrenftrabe brinat ab Frei »

tag als viertes Festspielvrogramm den neuesten
Lilian -Harvey -Film „Ich bin Susanne ". Ein
Revue -Film . ein Puvven -Marionetten - Film . ein
Tanz - Film . eine Verknüvsuna von Marionetten »
kunst ,

Union -Lichtsvielc . „Kleines Mädel — Grobes
Glück ". — Dieser Film laust ab Freitag , den
2Ä. Juni .

Die Residenz -Lichtspiele . Waldktratze . bringen auf
vielseitigen Wunsch ab Freitag , den 29 . Inni . den
Europa -Tonfilm der Saison : „Leise flehen meine
Lieder " lSchuberts unvollendete Snmvhome ) .

Veranstaltungen
Naturtheater Lerchenberg -Durlach . Am Sonntaa .

den 1. Juli , findet eine Aufsühruna des LustsvielS
„Lah dich nicht erwischen " IDas Eriemvorale ) auf
dem Naturtheater statt . Das Stück , dem ein fröh -
lich Schülerabenteuer zugrunde liegt , brinat froh -
liche Stimmung für die Zuschauer und ist reich an
komischen Situationen .

StandeSbuch - Auszüge
Todesfälle und Beerdigunaszeiten . 27. Juni :

Ernestine Beeh . ohne Beruf , ledig . 70 Jahre alt .
Beerdigung am 30 . Juni . 11 Uhr . Marie Arm¬
bruster . Ehefrau von Karl Armbruster . Wagner ,
S4 Jahre alt . Beerdigung am 30. Juni , 11 .30 Uhr .
Lorenz Leicht . Gastwirt . Ehemann . 68 Jahre alt .
«Forchheim . l — 28 . Juni : Margarete « rehmann .
Privatiere . ledia . l>3 Jahre alt . Feuerbestattung am
30. Juni . 12 Uhr .

Wetternachrichtendienst
der Württembergischen Landesivetterwarte

Stuttgart .
Süddeutschland befindet sich auf der Südseite

einer flachen , über der Nordsee befindlichen Stö -
rung vorübergehend im Bereich einer warmen
Südwestströmung . Doch gelangen bereits wieder
kühlere ozeanische Luftmassen nach dem Kontinent ,
deren Annäherung mit stärkerer Bewölkung und
vereinzelten , zum Teil gewittrigen Regenfällen
verbunden sein wird . Im ganzen dauert jedoch
der vorwiegend trockene Witterungscharakter an .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg und
Baden bis Freitagabend : Vorübergehend stärker
bewölkt und vereinzelte , zum Teil gewittrige
Regenfälle , später Bewölkungsschwankungen , Tem »
peraturen etwas zurückgehend .

Wetterdienst des Frankfurter Universität ?-
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Samstag : Im wesentlichen wie -
der trockenes und vielfach aufheiterndes Wetter .

Rhein -Wasserstände , morgens 6 Uhr
Rheinfelden . 28 . Juni : 249 cm : 27. Juni : 267 cm .
Breisach . 28 . Juni : 166 cm : 27 . Juni : 183 cm .
Kehl , 28 . Juni : 275 cm : 27. Juni : 265 cm .
Maxau . 28 . Juni : 420 cm : 27. Juni : 386 cm ,

mittags 12 Uhr : 393 cm . abends 6 Uhr : 403 cm.
Mannheim . 28 . Juni : 268 cm : 27. Juni : 245 cm .
Caub . 28. Juni : 134 cm : 27. Juni : 130 cm.

Jtundfunk-Sendefolgt
29 . Juni :

Gleichbleibende Zeiten an Werktage «
8 .35 Bauernfunk , Wetter — 6.45 Choral , Zeitangabe ,
Wetterbericht — 5.50 Gvmnastik I — « .15 Gvmnastik II
6 .40 Zeit , Frllhmeldungen — 6 .50 Wetterbericht — 6 .55
Frllhkonzert — 8 .15 Wasserstand , Wetter — 8 .20 Gvmnastil
13 .00 Nachrichten — 11 .55 Wetterbericht — 13 .00 Zeit , Nach ,
richten , Saardienst — 13 .10 Oertliche Nachrichten , Wetter -
bericht — 13 .50 Zeit , Nachrichten — 10 .45 Zeit , Wetter¬
bericht , Bauernsun ! — 20 .00 Nachrichten — 22 .20 Zeit .
Nachrichten — 22 .45 Oertl . Nachr ., Wetter - u . Sportbericht .

Reichssender Stuttgarts
9 .00 Frauenfunk — 10 .10 „ Wenig gesungene Schubert -

Lieder " — 10 .40 „ Variationen über ein Rokoko -TH -ma " —-
11 .10 Mit Laut « und Wiedel ! — 11 .25 FunkwerbungS »
konzert — 12 .00 Mittagskonzert — 13 .20 „ Der Freischütz " ,
von Weber — 14 .00 Tänze aus aller Welt — 14 .30 Schul -
sunt : Im Luftschiffbau Friedrichshafen — 15 .10 Kinder -
stunde — 16 .00 Rachmitwgskonzert — 18 .00 Hitlerjugend -
sunt — 18 .25 Wilhelm Schüssen — 18 .45 Die deutsche
Bibel — 18 .55 Aus Karlsruhe : Allerlei Volksmusik
lHarmonita -Spielring Karlsruhe , Zithertrio Söllingen ,
Gustav Winkler , Xylophon . Fritz Schwalbach , Klavier ) —
20 .00 Politischer Kurzbericht — 20 .15 Stunde der Nation »
Seelenhandel an ber Saar — 21 .00 Luise Miller —
22 .30 Oertl . Nachrichten , Wetter - und Sportnachrichten —
22 .45 Sportvorschau — 23 .00 Aus München : Unterhal¬
tungskonzert — 24 .00—1 .00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
5.50 Wiederholung der wichtigsten Abendnachrichten —

6.00 Funkglimnastik — 6 .15 Tagesspruch — 6 .20 Früh -
konzert — 8 .45 Leibesllbung .f. d . Frau — 9 .00 Ein Jahr
Volksliedsingen — 9 .40 „ Brand " — 10 .00 . Neueste Nachr .
10 .10 Vom Werden der deutschen Energiewirtschaft —
10 .50 Spielturnen im Kindergarten — 11 .30 FUr die
Mutter — 12 .00 Mittagskonzert — 12 .55 Zeitzeichen —
13 .00 Aus Verdis „ Rigoletto " — 13 .45 Neueste Nachr . —
14 .45 Glückwünsche — 15 .15 Träumereien aus der Wur -
litzer Orgel — 15 .35 Fürs deutsche Mädel — 16 .00 Au «
neuen Operetten — 17 .00 Zeitkunk — 17 .20 Bernstein in
aller Welt — 18 .00 Amelita Galli -Curei und Enrico
Caruso singen ( Schallpl . ) — 18 .55 Tos Gedicht — 19 .00
Der Nachmittag eines Fauns — 19 .35 Volkslieder der
oberen Saar — 20 .00 Kernspruch . Anschließend : Kurz -
Nachrichten — 20 .15 Stunde der Nation — 21 .00 SA .-
Konzert — 22 00 Politischer Kurzbericht — 22 .10 Nach -
richtendienst — 22 .30 Frauenweltspiele — 23 .00 —23 .45 Pro -
sessoren der Hochschule spielen zugunsten ihrer Stu -
diereuden .

Tagesanzeiger
Freitag , de» 29 . Juni 1934

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Alle kür «inen . Einer
für Alle .

Städt . Festhalle : Kundaebung d. Deutschen Christen .
Der Reichsbischos svricht .

Badischer Kunstverein : Werbe -Ausstclluna badischer
Künstler .

Gloria : Die Insel ber Dämonen . Auch in der
Nachtvorstelluna um 10.45 Uhr .

Pali : Ich hin Susanne .
Refi : Leise flehen meine Lieder .
Schauburg : Ein Lied aeht um die Welt .Uli : Kleines Mädel , großes Glück .
Kabarett Roland : Orlowa -Revue -Ballett .

Kinder aufs Land !
Unterstützt
die NG . - Volkswohlfahrt!
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Aus dem kleinen
Reisemerkbuch

Anfang Juli wird das letzte Teilstück der
Autostratze Baden - Baden —Ruhestein dem Ber -
kehr übergeben . Die Straße führt über Bühler -
höhe — Hundseck — Unterstmatt — Mummelsee
—Hornisgrinde . Im Südschwarzwald wurde
die Autostraße von Waldkirch aus den 1241
Meter hohen Kandel eröffnet .

In der Nichtraucherabteilung der Mitropa -
speifewagen kann jetzt abends nach 21.3V Uhr
geraucht werden .

4-

Für Gesellschaftsreisen gibt es neuerdings
bei 12—24 Teilnehmern 33K Ermäßigung , bei
mindestens 25 Teilnehmern 40 Prozent , bei
mindestens 100 Teilnehmern 50 Prozent . Für
kleinere Sonderzüge ist der Mindestbetrag
für das Tarifkilometer von 2 .50 auf 2 RM .
herabgesetzt .

*
Die Frachtsätze für die Beförderung von

Kraftfahrzeugen auf den Fährschiffen Warne -
münde —Gjedser und Saßnitz -—Trälleborg
wurden ab 15. Juni um 20 Prozent gesenkt .

Ab 30. Juni sind im Rheindampferverkehr
täglich acht Fahrten rheinaufwärts ab Köln
und neun rheinabwärts ab Mainz vorgesehen .

Ein Fahrplanheft „An die Nordsee "
, her -

ausgegeben von der Reichsbahndirektion Mün -
ster , unterrichtet über die besten Verbindungen
aus allen Teilen des Reichs nach den deutschen
Nordseebädern . Auch die Fahrpläne der
Dampferlinien nach den Jnfelbädern kind
darin enthalten .

. *
Die Rheinfähre bei Andernach hat nach

gründlicher Erneuerung den regelmäßigen Ber -
kehr wieder aufgenommen . Andernach ist
Ausgangspunkt für Fahrten in die Hocheifel
und zum Laacher See .

Auf der Mosel verkehren täglich Motor -
schiffe zwischen Koblenz und Bernkastel - Eues .

Die Schwarzwaldhöheuwege
nicht mit Motor , und Fahrrädern

befahrbar
Der Schwarzwaldverein , sowie die Berg -

wacht sehen sich veranlaßt , öffentlich darauf
hinzuweisen , datz das Befahren der Fuß - und
Wanderwege im Schwarzwald mit Motor - und
Fahrrädern nicht gestattet ist .

Die Wanderwege des Schwarzwalds sind
durch ihre einheitliche Wegmarkierung deut -
lich als Fußwege gekennzeichnet . Abgesehen
von der Belästigung der Wandernden macht
sich also ein Motor - oder Radfahrer strafbar ,
wenn er einen dieser Fuß - und Höhenwander -
wege mit seinem Fahrzeug benützt . Auch der
Landesverkehrsverband Baden erhält ständig
Anfragen aus allen Teilen Deutschlands ,
welche die Befahrbarkeit der Schwarzwald -
Höhenwege mit dem Fahrrad behandeln . Es
wird deshalb darauf hingewiesen , daß genü -
gend gute Fahrwege und Straßen im
Schwarzwald vorhanden sind , von denen ein
großer Teil in gleicher Richtung mit den
Höhenwanderwegen zieht , um auch den Rad -
und Motorradfahrern genußreiche Wanderun -
gen auf ihren Fahrzeugen zu ermöglichen .

Vcr allem ist die Schwarzwaldhöhenstratze ,die in kurzem restlos als vorzügliche Auto -
stratze auch in der letzten Teilstrecke ausgebaut
sein wird , für Kammwanderungen mit Motor -
und Fahrrad gut geeignet .

150 Wanderungen
durchs Schwabenland

In einem reichbebilderten Heftchen „Mit der
Reichsbahn ins Schwabenland " hat die Reichs -
bahndirektion Stuttgart 150 Wanderungen in
die schönsten Gebiete des Schwabenlandes ,
Schwarzwald , Schwäbische Alb , Neckarland ,
Filder , Schönbruch , Schwäbischer und Schur -
wald , Donauland , Allgäu und Bodensee , zu -
sammengestellt , die alle Bahnstationen als
Ausgangs - und Endpunkte haben . Besondere
Karten , in die die Wanderungen eingezeichnet
sind , Verzeichnisse der in Frage kommenden
Sonntagsrückfahrkarten und andere praktische
Angaben machen das Heft zu einem nützlichen
Wegweiser , der durch seine schönen Bilder auch
die Lust weckt , die beschriebenen Wanderungen
auszuführen .

Ein Rosengarten in Trier
Trier , die alte Römerstadt an der Mosel , ist

nicht nur Handelszentrum für Onalitäts -
weine der Mosel , Saar und Ruwer , sondern

auch eine Rosenstadt . Um diese Eigenart be - I ken in 320 Srrten angelegt . Er enthält neben
sonders zu betonen , hat die Stadtverwaltung bewährten alten , fast alle bedeutenden neueren
im Weitzhausgelände am Fuße des Kockels - Rosensorten und wird laufend ergänzt und
berges einen Rosengarten mit 5500 Rosenstök - > vervollkommnet .

Vom unbekannten Schwarzwaldsee
zum Höhenstrandbad

Das 80V Meter hoch gelegene Sandseestrandbad
Warum in die Ferne schweifen ?
Es war schon immer bei einem großen Teil un -

serer deutschen Volksgenossen so , daß sie in der
Fremde wohl Bescheid wußten , daß sie die Schön -
heit des Auslandes liebten und priesen , und datz
sie darüber ganz vergaßen , wie schön ihre eigene
Heimat ist, und welche Reize oft die nächste Um -
gebung zu bieten vermag . Von weither kommen
die Leute zum schönen Schwarzwald , der nicht nur
im ganzen deutschen Vaterland , sondern weit über
die Grenzen hinaus einen ganz besonderen Ruf
genießt . Viele aber fahren zum großen Teil am
« -chwarzwald vorbei nach dem Süden oder sonst-
wohin . „Pah , der Schwarzwald , der liegt ja so
nahe , da müssen wir schon weiter fortgehen , wenn

^ Ehe aber der an seinem Ursprung noch kleine
Schwarzenbach zu Tal plätschert , bildet er in etwa
800 Meter Höhe einen kleinen See yon kaum
3000 Quadratmeter Größe . Unbeachtet lag bis vor
wenigen Jahren dieser kleine See , der nicht mit
seinen größeren Brüdern Mummelsee , und wie sie
sonst heißen mögen , wetteifern konnte . Nur selten
fand ein Wanderer zu dem verträumten Wasser
seinen Weg . Bis vor einigen Jahren der Verein
der Badener Höhenkurhäuser den Versuch machte ,
dem Sandsee eine Anziehungskraft zu verleihen .
Man sorgte für einen Zugang , vertiefte an allzu
verschlammten Stellen den Grund und schuf eine
Möglichkeit zum Kanufahren . Gar ' bald ver¬
schlammte der See von neuem , und man hatte
keine rechte Freude an der Sache .

Photo : Gebr . Metz. Tiibinaen .
Das neu erstellte Stran dbad im Nordschwarzwald

wir unsere Ferienzeit richtig ausnützen wollen .
"

Wer so denkt , ist auf ganz falschem Wege und
sollte wirklich einmal einen Sprung in den Schwarz -
wald machen , um dann nach der Rückkehr seine
frühere Ansicht reumütig einer Aenderung zu
unterziehen .

Im Zentrum des Nordschwarzwaldes
Ein Loblied über den Nordschwarzwald zu sin-

gen , dürfte sich wohl erübrigen , denn wer kennt
nicht das internationale Baden -Baden und die
nicht weniger bekannten Höhenkurhäuser , ver -
Kunden miteinander durch die Schwarzwaldhoch -
stratze . Man mutz es allen Beteiligten zugestehen ,
datz sie die größten Anstrengungen gemacht haben ,
um gerade das Gebiet des Nordschwarzwaldes so
zu gestalten , datz es allen Ansprüchen genügt , und
daß die Gäste nicht anders können , als ihre Bc -
friedigung zum Ausdruck zu bringen . Man denke
nur an die staubfreie mit Teerbelag versehene
Schwarzwaldhochstraße , die eine ausreichende Breite
aufzuweisen hat , und die das Fahren mit dem
Kraftwagen zu einem Genuß macht . Und sollte
auch nicht bekannt sein , welchen internationalen
Ruf die Hotelerie der Höhenkurhäuser genießt ?

Das Strandbad in 800 Meter Höhe
Nicht zufrieden ist man aber bei den Unterneh -

mern mit dem , was bis jetzt geschaffen worden ist .
Immer sinnt man nach neuen Möglichkeiten , den
Fremdenstrom in noch stärkerem Maße auf das
Gebiet zu lenken , das zur engeren Heimat gehört ,
und das wir zu fördern alle Ursache haben . 825
Meter hoch liegt das „Kurhaus Sand " als Mittel -
Punkt aller Höhenkurhäuser des Nordschwarzwal -
des . Hier gabelt sich der Verkehr , der vom Büh -
lertal und vom Murgtal kommt , und der seine
Fortsetzung auf der Hochstraße zur Hornisgrinde
findet . Auf dieser berühmten Kreuzung machen
die Wanderer kurzen Halt , ehe sie ihre Schritte zu
Tal oder weiter zur Höhe lenken . Gleich neben
dem Kurhaus Sand entspringt der berühmte
Schwarzenbach , der weiter unten im Murgtal ge-
staut , in die Schwarzenbach -Talsperre übergeht ,
aus der so viel elektrische Energie geschöpft wer -
den kann .

Datz aber etwas zu machen war , zeigte der Be -
sitzer des Kurhauses Sand , Hotelier Huse , der vor -
schlug, aus dem Sandsee ein Strandbad zu machen ,
das seinesgleichen suchen konnte , und das in der
Lage war , dem Gebiet rund um den isand eine
neue Anziehungskraft zu verleihen . Der große
Wurf ist jetzt geglückt, und das Sandsee - Strand -
bad ist fertig . Zuerst setzte man den Freiwilligen
Arbeitsdienst ein , der nach dem Abfischen und Ab-
lassen des Sandsees vom März bis Juli , 1933 den
See etwas vom Moor und Schlamm reinigte und
die ersten Anlagen des Strandbades schuf . Vor -
übergehend wurde im letzten Jahre der See schon
in Benützung genommen , und bei dieser Gelegen -
heit konnte man feststellen , was noch geändert wer -
den mutzte . Durch reguläre Arbeitskräfte führte
man nunmehr im Frühjahr 1934 die Arbeiten zu
einem gewissen Abschluß und begann erneut mit
der Füllung des Sees , so daß jetzt rechtzeitig zum
Saisonbeginn das Sandsee -Strandbad fertig ge-
worden ist.

Ein Idyll zwischen Schwarzwaldtanne »
Wie der „ Sand " so liegt auch das Sandsee -

Strandbad inmitten der Höhenkurhäuser . Von der
Bühlerhöhe , vom Plättig , von Herrenwies , vom
Hundseck ist es überall her nur eine knappe halbe
Stunde Fußweg zum Strandbad , vom Friedrich -
Lnlda - Heim zehn Minuten , und vom Kurhaus
Sand geht man sogar nur fünf Minuten zu dem
zwischen hohen Schwarzwaldtannen liegenden
Sandsee . Vom Kurhaus Sand führt ein bequem
angelegte .: Fußweg geradewegs zum See , der alle
nur erder kbaren Vorzüge in sich vereinigt . Wäh -
rend die meisten Gebirgsseen entweder moorig
sind oder das Wasser zu kalt ist oder die Tiefe das
Baden gefährlich macht , trifft nichts hiervon auf
den Sandsee zu . Der See verläuft ganz langsam
in die Tiefe und ist an seinem Westrande so flach,
datz die kleinsten Kinder ohne Gefahr in dem Was -
ser buddeln können . Die Sicherheit wird noch da-
durch erhöht , datz man diesen Teil vollkommen ge-
pflastert hat , und was jetzt noch nicht gepflastert
ist, wird im Spätjahr nach Saisonschlntz nachgeholt
werden . Die tiefste Stelle des Sees befindet sich
am Ostrand , wo es einer erwachsenen Person noch

möglich ist , zu stehen , ohne mit dem Kopf unter
Wasser zu kommen . Der Sandsee liegt vollstän »
big in eine Mulde eingebettet , in die vom frühen
Morgen bis zum späten Abend die Sonne scheint.
Dadurch sind die Liegeplätze vollkommen wind -
geschützt , während das Wasser sich stark erwärmen
kann . Datz eine übermäßige Wärme vermieden
wird , dafür sorgt einmal die nächtliche Abkühlung
und dann der ständige Zuslutz frischen Wassers aus
dem Schwarzenbach . Gegenwärtig wird in der
Frühe eine Temperatur von 17 bis 18 Grad ge -
messen, die sich im Laufe des Tages auf 20 Grad
steigert .

Am nördlichen Ufer befindet sich der Badestrand
mit zahlreichen Liegepritschen und mit der Um-
kleidehalle im Mittelpunkt . Auch Einzelkabinen
sind vorhanden , so daß es hier in dieser Beziehung
gut bestellt ist. Eine Dusche ist gerade vor der
Fertigstellung , und dann sind noch so viele Ein -
richtungen in Aussicht genommen , datz man ohne
weiteres mit jeder anderen derartigen Anlage in
Wettbewerb treten kann . Im Laufe der Zeit wird
man auch Erfrischungen am Sandsee - Strandbad
kaufen können , vielleicht folgen auch noch ein klei-
ner Kaffeegarten , eine Musikanlage und ähnliches .
Zu Kanufahrten ist jederzeit Gelegenheit geboten .

Es dürfte wohl auch nicht der geringste Zweifel
darüber bestehen , datz dieses ideale Strandbad in
800 Meter Höhe bald einen grotzen Freundeskreis
erworben haben wird . Ist doch hier ein Anzie -
hungspunkt im ' Nordschwarzwald geschaffen wor »
den, der seinesgleichen sucht !

Man schafft auch für den Winter !
Das Bestreben geht aber nicht nur dahin , dem

Nordschwarzwald im Sommer eine erhöhte An -
ziehungsiraft zu verleihen , sondern man will auch
im Winter in größerem Matze den Fremdenver -
kehr heranziehen . Auf dem Meliskopf in 1000
Meter Höhe wird ein Hang abgeholzt , der einmal
das Skigcbiet des Nordfchwarzwaldes geben wird .
Die Lage gegen Nordwesten bietet die Gewähr für
eine gute Schneelage , und dann schweben noch
Verhandlungen wegen Vergrößerung des in Aus -
ficht genommenen Gebietes . Man hofft noch
Staatswaldungen freizubekommen und im An -
schluß an die Bühler Gemeindewaldungen abholzen
zu können . Eine Schneise wird dann von dem
Uebungsgelände geradewegs zum Kurhaus Sand
führen ! Mehr Fremdenwerbung könnte im Gebiet
der Höhenkurhäuser des Nordschwarzwaldes wirk-
lich nicht getrieben werden . Möge der Besuch die
nachahmenswerten Anstrengungen lohnen !

„ Winzinger Kerwe "
mit Küfertanz

Am 1 . Juli werden die Winzinger , die vor
einigen Jahren durch Eingemeindung eigent -
lich „Neustädter " ( an der Haardt » wurden ,wieder ihren „Kerwetanz " in einem großen
Festzug durch die Stadt zum Festplatz führen
und dort feierlich aufrichten . Das ist alljähr -
lich das .Zeichen für den Beginn ihres großen
Volksfestes , der Winzinger Kerwe , das mit
alten Bräuchen , Volks - und Trachtentänzen ,
darunter auch dem schönen Neustädter Küfer -
tanz , gefeiert wird . Die Reichsbahn gibt zur
Winzinger Kerwe im Umkreis von 100 Kilo -
meter Sonntagsrückfahrkarten mit verlänger -
ter Geltungsdauer aus .

Skatspiel wirbt für Altenburg
Altenburg in Thüringen , die Geburtsstätte

des weitverbreiteten Skatspiels — es wurde
1817 hier vom Hosadvokaten Friedrich Ferdi -
nand Hempel erfunden — wird jetzt dieses
weitverbreitete Spiel in den Dienst der Ver -
kehrswerbuug stellen . Jedem Kartenspiel , das
die Altenburger Spielkartenfabrik verläßt ,wird ein Kartenblatt „Jeder Skatspieler ein -
mal in der Skatheimat Altenburg !" beige -
geben . Es weist auf das einzigartige Skat -
musenm hin und fordert zur Beteiligimg an
den jetzt regelmäßig geplanten Skat -Kon¬
gressen in Altenburg auf .

Schutz den Findlingsblöcken
Ueber die Erhaltung der Findlingsblöcke

hat der preußische Kultusminister einen Er -
laß herausgegeben , in dem es u . a . heißt :

Wo keine Nctwendigkeit vorliegt , einen
Findling seiner Erhaltung wegen wegzuschaf -
fen , sollte man ihn als echtes Naturdenkmal
dort ruhen lassen , wo ihn die Natur hingelegt
hat . Nur wenn ein Findlingsblock aus zwin -
genden Gründen nicht an seiner natürlichen
Lagerstätte verbleiben kann , ist zu billigen ,
datz er an eine andere Stelle gebracht und
etwa als Denkmal verwendet wird . In dem
Erlaß wird abschließend darauf hingewiesen ,
datz bei der Verwendung von Findlingen zu
Denkmalszweckeu die vielfach beliebte Ber -
bindung eines Findlingsblockes mit architek -
tonischen Formen ästhdtisch nicht durchaus ein -
wandfrei ist . Der Erlaß empfiehlt daher ,
Findlingsblöcke als Denkmal möglichst unbe -
arbeitet zu lassen .
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Sonntagmanderungen ms Renchtal
1 . Karlsruhe — Oberkirch. Von hier zu der

auf einem Rebhügel gelegenen Ruine Fürsteneck ,
die 1689 zerstört wurde ; reizende Lage und wei-
ter Ausblick ins Rheintal und auf die Vogesen .
Weiter von hier zur St . Wendelinskapelle , von
da auf dem Bergkamme entlang nach Schloß
Staufenberg und zurück nach Oberkirch . Marsch -
zeit 3K Stunden . Sonntagsrückfahrkarte Karls¬
ruhe —Oberkirch 8,gg KSK .

2 . Karlsruhe —Obcrkirch . Von hier entlang
den Weg zu den weitzerftreuten Höfen von Oeds -

■fach nach dem Tal von Wälden , weiter im Tale

4. Karlsruhe —Oppenau . Von hier aus nach
Allerheiligen durch das einsame und romantische
Lierbachtal , vorbei am Gasthof zur „Taube " .
Unterwegs wunderbare Felspartien . Am Wasser -
fallhotel Eingang in die Schlucht , über kleine
Brücken aufwärts , unter Umgehung der ferpentin -
reichen Fahrstraße , vorüber an tosenden Wasser -
gischten ; ein Glanzpunkt des Nordschwarzwaldes
sind die Büttensteiner Fälle , an den gleichnamigen
Schrofen , zahlreiche Kaskaden von etwa 90 Meter
Gesamthöhe , interessante Felsfindlinge und
Schluchten . Vom Kurhaus Allerheiligen in 620

Ovvcna» im Renchtal

am Wälderhof (434 Meter ) aufwärts , vorbei am
„Schwarzen Kreuz " und empor auf den Mooskopf
in 875 Meter Höhe. Vom 22 Meter hohen Turme
aus prächtige Rundschau über das Kinzig - und
Renchgebiet . Abstecher vom Moosturm südlich in
den Sattel und wieder aufwärts auf den 878 Me-
ter hohen <ncdlstkopf , der höchsten

'
Kuppe des

Mooswaldgebii !t? s , Weitere ' Wüldwand '
erung durch

eindrucksvolle und botanisch interessante Parzellen
zum 617 Meter hohen, gleichfalls von einem Aus -
sichtsturm beherrschten Hochkopf ; dann über Hüt -
tersbach nach Gengenbach abwärts . Marschzeit
etwa Stunden . Sonntagsrückfahr - Gabelkarte
Karlsruhe —Oppenau —Gengenbach 4,40 RM .

3 . Karlsruhe —Oberkirch . Von hier jeweils
kleinere Wanderungen von 1Z4 bis 3 Stunden
Marschzeit über das Rebdörfchen Gaisbach zur
Ruine Schauenburg , 379 Meter hoch mit prächtiger
Rheintal - und Vogesenaussicht oder über Ringel -
bach durch das Rebländchen zum 342 Meter hohen
Katzenstein mit imposanter Felsengruppe und von
da ins Kappeler Tal , oder zum Aussichtspunkt
bei der verschwundenen Ullenburg mit anschließen-
der hübscher Talwanderung nach Ringelbach —
Waldulm — Kappelrodeck, stets im Angesicht der
hügeligen Weintriften Sonntagsrückfahrkarte
Karlsruhe —Oberkirch 3,90 NM .

Meter alsdann abwärts über das liebliche Tal von
Unterwasser nach Ottenhofen . Marschzeit 5 Stun¬
den . Sonntagsrückfahrkarte , Gabelkarte Karls -
ruhe —Oppenau oder Ottenhofen 4,40 RM .

5. Karlsruhe —Oppenau . Von hier zur Zuflucht
.durch das Maifachtälchen , vorbei an dem roman -'
tische

'« Bad Antogast . ,Me Straße steigt in zahl -
Zeichen Windungen empor . Man beobachte^ , rechts
den felsigen Albertstein in 556 Meter , dann das
Paliseck in 650 Meter und schließlich den mäch-
tigen Roßbühl in 966 Meter , die Schwabenschanze
und Schwedenschanze . Einzigartige Rundsicht .
Marschzeit Oppenau —Zuflucht und zurück über
den Kniebis —Alexanderschanze nach Oppenau etwa
6 Stunden . Sonntagsrückfahrkarte Karlsruhe —
Oppenau 4,40 RM .

6 . Karlsruhe —Oppenau . Von hier nach Anw -
gast über den Hof Wilfeneck mit hübschem Talblick
auf Oppenau weiter auf den 660 Meter hohen
Breitenberg ; von diesem in 45 Minuten abwärts
nach dem Renchtalbade Griesbach ; von Griesbach
schöne Talwanderung über Peterstal —Freyers¬
bach (Besichtigung der neuen Trinkhallen und der
Werkanlagen des Freyersbacher Sprudels ) , Löcher-
berg nach Oppenau . Prachtvolle Rundwanderung ,
eindrucksvolle Bilder vom Renchtal und seinen
Bädern . Marschzeit etwa 4—5 Stunden . Sonn¬
tagsrückfahrkarte Karlsruhe —Oppenau 4,40 RM .

Die Nachtkühle des Schwarzwaldes
als Heilfaktor

Wer im Innern des Schwarzwaldes wohnt ,
mutz oft erst wieber durch bie Aeutzerungen
der fremden Gäste , die in den Sommerwochen
die Ferienplätze beziehen , auf einen Umstand
aufmerksam gemacht werden , der leicht für
den Alltagsgewohnten in Vergessenheit gerät .

Das ist die ungemein ausgeprägte Nacht-
kühle , die selbst in der heißesten Zeit einsetzt
und in Verbindung mit dem starken Hoch-
wald dem Schwarzwald sein Klimagepräge
verleiht . Erst demjenigen , der von der nord -
deutschen oder niederrheinischeu Tiefebene
kommt , wer aus England oder Holland zu-
reist , wird meist in vollem Umfange gewahr ,
welcher seltsamen Art die Nächte des Schwarz -
waldes sind . Tagsüber stötzt man in den tie -
feren Lagen auf 20 und 25 Grad Wärme , selbst
im Gebirgsinuern sind hohe Messungen über
Mittag nicht selten , aber kaum neigt sich der
scheinbare Sonnenbogen , und schon fällt die
Temperatur .

Die Rückgänge in den Wärmegraden , die
natürlich je nach der allgemeinen Wetterlage
sehr stark sein können , aber auch mildere For -
men tragen können , lassen im Jnnerschwarz -
wald in Meereshöhen von etwa 700 bis 800
Meter 'Tagesmessungen von 20 Grad auf sechs,
acht , zehn Grad des Nachts absinken . Eigen -
artig wirkt auf Neuankömmlinge eine der -
artige Klimaschwankung . Kommt zum Bei -
spiel ein Niederdeutscher aus seinem Klima
gegen Abend oder des Nachts an seinem
Schwarzwaldziel an , so hört man ihn immer
wieder den Eindruck äußern , dah ihm die
Luft so fest und kernig , wie etwas Körperhaf -
tes entgegenschlage .

Es ist etwas Wahres an diesem Wort . In
der Tat hat der Schwarzwald eine Art Klima -
grenze , bie sich scharf heraushebt , wenn man
von ben Höhen aus 300 und 400 vis 500 Me -
ter wechselt. Hier verschiebt sich der Grund -
charakter der Luft ganz offensichtlich, eine Ber -
Änderung , die nicht direkt mit den abendlichen
Fallwinden örtlicher Natur , dem Absinken der
schwereren , kühleren Luft aus den Hochlagen
erklärt werden kann . Es ist auch die Konsi-

stenz der Luft , die hier mitspricht , die Beein¬
flussung durch die großen Hochwälder , durch
Quellentätigkeit und Wasserreichtum und der-
lei mehr , die alle dazu beitragen , dicke einzig -
artige Gestaltung des Klimas , die einer sörm -
lichen Reinigung gleichkommt, zustande zu
bringen .

Das Fazit ist dann die Heilwirkung durch
die nervenstärkende Eigenschaft dieser Luft ,
deren Kühle vor allem gesunden Schlaf bringt
und einen Heilfaktor von ungeahnter Kraft
bedeutet , deren Auswirkung nach ein paar
Tagen der Eingewöhnung bereits von einer
überraschenden Stärke sein kann . W. R .

Neichenbach
Luftkurort im Aldtal

Wer von der Landeshauptstadt Karlsruhe
die Landstraße über Ettlingen nach Pforzheim
wählt , der findet in luftiger Höhe den bekann -
ten Luftkurort Reichenbach. Stattliche Hänser
und schöne breite Straßen , sowie im Zentrum
des Drrfes zwei Anlagen , machen Reichenbach
zum schönsten Orte des Bezirkes Ettlingen .
Allein das genügt nicht. Ein Luftkurort
braucht auch Wälder , braucht Tannen , und
dies alles kann Reichenbach mit seinem Herr-
lichen Tannenwald bieten , der 60 Prozent des
gesamten Waldbestandes ausmacht .

Man findet wohl selten einen Ort , der so
von der Natur begünstigt ist , wie gerade Rei -
chenbach . Von Reichenbach (eigene Bahn -
station ) erreicht man auf schattigem Waldweg
in 20 Minuten die Station Busenbach (Linie
Karlsruhe —Herrenalb ) . In 10 Minuten ift
man in Ettlingen , und in weiteren 20 Minu -
ten erreicht man die Groß - und Landeshaupt -
stadt Karlsruhe .

Kleinodien bietet unser Luftkurort : Idyl -
lische Ruhe , Frieden und Einsamkeit , welche so
wohltuend wirken , und die reine nervenstär -
kende Luft . Reicheubach besitzt ein mildes
Gebirgsklima , reine ozonreiche und stärkende
Luft , und wird immer mehr beliebt als Er -
holnngsstaticn . die in sich vereinigt die Vor¬
züge eines ruhigen Landlebens und die Nähe
einer Klein - und Großstadt .

Vom Temperament der Lokomotiven
Eine kleine Eisenbahnpsychologie

Vielbelächelt ist der Witz von dem Manne , der
mit schmutzigen Händen vom Bahnhof kommt : er
hat die Lokomotive gestreichelt , weil sie seine
Schwiegermutter entführte . Und doch liegt darin
ein tiefer Sinn .

Wer hätte nicht schon einmal , etwa vor Antritt
einer Ferienreise , vor diesem fauchenden und
zischenden Ungetüm gestanden , das uns in die
Ferne bringt , es mit seinen Gedanken beseelt und
sein Geheimnis zu erfassen , vielleicht zu ergründen
gesucht I Gewiß , auch Lokomotiven haben Tempe -
rament , haben Charakter , unterschiedlich nach ihrer
Bauart , nach ihrem Zweck . Bescheidenheit und
Unauffälligkeit , das sind die wesentlichsten Charak -
lerzüge der Personenzuglokomotive . Fast ängstlich
vermeidet sie es , Aufmerksamkeit zu erregen . In
den Bahnhöfen der Großstädte , in denen die
Schnellzüge das große ' Wort reden , setzt sie sich,
möglichst an einer abgelegenen Stelle des Bahn -
Hofs, still vor den Zug und wartet gelassen auf
das Zeichen zur Abfahrt . — Und doch hat sie ihren
Stolz , ihren ehernen , unwandelbaren Ehrgeiz : auf
die Minute pünktlich auf dem nächsten Bahnhofe
einzutreffen ! Dort bedeutet sie noch etwas , dort
weiß man sie gebührend zu .schätzen . Denn sie
bringt Leben und Bewegung und die Verbindung
mit der großen Welt .

Doch richtig kennenlernen kann man sie erst auf
freier Strecke . Immer heiter , immer voll Eifers
und ihres Zieles sich bewußt , rollt sie durch die
Gegend . „Werd ' s schon schaffen , werd 's schon schaf-
fen " faucht sie mit Energie und Entschlossenheit in
ewig gleichem Rhythmus , bis sie mit einem lang¬

gezogenen „Uff " an ihrem Zielorte zum Stehen
kommt . Hastiger wird ihr Atem , schneller pocht
ihr Herz , wenn es gilt , eine Verspätung einzuholen .
Dann braust sie eifrig dahin , als ob sie kein
Auge für die Landschaft hätte , die sie sonst in ihrer
Beschaulichkeit so recht zu genießen scheint.

Von anderer Art sind die modernen Schnell -
zugslokomotiven . Mit ihren Riesenrädern gleich»
sam hochbeinig wie ein edles , hochgezüchtetes Rasse -
Pferd , herrisch und von betontem Selbstbewußtsein ,
sind sie eine Klasse für sich . Man spannt wohl ge-
legentlich eine Personenzuglokomotive vor einen
Güterzug und umgekehrt , — eine Schnellzug¬
maschine aber nie anders als vor einen Zug , der
mit hohen Geschwindigkeiten dahinzubrausen be¬
stimmt ist, — das wäre Entwürdigung ! Mit
ihrem gewaltigen , langgestreckten Leib gleicht sie
einem zum Sprung bereiten Raubtier , energie -
geladen und nervös , jeden Augenblick bereit , ihre
gebändigten Kräfte urplötzlich zu entfalten . Wie
Nervenstränge umspielen Pleuel und Gestänge , die
roten Räder , und aus den Dampfadern zischt eS
und brodelt vor verhaltener Leidenschaft .

Gewiß , es gibt Flugzeuge und schnelle Auto -
mobile , die weit größere Geschwindigkeiten als
Schnellzuglokomotiven entwickeln , aber weder Auto
noch Flugzeug lassen den Begriff entfesselter Kräfte
so unmittelbar und eindringlich erleben , wie ein
dahinbrausender Schnellzug : Die Erde erzittert ,
Häuser , Bahnhöfe erbeben im Umkreise , und lange
noch hallt der Donner des längst entschwundenen
Zuges . . .

Dr . Richard Wagner .

Maximiliansau
Z.

nächst der zukünftigen Rheinbrücke
Bekannt für gute Küche und Keller .
Eig. Schlächterei , ff. Schrempp -Printz -
Bier . Tel . 608 Bes. : Friedr . Stoll

KNIELINGEN
Stunden der Erholung und frohen
Genusses bietet Ihnen jederzeit das

Cafe Bickel
Einziges Caf6 am Platze

Der Treffpunkt der Karlsruher !
Haltestelle der Elektr . Karlsruhe —

Knielingen am Bahnhof

Weiherfeld

Gasthof zum Merhol
Haltestelle d. Omnibusverb . Karlsruhe -
Weiherfeld . Beliebte Einkehrstätte der
Karlsruher Ausflügler , ff. Schrempp -
Printzbier . ReineWeine . Eig. Metzgerei
Bekannt vorzügliche Küche

Inh. : Georg Himmelmann

Karlsruhe -Gartenstadt

Ostendorfplatz 1
rr

Erstes Cafe am Platze . Eig. Konditorei
Große Auswahl in Torten und Kuchen

Bes . : August Fischer

Ettlingen

Gasthaus zur Linde
Albstraße 39, an der Alb gelegen

gegenüber der evang . Kirche
Bekannt für gute Weine und vorzügl .
preisw . Küche . Eigene Schlachtung

Inh. Robert Heß . Küchenchef

Reichenbach
(Albtal )

Sonne
bestemptohlen ».Vereine,Schulen u.Aus¬
flügler . Qualitätsweine . Eig.Schlächterei

Tel . Ettl. 240. A. Mai.

( Albtal )

Geschützte Lage, Zentral¬
heizung . elektr . Licht, fließ .
Wasser in allen Räumen , Bäder
im Hause , sonnige Liege -Ter¬
rassen , Waldpark , 5 Mahl¬
zeiten — auch Diätkost —
Pensionspreis 3.80 u. 4 .— RM.
täglich , keine Nebenkosten .

Anmeldung bei der Leiterin
des Heims in Marxzell

Badirauenvereinvom RotenKreuz
Zweigverein Karlsruhe , Gartenstr . 47

Marxzeller
Mühle

Forellen - und Kaffee - Spezialhaus
Altbekannte beste Gaststätte des Alb¬
tals, historische Carl-Benz-Stube , Hans-
Thoma -Zimmer .Touriftenfchwarzwald -
stube , Kaffeeterrasse , Gartenwirtschaft
mit Fasanengarten , Freibad mit Rasen-
lagerung .Vorzügliche Küche ,Schrempp -
Bier , nur naturreine Weine . 20 Betten .
Bäder im Hause , fl. W . , Ztrhzg .,Garage .
Inh. : Beda u. Toni Schneider Tel . 2

3 und 4 Zimmerwohnungen
sofort oder später billig zu vermieten
August Schneider , Bürgermeister i.R.

Gasthof >Pension

„ Bergschmiede "
im Holzbachtal

b. Marxzell (Albtal ), 400 m ü. M.
Der idyllische Ausflugsplatz inmitten
Wald und Wiesen . Bekannt t. Küche
u. Keller . Stets Forellen Pension ab
4.—, Wochenende ab 5. —. Prospekte .
Tel .Marxzell Nr .5. Neuer Inh. : P.Rauh

Neusatz (S20 m > bei Dobel
Station Herrenalb

Pension Pfeiffer
Schön einger . Fremdenzimmer , staubfr .
ruhige Lage, dir . amWald . Butterküche ,
Bad, Garten , Liegewiese . Pens , ab 3,50

Ehe Sie verreisen
denken Sie daran , uns Ihre neue Adresse
zu geben , damit wir Ihnen das Karls¬
ruher Tagblatt nachsenden können . Sie
erhalten dann ganz wie daheim , jeden
Tag Ihr Karlsruher Tagblatt und werden
über alles , was Sie interessiert , unter¬
richtet !

Karlsruher Tagblatt

ROTENSOL
Gasthaus und Pension „Sonne"
Staubfr. Höhenlage . Liegew . Mod. ein¬
ger . Beste Verpfleg . Bad. Fl. W . , k.u.w.

Pension (4 Mahlzeiten ) ab 3.80
Telefon Herrenalb 420 . Prospekte im
Tagblatt erhälti . Bes . : K. Merkte

iclil
Herrenalb

Gasthaus -
Pension, ,

(bei den Falkensteinfelsen )
Behaglich eingerichtetes Haus, von
Ruhe- und Erholungsuchenden bevor¬
zugt . Beliebter Ausflugspunkt . Mäßige
Preise . Bes. : L. Waidner

Herrenalb
Hotel U/aldtiorn mit Ratsstübel
Altbek . f. gute Küche u. Keller .
Fl. Wasser . Direkt a. Kurpark . Pension
ab 5.—. Vor - u. Nachsaison Ermäßi¬
gung . Garage . Tel . 318 .

Bes. : Frau Hch. Schaufler .

Dobel
„Sonne "

Kurhotel und Pension
Das führende Haus. Zentralheizung .
Fließendes Wasser . Schöne Südzimmer .
Pens , ab RM. 4,50 . Conditorei — Cafä.

DOBEL
Gasthaus -Pension

„ Zum Ochsen "
Bestbekannt für gute Küche u. Keller .
Eigene Metzgerei . Zeitgemäße billige
Preise . Telefon 475 Herrenalb .

Besitzer : Gustav Seyfried

Dobel
Gasthof - Pension „ Dil"
Behagl. Ausflugsort u. Ferienaufenth .
abs. v. Verkehrslage . Schatt . Garten .
Garage . Bill. Wochenende u. Pension .
Tel . Herrenalb : 353. Bes. : E. Barth.

Dobel Höhenlüftkurort
(720 m)

zw . Wildbad u. Baden-Baden. Ruhig in¬
mitten herr I.Tannen hochwälder .Prächt .
Fernsicht , Höhensonne . Heilkräft . Ge¬
birgsklima , bes . geeign . für Nervöse ,
Herz - u. Asthmaleidende . Kurarzt ,
Lesez . Gute Gasthöfe u. Privatwohn .
Billige Preise . Prospekte d. Kurverw .

Rastatt
Conditorei - Cafe

MORITZ
Altbekanntes Cafe mitfeinst .Konditorei
im Zentrum gelegen

Gute
Autoparkmöglichkeiten !

Kappelrodeck
im Achertal . Station der Nebenbahn

ACHERN -OTTEN HÖFEN
Bevorzugter Stützpunkt für Ausflüge
in nördl . Schwarzwald u. ins Rebgebiet

Gasth . z . Badischen Hof
Am Marktplatz . Eigene Metzgerei .
Reine Naturweine aus eig . Weinbergen

Bahnhofhotel ÜX,
Behagl . Sommeraofenth . Pens .ab M. 4.»

Cafe-PensionKnapps
Am Bahnhof Am Bahnhof

Gasthaus LINDE
Bestes Weinhaus

Gasthaus x. ,Schlappen '
Eigene Weinberge — Fürstenbergbier
Angenehmer Aufenthalt - Hauskapelle

Waldulm
Gasthof - Pens . Rebstock
Das bekannte und beliebte Ziel der
Karlsruher Ausflügler ins Rebgebiet !

Lautenbach (Renchtal )
Gasthaus - Pension „ Schwanen

"
Altbek .gut bürg .Haus Tel .2450berkirch
Pens. 3.50. Prosp .d.Tagbl . Bes. O .Sester

bichen" fiasth .- Pens . „ Kreuz
"

Gut bürgert Haus. Schöne Zimmer .
Pens . M. 3.50-4.— . Tel . 256 Oberkirch.
Prosp . d . Bes. u. Tagbl . Geschw . Maier
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Roman von HANS SCHULZE
(18. Fortsetzung .)

„Es ist wirklich noch alles wie sonst !" fuhr
er dann behaglich fort . „Als ob die Zeit hier
stillgestanden wäre . Auch drüben im „Deutschen
Haus " habe ich bis auf eine moderne Tanz -
diele keine große Veränderung gefunden . Der
Wirt , unser Stammtischober , die Theres am
Büfett , alle ein bißchen voller und grauer ge -
worden . Aber sonst ganz die Alten . Erkannt
hat mich übrigens niemand !"

Alsleben zuckte mit den Achseln .
„Wie sollten sie auch ! Du hast dich in deiner

äußeren Erscheinung ja vollständig amerikani -
siert . Und dann kommt schließlich auch nie -
mand auf den Gedanken , daß du plötzlich
wieder aufleben könntest , nachdem du vor sie-
ben Jahren mit allen dir gebührenden Ehren
feierlich zu Grabe getragen worden bist !"

Rotter nickte nachdenklich .
„Ja , das Ganze könnte fast ein Vorspiel für

eine Tragikomödie abgeben , wenn es für mich
nicht so tieftraurig gewesen wäre . Glaube
mir , Alfred , die erste Zeit in Amerika war
furchtbar hart . Die chemische Fabrik , bei der
ich anfangs gut untergekommen war , flog eines
schönen Tages in die Luft . Ich selbst wurde
dabei schwer verletzt und lag viele Monate in
San Franzisko im Hospital . Als ich da end -
lich wieder entlassen wurde , waren meine letz-
ten Dollars zum Teufel , und es hieß für mich,die Zähne zusammenbeißen und wieder ganz
von vorn anfangen .

Und ich habe mich , weiß Gott , vor keiner
Arbeit gescheut . War hintereinander Chans -
feur , Barkeeper , Lehrer an einer Sprachen -
fchule , Empfangsherr in einem Warenhause ,
Reisender in Wäsche und Schuhkreme und was
w'eiß ich noch sonst . Bis dann endlich , als ich
schon die Flinte ins Korn werfen und nach
Australien weiterziehen wollte , auch für mich
die große Glückswendung kam .

Durch Zufall lernte ich nämlich in Los
Angeles einen Spanier kennen , der in Holly -
wood in einer Filmfabrik gearbeitet hatte .Mit dem kam ich gelegentlich auch auf meine
Idee des unverbrennbaren Filmstreifens zu
sprechen , die mich noch immer nicht losgelassen
hatte . Der Spanier war ein heller Kops , der
sich zudem ein paar tausend Dollar erspart
hatte . Kurz und gut , wir taten uns zusammen
und begannen in einer alten Scheune zu ex-
perimeutieren .

Ich will dich mit technischen Einzelheiten
nicht behelligen . In monatelanger , zäher Ar -
beit gelang es uns endlich , aus allerseinstem
Blattmetall einen überaus lichtempfindlichen
und dabei unverbrennbaren Aluminiumfilm
herzustellen , dessen Aluminiumschicht nur un -
gefähr ein Tausendstel von der Dicke des üb -
lichen Zelluloidsilms beträgt und der überdies
dank seiner metallischen Körnung das Pro -
jektionsbild auf der Leinwand in viel schärfe -
ren Umrissen hervortreten läßt .

Damit war uns der große Wurf gelungen .
Auf einmal strömte uns von allen Seiten Be -
triebskapital zu . Eine Fabrik wuchs in weni -
gen Wochen aus der Erde , die heute bereits
das zweite Tausend Arbeiter beschäftigt uud
meinen Teilhaber und mich in ganz kurzer
Zeit zu selbst für amerikanische Begriffe un -
gewöhnlich vermögenden Männern gemacht
hat .

Und jetzt bin ich hier . Und mein erster Gang
hat dir gegolten . Um mit dir zu beraten ,wie ich mich möglichst schnell und unauffälligmit Ruth in Verbindung setzen kann . Und
was nun überhaupt mit uns werden soll !"

Alsleben sah starr vor sich auf die Schreib -
tifchplatte .

Jetzt also mußte das entscheidende Wort ge -
sprachen werden , das den Freund aus allen
Himmeln riß .

Ein dunkles Schuldbewußtsein schnürte ihm
plötzlich die Brust zusammen , und doch ver -
mochte er in diesem Augenblick eine leise Re -
guug eifersüchtiger Genugtuung nicht aus
seiuem innersten Herzen zu verbannen .

„Deine Frau hat sich schon vor langer Zeitwieder verheiratet !" sagte er endlich halblaut .
„Alfred !"
Rotter war aufgesprungen , sein Atem flog ,er bebte am ganzen Körper .
„Ruth ist wieder verheiratet ?" stammelte er

ganz fassungslos .
Ein kaum merkliches Kopfnicken war dieAntwort .
„Und mit wem ? Um Himmels willen , spannmich nicht auf die Folter ."
Alsleben richtete sich in seinem Sessel höher

auf .
„Mit mir !" klang es dann kurz und hart

zurück . —
Ein langes Schweigen folgte .
Rotter hatte das Gesicht in den Händen ver -

graben .
Er hörte die Turmuhr schlagen , unten aufdem Markt war es totenstill , kaum daß zu -

weilen ein Mensch vorüberging .
So saß er lange . Waren Minuten , wareine Stunde vergangen . Er wußte es nicht .

„Hast du mir sonst gar nichts mehr zu
sagen ?" so fragte er endlich leise , hoffnungs -
los . und seine Stimme klang ihm selber fremd
und fern .

Alsleben war ganz nahe zu ihm heran -
getreten und legte die Hand auf seine Schulter .

„Ich hätte dir diese Aussprache gern er -
spart "

, sagte er , „und mich lieber brieflich oder
durch einen Mittelsmann mit dir auseinan -
dergesetzt . Aber du hast mich ja so lange ohne
jede Nachricht gelassen , daß auch ich am Ende
annehmen mußte , daß du nicht mehr am Leben
seiest . Sieh , im Grunde ist doch alles ganz
natürlich gegangen . Jener einzige Brief , den
du mir seinerzeit geschrieben hast , erreichte
mich erst , als meine Ehe mit Ruth bereits

Tatsache war . Und daß es dazu kam , ist
schließlich auch nicht zu verwundern . Du gal -
test aller Welt für tot . Ruth stand hilflos
und allein , ich war ihr nächster Freund und
Berater . Da fügte es sich eines Tages ganz
von selbst , daß unsere Wege zusammengingen .
Du hast dich einst mit eigener Hand aus dem
Buch des Lebens gestrichen und kannst daher
für die Folgen eines solchen Schrittes auch
nur dich allein verantwortlich machen ."

Rotter lachte bitter auf .
„Das sagt sich für dich sehr leicht . Aber was

damit für mich zusammenbricht , kann mir nie -
mand nachfühlen . Wäre ich doch lieber tot
und verschollen geblieben , ehe ich diese Stunde
erleben mußte !"

Alsleben zog die Augenbrauen hoch.
„Damit hast du vielleicht nicht so unrecht .

Es ist eine sehr weise Einrichtung der Natur ,
daß die Toten aus dem Jenseits nicht zurück -
kehren können ? denn die meisten von ihnen
würden an ihren Enttäuschungen wahrscheinlich
sehr schnell zum zweitenmal sterben ."

Rotter zuckte zusammen .
„Eine sehr tröstliche Philosophie ! Ich merke

immer mehr , daß ich zu einem Anwalt und
nicht zu einem Freunde gekommen bin !"

Alsleben erhob abwehrend die Hand .

„Du tust mir Unrecht , Walter ! Ich bleibe
n ur ruhig und sachlich . Ich weiß nicht , ob du
dich entsinnst , daß ich dich bei deinem letzten
Besuch noch selbst auf die Möglichkeit einer
neuen Ehe Ruths aufmerksam gemacht habe .
Damals sagtest du , es käme nur darauf an ,
daß sie glücklich würde . Heute nun bist du er -
staunt und schmerzlich überrascht — was ich dir
übrigens durchaus nachfühlen kann , — daß
nicht alles beim alten geblieben ist und du
nicht sofort da wieder anknüpfen kannst , wo
dn vor sieben Jahren aufgehört hast . Du ver -
gißt dabei aber ganz , daß auch für Ruth da ?
Leben inzwischen weitergegangen ist und sie
sich mit seinen natürlichen Anforderungen hat
abfinden müssen ."

„Und was soll nun geschehen ? "
„Das hängt ganz von dir ab . Da du zwei -

fellos das Recht hast , sofort auf eine Nich -
tigkeitserklärung meiner Ehe mit Ruth zu
klagen , da die standesamtliche Eintragung dei -
nes Todes einst irrtümlich erfolgt ist . Du
siehst also , es besteht für dich rein rechtlich
durchaus ein Weg ins Freie !"

„Und wie würdest du dich zu einer solchen
Lösung stellen ?"

Ein schmerzliches Lächeln huschte über Als -
lebens so müdes Gesicht .

(Fortsetzung folgt .)

/ Kriminalskizze von H. W . A . Schoeller
Es war ein Freitag , Freitag , der 13 . des

Monats , und ich habe alle Ursache , mich des
Tages zu erinnern .

Der Kommissar und ich trafen zehn Minuten
nach dem alarmierenden Telephonruf Don
Arturos vor dem Haus Nr . 18 der Parkstraße
ein . Es war halb zehn Uhr morgens . Ein
Taxi hielt vor unserem Wagen am Randstein ,und Don Arturo entstieg ihm im selben Augen -
blick , da wir den Fuß auf das Pflaster setzten .

„Also , mein Lieber , was ist eigentlich los ?"
fragte mein Begleiter den Argentinier .

„Entschuldigen Sie , daß ich am Telephon so
kurz war "

, antwortete dieser , „aber es kam
daraus an , möglichst rasch an Ort und Stelle
zu sein ." Dann drängte er uns mit beun -
ruhigtem Gesicht in den Hauseingang .

Don Arturo gehörte nicht eigentlich zur
Kriminalpolizei , aber wir hatten von Zeit zu
Zeit mit ihm zu tun . Er bildete eine Art
Verbindungsmann zwischen uns und der slld -
amerikanischen Kolonie . Ein schneidiger Hi -
dalgo , voller Eifer , der stets ausgezeichnet über
alles unterrichtet war , und der sowohl uns
als auch seinen Landsleuten schon unschätzbare
Dienste erwiesen hatte .

Sein Anruf war in der Tat kurz und rätfel -
Haft gewesen : „Seien Sie bitte sofort Park -
straße 18 ! Ich komme ebenfalls gleich hin .
Sie wissen , Oberst Fernandez wohnt dort ."

Während wir die Treppe hinaufstiegen , er -
klärte er uns : „Oberst Fernandez , alter
Kavallerieoberst im Ruhestand , ist ein ziemlich
eigenartiger Kauz , von adeliger Herkunft .Witwer und Sammler alter Wafsen . Von
Zeit zu Zeit zeichnet er für amerikanischeBlätter vorzügliche , aber sehr bissige Kari -
katureu . die mit „Ham " signiert sind . Vor
etwa fünfzehn Jahren gehörte er als Attache
zur hiesigen argentinischen Gesandtschaft . Aus
dieser Zeit kennt er einen gewissen Baron
Carlos Bastia , der damals im diplomatischen
Dienst stand , aber inzwischen ein ziemlich ge-

fährlicher Abenteurer und Spieler geworden
ist ."

Wir hatten das erste Stockwerk erreicht .
Don Arturo stieg weiter nach oben und fuhr
fort zu erzählen . „Oberst Fernandez hatte
keinen schlimmeren Feind als diese » Bastia .
Die Gründe für diesen Haß kenne ich nicht ,
aber wahrscheinlich hat es sich um eine Weiber -
geschichte gehandelt . Nun gut . Bor ein paar
Wochen ist in einer humoristischen Zeitschrift
eine Zeichnung oder vielmehr eine der bös -
artigen Karikaturen Hams erschienen , in der
jeder , der Bastia kannte , ben Baron unschwer
erkennen mußte . Heute früh habe ich erfah -
ren , daß Bastia gestern nachmittag hier ein -
traf . Ich glaubte , diese Ankunft zu verstehen ,und eilte ans Telephon , um Oberst Fernandez
zu warnen . Fernandez war sehr vergnügt ?
ich sagte ihm : „Bastia ist hier , ich nehme an ,
daß er Ihretwegen gekommen ist ."

„Ah bah , erwiderte der Oberst , „ ich habe
keine Angst . Ich fechte und schieße ebenso gut
wie Carlos ."

„Aber nein "
, sagte ich darauf , „Bastia hat

aufgehört , ein Weltmann zu sein , er ist Ban -
dit geworden , der es fertig bringt , sich bei
Ihnen einzuschleichen , um Sie aus dem Hin -
terhalt zu erschießen . Ich bitte Sie , seien Sie
vorsichtig !"

Der Oberst lachte : „Für heute haben Sie
nichts zu fürchten . Ich bin abergläubisch und
gehe an Freitagen , die auf einen Dreizehnten
fallen , nie aus ."

Ich bat den Oberst , trotzdem vorsichtig zu
sein , worauf er mir erwiderte , baß er sich nie -
mals so wohlgefühlt habe wie eben jetzt . In
diesem Augenblick hörte ich im Telephon einen
dumpfen Lärm und einen erstickten Ausruf .
Dann nichts mehr . Ich bin sicher , daß ein
Unglück geschehen ist . . .

"
Wir klingelten an der Wohnungstür . Keine

Antwort . Da uus Eile geboten schien, , warf
ich mich mit der Schulter gegen die Tür . Der

Die Wunderlastanie von Hihacker

Eine uralte Kastanie ,
deren Kronenumfaug nahezu 90 Meter beträgt , steht in dem romantischen Städtchen Hitzackeran der Elbe . Der Sage nach verdankt der Riesenbaum sein Dasein einem zum Tode ver -urteilten Ritterfräulein . Die Maid wollte ihre Schuldlosigkeit mit einem Gottesurteil bewei -fen und pflanzte zu diesem Zweck die Kastanie mit der Krone in ben Boden , also mit denWurzeln nach oben . Das Gedeihen des Baumes in dieser widernatürlichen Stellung ,mit der die merkwürdige Gestaltung der Kastanie erklärt wird , rettete die Verurteilte .

Kommissar und Don Arturo halfen mit , die
Tür gab nach , und wir standen im Vorplatz .
Große Glasschränke standen da voll alter Ge -
wehre und Säbel . Wir traten durch die offene
Tür ins Arbeitszimmer , das mit Stahlmöbeln
eingerichtet war .

Vor dem stählernen Schreibtisch , mit dem
Gesicht auf dem Teppich lag der Oberst , im
Schlafrock , und aus seinem Rücken drang die
blutige Spitze eines Degens . Im Fallen hatte
er das Telephon mit sich gerissen , und sein
rechter Arm war nach vorne ausgestreckt , ge-
rade als ob er nach einer alten Pistole hätte
greifen wollen , die in Reichweite auf einem
kleinen verchromten Stahltischchen lag .

Der Oberst war offensichtlich während seiner
Unterredung am Telephon mit Don Arturo
durch das unerwartete Auftauchen seines Tod -
feindes überrascht worden . Er hatte sich auf
die Pistole gestürzt . Aber sein Gegner , der
sich mit einem der alten Degen , die auch hi - r
die Wände zierten , bewaffnet hatte , kam Um
zuvor und durchbohrte ihn . Carlos Bastia —
denn nur er kam als Täter in Frage — schien
dann ungehindert das Weite gesucht zu haben .

Der Kommissar betrachtete die alte Pistole .
„Der Oberst "

, sagte er „ kann sich dieses Schieß -
eisens nur als Totschläger haben bedienen
wollen . Es ist eine alte Steinschloßwaffe mit

ölzernem Schaft , zudem nicht einmal geladen ,
mmerhin die Auswahl war nicht groß . . ."
Der Beamte blieb nachdenklich und streichelte

mechanisch den Schaft des Revolvers . Plötzlich
sah ich ein Lächeln über seine Züge huschen .

„Was meinen Sie dazu ? " sagte er . „Der
Oberst war damit beschäftigt , den Degen zu
reinigen , als Don Arturos Anruf kam . Er
legt die Waffe nicht aus der Hand , spricht , glei -
tet aus und fällt selbst in die Klinge ."

„Aber hören Sie "
, sagte Arturo , „alles weist

doch darauf hin , daß er die Pistole erreichen
wollte . Also wollte er sich doch schützen —

„Schützen wohl , aber nicht gegen einen
menschlichen Angriff — ich sehe auch keine
Möglichkeit für den Angreifer , hier einzu -
dringen ."

Diese Worte machten mir einen merkwür -
digen Eindruck . „ Wogegen wollte er sich also
schützen ?" fragte ich .

„Hören Sie zu ! Oberst Fernandez hatte
Ihnen gesagt , Don Arturo , er sei abergläu -
bisch geworden , er scheue sich vor dem Drei -
zehnten . Nun , sein letzter Satz war , daß er
sich niemals so wohlgefühlt habe wie heute .Denken Sie nach ! Was tut ein abergläubischer
Mensch in so einem Fall ? — Er will das
Schicksal nicht berufen , er sucht Holz anzufaf -
fen , womöglich rundes Holz . Und ? Nun ,meine Herren , in diesem Zimmer ist alles ausMetall , nur — in Reichweite der Hand — der
Schaft dieser alten Steinschloßpistole ist aus
Holz , aus rundem Holz sogar . Der Oberst
stürzt vor , um den Pistolenschaft zu berühren ,verfängt sich in den Schnüren des Schlafrocks— und fällt — in den Degen !"

Don Arturo schüttelt ungläubig den Kopf :
„Ein wundervolles Thema für einen Krimi -
nalroman . Wenn der Oberst seiner Verletzung
erliegen sollte , werden wir nie die Wahrheit
erfahren . Für den Augenblick würbe ich trotz -
dem vorschlagen , den Baron zu verhaften . Ich
habe meinen Sekretär beauftragt , Erkuudi -
gungen über Baftias hiesigen Aufenthalt ein -
zuziehen

und erwarte jede Minute seinen

In diesem Augenblick klingelte das Telephon .Es war Arturos Sekretär , der mitteilte , daßder Baron um elf Uhr abends am Vortag mit
dem Pariser Schnellzug die Stadt verlassen
hatte .

Ich füge noch hinzu , daß der Oberst am Le-
ben erhalten werden konnte und daß er die
Vermutung des Kommissars Wort für Wort
bestätigte . — Nur vor Freitagen , die auf einen
Dreizehnten fallen , nimmt er sich mehr denn jein acht.
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Kleine
Unter de» Augen der Polizei

Nicht einmal im eigenen Heim ist die Poli -
zei vor Ueberraschnngen sicher . Weder Zellen -
zwang noch Gefängniswärter können die
Uebeltäter dazu bringen , ihr dunkles Treiben
aufzugeben . In einem Gefängnis in Plock
in Polen machten die Beamten eine höchst nn -
liebsame Entdeckung . Vorher hatten sie sich in
keiner Weise über die Insassen des Gefäng -
nisses zu beklagen gehabt . Im Gegenteil , sie
waren ordentlich und fleißig , sogar sehr flei -
ßig . Fast keiner von ihnen hatte Lust zu fau -
lenzen , alle drängten sich danach , in den Werk -
statten mitarbeiten zu dürfen . Allmählich
kam dem Gefängnisdirektor dieser ungewöhn -
liche Eifer etwas verdächtig vor , und er fand
es am Platze , einmal eine durchgreifende Un -
terfuchung zu veranstalten . Hier erlebten die
wackeren Beamten ihr blaues Wunder . In
der Tat , die Gefängnisinsassen hatten viel
Mühe aufgewandt und hatten es zu etwas
gebracht . Nur hielt sich ihr Schaffen nicht
ganz im Nahmen des Gesetzes , und die Polizei
war mit den Früchten dieser Arbeit nicht ein -
verstanden . Während man die Gefangenen
brav beim Schmieden , Schlossern , Tischlern
glaubte , hatten sie sich still und heimlich eine
Falschmünzerwerkstatt eingerichtet , die sich
glänzend bewährt hatte . Es waren selbstver -
ständlich ein paar Fachleute unter ihnen ge-
wefen , die diese Tätigkeit bereits einige Jahre
ausgeübt hatten und dafür eigentlich jetzt ihre
Zeit abzubüßen hätten .

Der „fruchttragende " Wäschekorb
Keller haben eigentlich nie etwas rein Nüch -

ternes an sich . Immer schwebt der gewisse Reiz
von unbewohnten Räumen , von uralten auf -
gestapelten Sachen , von halbem Licht und
Detektivromantik in ihnen . Auch Walter Sch .
konnte sich diesem erregenden Einfluß nicht
entziehen , als er in seinem Keller zu tun hatte .
So untersuchte er nicht nur den eigenen
Raum , sondern spionierte aus lauter Unter -
nehmuugslust auch ein bißchen im Nachbar -
keller herum , nachdem sich die Tür , wie er spä -
ter sagte , „wie durch Zauberhand " geöffnet
hatte . Walter fand hier zwar keine vergrabe -
nen Schätze , wohl aber ein ganzes Regal von
Obst - und Gemüsekonserven . Das war in der
heutigen Zeit auch nicht zu verachten , und
Walter , der glückliche Entdecker dieser Kostbar -
keiten , hatte nur die eine Sorge , wie er sie
fortbringen sollte . Sein Freund , dem er von
dem Fund Mitteilung machte , half ihm bereit -
willig . Ein Wäschekorb ließ sich ganz gut ohne
Aussehen die Kellertreppe hinaufschleppeu , zu -
mal mau obendrauf weiße Tücher gelegt hatte .
Beim Einpacken der Schätze mußte aber doch
ein kleines Unglück geschehen sein , denn hin -
ter dem Paar her tropfte es verdächtig auf
die Steine . Auf der Straße gar regnete es
rot und lieblich duftend aus dem Korb : Him -
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beerfaft . Die Leute blieben stehen und wun -
Herten sich baß . Der Besitzer jenes Kellers
traf die beiden jungen Leute gerade , als sie
über den Damm gehen wollten . Zufällig stieß
er mit ihnen zusammen , der Korb setzte sich
unsanft auf die Erde , die Gläser klirrten , und
die eingemachten Bohnen machten sich felbstän -
dig . Äls sie über das Pflaster davonrollten ,
deckte der Besitzer die Tücher ab und war voll -
kommen im Bilde . Seine Frau erkannte
jedes einzelne Glas als ihr Eigentum . Die
Entdeckungsfahrt endete schmählicherweise vor
dem Richter .

Der Stil genügte ihm nicht
Ein Professor an einer englischen Hochschule

gab kürzlich seine Lehrtätigkeit auf , ohne sich
aber jeder wissenschaftlichen Betätigung zu
enthalten . So entschloß er sich denn , feine
freie Zeit dem Studium gewisser Tiere zu
widmen und wählte zu diesem Zwecke die
Goldfische , die ihm wegen ihres stillen Wesens
besonders geeignet zu sein schienen . Ein be -
freuudeter Zoologe erlaubte dem Professor
außer Dienst , in seinem Laboratorium einen
großen Glasbehälter aufzustellen , in dem er
seine Goldfische unterbringen und in Muße
studieren konnte . Unglücklicherweise stellte sich
bald heraus , daß die Sterblichkeit unter den
stummen Wasserbewohnern erschreckend hoch
war . Die Frau des Kollegen , praktisch ver -
anlagt , fühlte Mitleid mit dem unglücklichen
Tierforscher und schenkte ihm ein Buch , das
alles Wissenswerte über die Pflege gesunder
und kranker Goldfische enthielt . Aber die Tiere
starben weiter wie zuvor . Und auf die Er -
kundigung der freundlichen Spenderin , ob der
Gelehrte denn das Buch eingehend studiert
habe , erhielt sie die etwas verlegene Antwort :
„Ja , fehen Sie , das -ist damit so eine Sache .
Ich habe versucht , das Buch zu lesen , aber es
geht einfach nicht . Es ist in einem ganz un -
möglichen , vollkommen unwissenschaftlichen
Stil geschrieben , und da bin ich eben über die
erste Seite nicht hinausgekommen ."

Das Wiedersehen nach 32 Jahre »
Im Jahre 1902 war Gustav Dekeyster aus

dem belgischen Dorfe Waregem nach Frank -
reich gegangen , um dort sein Glück zu suchen .
Er blieb dort bis zu Beginn des Weltkrieges ,
um dann später nach den Niederlanden zu ge -
langen . Bis zum Jahre ILM wohnte er in
der Nähe von Rotterdam , ohne je den Versuch
zu machen , wieder in die alte Heimat zurück -
zukehren . Nichts zog ihn ja auch dorthin ,
glaubte er doch, daß seine ganze Familie in
den Kriegswirren zugrunde gegangen sei .
1928 bot sich Dekeyster indessen eine gute Stel -
lung in seinem Vaterlande . Er trat in Me -
chelen in Dienst . Kürzlich erzählte er einigen
Studenten , mit denen er bekannt geworden
war , von seinen Schicksalen . Zufällig kamen
die jungen Leute einige Tage später nach

Kleine badische Rundschau
Ellmendingen bei Pforzheim . ( Festnahme . !

Hier ist man einer Einbrecher - und Wilderer -
bände auf die Spur gekommen . Es sind be -
reits zwei Verhaftungen erfolgt .

Mannheim . (Freitod im Neckar .) Am
Dienstagmittag wurde aus dem Neckar bei
der Adolf - Hitler - Brücke die Leiche einer
77 Jahre alten hier wohnhaften Frau gelän -
det . Nach den polizeilichen Feststellungen
dürfte Freitod vorliegen .

H . Baden -Baden , ( Evangelische Gemeinde .)
Auf Eiuladung des Kirchenrats I>. Hessel -
bacher, fand im Gemeindehause eine Sitzung
der Kirchengemcindeversammlung statt . Nach
Begrüßung wurde eine Ergänzungswahl für
die Bezirkssynode vorgenommen und wurde
Rektor Schmid gewählt . Hierauf hielt Stadt -
pfarrer Schleiß aus Rastatt einen informieren -
den Bortrag über „ Die deutsche Glaubens -
bewegung und das Christentum "

, welchem die
Zuhörer mit gespanntester Anfmerkiamkeit
folgten . Nach Beendigung des Vortrags folgte
eine kurze Aussprache , in welcher der Dank
für seine Darlegungen znm Ausdruck kam.

el . Lichtenau . ( Ehrenvolle Berufung .) Der
praktische Arzt Dr . R . Pfeiffer von hier wurde
als Vertrauensarzt für sämtliche Krankenkaf -
sen in Baden nach Karlsruhe berufen .

Acher» . ( Unsälle .1 Beim Abmontieren einer
Eisenkonstruktion in der Glashütte stürzte der
30jährige verheiratete Otto Nenchel ans 4 Me¬
ter Höhe ab und zog sich Verletz 'mgen zu , die
seine Verbringung ins Kraukenhaus erforder¬
lich machten . — In einem hiesigen Industrie '
betrieb geriet der ledige Josef Zimmer auS
Lauf mit dem linken Oberschenkel in die
Kreissäge . Der junge Mann wurde mit einer
tiefen Fleischwunde ins KrankenhanS gebracht .

el . Willstätt . (Fischstsrben . ) Ein großes
Fischsterben macht sich in letzter Zeit wieder
in der Kinzig bemerkbar , zumal bei dem nied -
rigen Wasserstande nur ein ungenügender
Abfluß der schädlichen Stesse , welche durch
Abwasser in die Kinzig gelangen , erfolgen
kann . Die Kinzigfischerei hat durch diese Ab -
wasser schon vielen Schaden erlitten .

Unterharmersbach . ( Schwerer Verkehrs -
» » fall . ) Hier ereignete sich ein schwerer Zn¬
sammenstoß zwischen einem Auto und einem
Motorradfahrer . Der Motorradfahrer wnrde
über die Schutzscheibe des Autos hinweg auf
die Straße geschleudert und blieb dort be -
wußtlos liegen . Der Schwerverletzte wnrde
ins Zeller Krankenhaus verbracht .

Freiburg i . Br . ( Führerschein entzogen .)
Einem Landwirt mußte die FührererlaubuiS
für Kraftfahrzeuge auf die Dauer von drei
Jahre « entzogen werden , weil er mit einem
Kraftrad eine Frau anfuhr , wobei diese
schwer verletzt wurde und an den Folgen der
Verletzung starb .

Kappel b . Villingen . (Alte Geschlechter .) Das
nachweislich älteste hiesige Geschlecht, welches

seit 300 Jahren ununterbrochen alle Genera -
tionen hindurch auf demselben Hose ist die
Familie Krachenfels auf der Mühle - Im
benachbarten Weilersbach ist die älteste , in
lückeuloser Stammfolge nachweisbare Familie

Sport in Kürze
Deutsche Siege gab es auch am dritten Tage

des Tennisturniers von Wimbledon . Zu
einem überlegenen Sieg kam v . Cramm über
Andrews - Neuseeland mit 6 :1 , 6 :4, 6 :4. Frl .
Außen , bezwang die Engländerin Turnbull
6 :0, 6 :1, während der Kampf zwischen Frl .
Horn und Noel -Englaud beim Stande von
6 :2, 2 :6 für die Deutsche wegen Regens abge -
brochen werde » mußte .

*
Füx die Badische Grenzlandfahrt über 656

Kilometer sind von INS Auto - und Motorrad -
fahrern Meldungen abgegeben worden .

*
26 006 Postschütze» beteiligten sich am

3 . Neichswettkampf im Kleinkaliberschießen ,
den die Arbeitsgemeinschaft Deutscher Post -
sportvereine vom 22 . bis 23 . Jnni im ganzen
Reich veranstaltete .

*
Axel Holst gewa « » auf Bianca beim Aache-

ner Reitturnier am Mittwoch de» Großen
Preis von Aache« .

*
Durch eine « Erlab des preußischen J « nen -

Ministeriums sind in Zukunft kraftsportliche
Veranstaltungen auf öffentlichen Straßen kei-
ne « Beschränkungen mehr unterworfen , auch
wenn sie mit Gefchwindigkeitsprüfunge » ver -
b» » den sind.

*
Fünf deutsche Radfahrer , Albert Richter ,

Toni Merkens , Stesses , Lorenz -Chemnitz und
Mathias Engel , vertreten am kommenden
Wochenende die deutschen Farben bei de»
Großen Radsahrer -Preisen vo » Paris .

Auf alle dentschen Sender übertragen wird
am kommenden Sonntag der Bericht vom
Großen Antomobil - Preis vo » Frankreich . Die
Zeit der Uebertragnng siegt zwischen 16 n» d
17 .36 Uhr .

Mische Grenzlandfahrt
über 650 km

Fast 200 Bewerber
Das große touristische Motorsportereignis des

kommenden sonntags , die vom NSKK . und
DDAC . Gau Baden veranstaltete 650-Kilometer -
Grenzlandfahrt durch den Schwarzwald hat ein
hervorragendes Nennungsergebnis zu verzeichnen :
195 Motorrad - und Wagenfahrer haben sich in die
Meldelisten eingetragen .

Waregem , wobei sie gegenüber dem Bürger -
Meister des Ortes den Namen Dekeyster er -
wähnten . Es hielt dann , nachdem man ein -
mal aufmerksam geworden , nicht schwer , fest -
zustellen , daß der Dekeyster in Mechelen der
seit mehr als drei Jahrzehnten verschwundene
Sohn des noch in Waregem lebenden Alten -
teilers gleichen Namens war . Dieser , ein Greis
von 94 Jahren , hatte somit kürzlich die Freude ,
seinen längst als tot betrauerten Sohn wieder
in die Arme zu schließen .

Ein Schriftsteller kauft ei « Schloß
Es sei zugegeben , daß man glauben kann ,

nicht richtig gelesen zu haben , wenn man er -
fährt , daß sich ein Schriftsteller — und noch
nicht einmal ein wohlhabender , sondern ein
Mann mit bescheidenem Einkommen — ein
Schloß ( ausgerechnet ein Schloß !) gekauft hat .
Trotzdem ist es die lautere Wahrheit . Das
Schloß , ein altes , vornehmes Adelsschloß mit
allen Gebäuden und einem Park von acht
Tonnen Land ( dänisches Maß ) liegt bei Hjör -
ring , und Käufer ist der dänische Schriftsteller
und Dichter Knuth Becker . Der Preis des
Schlosses mit allem Drum und Dran ? 3500
Mark ! Journalisten besuchten den Dichter
und fragten ihn , warum er sich ausgerechnet
ein Schloß gekauft habe . „Das ist doch ein -
leuchtend "

, antwortete er , „weil es das Bil -
ligste ist , was es heute in Dänemark gibt .
Ich wollte mir für meine Frau und die Kin -
der ein neues Einfamilienhaus kaufen , irgend -
wo am Rande der Stadt . Das kostet 9000
Mark . Man kann auch 10 Ovo Mark bezahlen .
Zufällig hörte ich , daß dieses Schloß frei war .
Da ich eine Kreditgesellschaft hinter mir habe ,
die das Schloß für mich erwarb , so daß ich den
Betrag in monatlichen Raten abzahlen kann ,
konnte ich nichts Gescheiteres tun als zuzulan -
gen . . ."

Die Zeitwaage
Wenn jemand zwei Uhren bei sich trägt , weiß

er nie , wie spät es ist , weil er ja nicht weiß ,
welche Uhr richtig geht . Der Uhrmacher hat
wenigstens eine Normaluhr , nach der er alle
anderen Uhren stellen kann . Es ist jedoch sehr
zeitraubend , festzustellen , wieüiel ein Uhrwerk
vor oder nach geht . Das gilt besonders für
Fabriken , wo das Räderwerk zum erstenmal
richtig eingestellt werden muß . Man mutz die
Beobachtungen mindestens über einen Tag er -
strecken , denn eine Zeitdifferenz von einer Mi -
nute im Tag macht nur 42 Millisekunden
( 1/1000 Sek .) in der Minute aus . Mau hat sich
daher der Elektrizität bedient . Der Taktschlag
der Normaluhr und der zu vergleichenden
Uhr wird mit einem Mikrophon ausgenommen ,
der entstehende Strom verstärkt und dann
einer elektrischen Aufzeichnungsvorrichtung zu -
geleitet . Man sieht jedesmal in der Aufzeich -
nung eine Spitze , wenn die Uhr getickt hat .
Wenn beide Uhren richtig gehen , fallen die
Spitzen zusammen oder haben jeweils gleichen
Abstand voneinander , sonst verändert sich stetig
der Abstand der Spitzen , woraus man sofort
die Zeitverzögerung und damit den Gang -

die des Landwirts Hermann Schleicher , deren
Stammvater zum erstenmal 1722 in den Kir¬
chenbüchern erscheint . Die Kirchenbücher der
Gemeinden Kappel und Weilersbach gehen
auf die Jahre 1619 bzw . 1608 zurück .

Mit 40 Bewerbern ist die Solomotorradklaffe
bis 350 ccm am besten besetzt, 36 Fahrer gehen
in der Klasse bis 500 ccm vom Start und 27 Mel¬
dungen liegen für die große Motorradkategorie
vor . Zu diesen 103 Solofahrern kommen noch 22
Beiwagenbewerber , und zwar 10 für die '

Klasse
bis 800 und 12 für die Klaffe über 600 ccm . Für
die Wagengruppen liegen insgesamt 70 Nennnn -
gen vor : 23 in der Gruppe bis 1100 ccm , 27 in der
Gruppe bis 2000 ccm , 8 in der Klasse bis 3 Liter
und 12 in der großen Kategorie über 3 Liter .
Unter diesen Meldungen befinden sich 69, deren
Fahrer sich außerdem noch zu 23 Dreimnannfchaf -
ten zusammengeschlossen haben. Als besonders
erfreuliche Tatsache ist zu erwähnen , daß diesmal
vorwiegend deutsches Fahrzeugmaterial zur Stelle
ist.

Deutscher Weltrekord im Segelflug

Fischer - Darmstadt ,
der mit seinem Leichtsegelflugzeug „Windspiel "
einen Flug von Griesheim nach Montmedy in
Frankreich ausgeführt und dabei eine Strecke
von 240 km zurückgelegt hat.

unterschied der Uhren entnehmen kann . Diese
Methode bedeutet eine wesentliche Verein -
fachung der Uhrenprüfung , weil man die Uhren
nicht mehr einen ganzen Tag zu beobac ^ en
braucht , sondern nur einige Sekunden . Der
Erfinder dieser Vorrichtung , Dr .-Jng . Rudolf
Tamm , bezeichnet sie als „Zeitwaage ". In
ihrer bisherigen Durchbildung hat sie sich sehr
gut bewährt .

Polizei im Volkshumor
Es hat Zeiten gegeben , so schreibt das Or -

gan des Kameradschastsbnndes deutscher Poli -
zeibeamten „Der deutsche Polizeibeamte "

, da
wagte man sich einen fröhlichen lächelnden
Polizisten überhaupt nicht vorzustellen . Bär -
beißigkeit , Grimm und Stachlichkeit sollten
angeblich sein ureigenstes Wesen ausmachen .
Wenigstens wurde diese Vorstellung von all
denen verbreitet , die die Entfremdung zwi¬
schen Polizei und Bevölkerung lieber sahen
als die Verständigung . In Wirklichkeit hat
der an sich so schwere Dienst der Polizei doch
auch mitunter heitere Lichtblicke gezeigt , und
wie die Bevölkerung in humorvoller Weise
sich mit ihrer Polizei abfand , davon zeugen
viele Schwänke und Anekdoten , die in Köln
a . Rh . als Krätzfcher , in Hamburg als Dönt -
jes , in Berlin als schnoddrige Witze , in der
Pfalz als Schnookes und in Ostpreußen als
Spoaßkes von Mund zu Mund gehen . „Der
deutsche Polizeibeamte " will nun die besten
von ihnen sammeln , damit Ost und West ,
Nord und Süd einander näher gebracht wer -
den . Zunächst bringt er zwei Proben aus
Köln und Ostpreußen .

Kölnisch :
Köbes kommt mit einem blauen Auge zum

Schutzmann und jammert : „Dä Kähl döhinger
hät mich ob en Aug geschlagel " — „Na , wie
kommt der denn dazu ? Sie werden 's wohl
verdient haben ? !" — „ Enä , Här Kommissär ,
dä eß mer als immer nohgelause und hät
schälen Jttmann gerose !" — „Ja , heißen Sie
denn überhaupt Jttmann ?" — „ Enä !" — „Na ,
dann geht Sie die ganze Geschichte ja über -
Haupt gar nischt an !"

Ostpreußisch :
Gendarmeriewachtmeister Petrikat kehrt an

einem strengen Winterabend im „Krug " ein ,
um einen Grog zu genehmigen und damit den
inneren Menschen zu erwärmen . Drinnen
sitzen alle „Lorbasse "

, von denen die meisten
schon einige Male dienstlich mit ihm zu tun
gehabt haben . Sie wollen Petrikat ein bißchen
ärgern . „Herr Wachtmeister "

, ruft da einer ,
„wenn ich an ihre Stell fein möcht , da wollt
ich lieber ransjegangen sein und nach dem
Rad kucken, wie leicht kennt ihm jestohlen
werden ."

„Aber Manche "
, gibt der schlagfertige Petri -

kat zurück , „woher denn ? Ihr seid ja alle
inne Stnb !"

Großer Erfolg des
BfA. Mhlbmg in Dänemark
Aus Esbjerg wird gemeldet :
Gege » beste dänische Klasse heute 7 :2 ge-

wonne « .

Amtliche Nachrichten
Aus dem Bereich des Ministeriums des

Kultus , des Unterrichts und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Verliehen : Dem Privatdozenten Dr . Herman «
Franke « sür die Dauer der Znaehöriakeit » um
Lehrkörper der Universität freibura die Amts -
bezeichnuna außerordentlicher Prosessor .

Planmäbig angestellt : Der autzervlaumähiae Re -
giernnaschemiker Dr . Alb . Schaller an der Staatl .
Chem .- Techn . Prüfunas - und Versuchsanstalt Karls -
ruhe .

Bersetit auf Ansuche » als Professoren : Die Di¬
rektoren Anton Brammer am Realavmnasium
Bühl an das Nealvroaymnasium Emmendinaen ,
Dr . Hermann Franz an der LessinasKule Karls¬
ruhe an die aleiche Anstalt . Dr . Josef Schlageter
am Gymnasium Donaueschingen an das Gymnasium
Durlach . Ludwia Schmitt an der Aufbauoberreal -
schule Tanberbifchossbeim an die Richteschule Karls -
ruhe . Karl Brohmer an der Kichteschnle Karlsruhe
an das Gymnasium Karlsruhe . Dr . Rndols Horn
am Nealvrogymnasium Emmendinaen an die Hum¬
boldtschule Karlsruhe , Friedrich Gründet an der
Oberrcalschule Kehl an die Hildaschule Pforzheim ,
Alfons Schwoerer an der Oberrealschule Lahr an
die Hindenburaschule Freibura .

Berfetit nnter Beibehält » »« der Amtsbezeich¬
nung : Landtaasstenoaravh Karl Tauber an das
Generallandesarchiv .

Verfemt in gleicher Eigenschaft : Stwdienrat Wal -
ter Knpferschmid in Tribera nach Gernsbach , ftach«
lehrerin Luise Schill an der Gewerbefchule in Kon -
stanz an jene in Freibura i . B .

Zurithcgefekt ans Ansuchen unter Anerkenn » »«
des nationalen Opfersinns : Musiklehrer Ernst
Dapper an der Hans - Thoma -Schule Mannheim .
Musiklehrerin Else Doering an der Richteschule
schnlc Karlsruhe . Zcichenlehrcrin Alwine Birmelin
an der Mädchenrealschnle Osfenbura . Hauvtlehrerin
Clara Neuman » an der Hindenburaichnle freibura .

Aus dem Bereich des Ministeriums des
Inner «

Ernannt : Bezirksassistenztierarzt Dr . Herman «
Geiger zum Veterinärrat als Bezirkstierarzt in
Wertheim : Ministcrialamtsaehilke Ludwig Hornung
im Ministerium des Innern zum Hausmeister .

Planmäßig angestellt : Werkführer Friedrich Fa -
cobsen an der Heil - und Pfleaeanstalt Wiesloch .
Werksührer Hermann Werner an der Heil - unö
Pfleaeanstalt bei Konstanz und Werkfiihrer Fried¬
rich Ort an der Heil - und Pfleaeanstalt Illenau
als Oberwerkführer .

Verfeut : Verwaltnnasinfvektor Alfred Brnnncr
beim Bezirksamt Pforzheim zu ienem in freibura
und Revisionsinsvektor Adolf Wahler beim Bezirks -
amt Lahr zu ienem in Ueberlinaen .

Zuruhegefetit aus Ansuchen : Genbarmerieober »
Wachtmeister Karl Schüler in Edinaen .
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Wertderpersönlichkeitund der
persönlichen Verantwortung

Steuererleichterungen bei der
Umbildung und Auflösung von

Kapitalgesellschafteu
Nach nationalsozialistischer Wirtschaftsauf -

fassung soll auch in der Wirtschaft die Per -
sönlichkeit wieder mehr zur Geltung komme«.Die Inhaber eines gewerblichen Unter -
nehmens — die an einem Unternehmen Be -
teiligten — sollen der Gefolgschaft des Be -
triebs und der Öffentlichkeit möglichst be¬
kannt sein , und es soll möglichst mindestens
eine natürliche Person vorhanden sein , die
uneingeschränkt — das heißt mit ihrem gan -
zen Vermögen , mit ihrer ganzen Person , per -
fönlich — als für das Unternehmen veraut -
wortlich in Erscheinung tritt und für die Ver -
bindlichkeiteu des Unternehmens haftet . Dem
Zuge dieser neuen Auffassung folgend , er -
wägen die Beteiligten mancher Gesellschaft,die sich in anonymer Form befindet — man -
cher Kapitalgesellschaft — die Umwandlung
der Kapitalgesellschaft in eine offene Handels -
gefellschaft oder Kommanditgesellschaft oder
in das Unternehmen eines Einzelkaufmanns .

Die Reichsregierung will Kapitalgesell -
fchasteu zur Umwandlung in Personalgesell -
fchasten und in Einzelunternehmen dadurch
anregen , daß sie die Ueberleituug in die neue
Unternehmungsform handelsrechtlich und
steuerrechtlich erleichtert .

Im Reichsjustizministerium ist ein Ent -
wurf ausgearbeitet worden , durch den han -
delsrechtlich die Grundlage für eine erleich-
terte Umwandlung geschaffen wird . Die
Umwandlung soll , abweichend vom geltenden
Handelsrecht , zulässig sein, ohne daß die Ge-
sellschast gezwungen ist , die Liquidation zu
erklären .

Im Reichsfinauzministerium ist der Ent -
wurf eines Gesetzes fertiggestellt , wonach
durchgreifende Steuervergünstigungen bei der
Umwandlung und bei der Auflösung von
Kapitalgesellschaften gewährt werden . Die
Steuererleichterungen sollen zunächst den
Gesellschaften zugute kommen , die auf Grund
der vom Reichsminister der Justiz vor -
gesehenen Vorschriften umwandeln . Sie sollen
darüber hinaus auch auf diejenigen Fälle aus -
gedehnt werden , in denen sich Gesellschaften
auflösen und ihr Vermögen im Wege der
Liquidation auf die Gesellschafter ober den
alleinigen Gesellschafter übertragen .

Der Gesetzentwurf steht vor , daß Erleichte -
rungen bei allen denjenigen Steuern gewährt
werden , die für die Umwandlung oder Auf -
lösung von Kapitalgesellschaften in nennens -
werter Weise ins Gewicht fallen können . Da
sind auf dem Gebiete der Verkehrssteuern
die Gesellschaftssteuer , die Grunderwerbs -
steuer , die Wertzuwachssteuer , die Gewerbe -
anschaffungsstener und die Umsatzsteuer . Auf
die Erhebung aller dieser Steuern wird , so -
weit sie bei der Umwandlung oder Auflösung
anfallen , möglichst ganz zu verzichten sein,
und auf dem Gebiete der Besitzsteuern die
Körperschaftssteuer , die Einkommensteuer und
die Gewerbesteuer lfür diese wird eine
wesentliche Ermäßigung gewährt werden
müssen) .

Das bezeichnete „Gesetz über Steuererleich -
teruugen bei der Umwandlung und Auf -
lö^mg von Kapitalgesellschaften " wird wahr -
fchnnlich schon Anfang Juli erlassen werden .

Die Abneigung gegen Zwergaktiengesell -
schaften und Zwerggesellschaften G .m.b .H . soll
auch dadurch gesteigert werden , daß im Ent -
wurf des neuen Vermögenssteuergesetzes und
im Entwurf des neuen Körperschaftssteuer -
gesetzes Mindestbesteuerungen für Aktien -
gesellschaften und für Gesellschaften m. b . H.
vorgesehen sind , und daß die eine oder andere
Vergünstigung , die für solche Zwergkapital -
gesellschaften bisher » vorgsehen war , beseitigt
wird .

Schachtelprivileg
bei Kapitalgesellschaften

WaS die Herbeiführung klarer Beteiligungs -
Verhältnisse und Berantwortungsverhältniffe
in der deutschen Wirtschaft anlangt , so wird
im Rahmen der Steuerreformarbeiten auch zu
prüfen sein , ob das sogenannte Schachtel-
Privileg beibehalten werden kann . Ist eine
inländische Kapitalgesellschaft als Muttergesell -
schast an dem Vermögen einer anderen in -
ländischen Kapitalgesellschaft , die in dem Falle
als Tochtergesellschaft gilt , zu mindestens
einem Viertel beteiligt , so bleibt dem bis -
herigen Recht gemäß diese Beteiligung bei
der Feststellung des Einheitswerts für das
Betriebsvermögen der Muttergesellschaft und
infolgedessen bei der Vermögensbesteuerung
der Mnttergesellschast anßer Ansatz. Und der
auf die Beteiligung an der Tochtergesellschaft
entfallende Gewinn bleibt körperschaftstener -
frei und gewerbesteuerfrei . Durch dieses bis -
herige Recht ist die Verschachtelung von Gesell-
schaften außerordentlich angeregt worden .
Dieses Schachtelprivileg ist oft mißbraucht
worden . Die tatsächliche wirtschaftliche und
finanzielle Lage der Beteiligten wird durch
das bisherige Recht in sehr bedenklicher
Weise verschleiert .

Um zu klaren Beteiligungs - und Verant -
wortungsverhältnissen in der Wirtschaft zu
kommen , muß angestrebt werden , das Schachtel-
Privileg allmählich zu beseitigen .

Karlsruher Tagblatt .

v.
Das neue Einkommen-

steuergeseh
Senkung des Tarifs

der Einkommensteuer
Der Entwurf des neuen Einkommensteuer -

gesetzes unterscheidet sich von der bisherigen
Einkommensteuer im wesentlichen in der Ge -
staltung des Tarifs , der Kinderermäßigung
und der Bewertungs - und Gewinnermitte -
lungsvorfchriften .

Der bisherige Tarif begann mit 10 v. H.
und reichte bis 40 v. H . Dahinzn kamen die
Krisensteuer der Veranlagten und der Zu -
schlag zur Einkommensteuer für die Eiukom -
men von mehr als achttausend Reichsmark .
Dadurch erhöhte sich der Tarif von 10 bis 40
auf rund 10K bis 46 v . H. Die Gemeinden
erheben außerdem eine Bürgersteuer . Diese
ist nach der Höhe des Einkommens gestaffelt .
Der Grundtarif beträgt 3 bis 2000 Reichs¬
mark . Die Sätze des Grundtarifs dürfen
beliebig vervielfacht werden . Durch die Bür -
gersteuer erhöht sich der Tarif auf rund 12 bis
rund 50 v . H.

Der »eue Tarif soll mit nur 8 v. H . be-
ginnen und bis 83 v. H . reichen mit der Maß -
gäbe , daß die Steuer in keinem Falle mehr
als ein Drittel des Einkommens betragen
darf . Die Krifenftener der Veranlagten , der
Zuschlag zur Einkommensteuer für die Ein -
kommen von mehr als achttausend Reichs -
mark , und die gemeindliche Bürgerst « »«
werden aufgehoben . Die Sätze der Einkom -
mensbestenerung betrugen bisher 12 bis rund
50 v . H. Sie sollen dem Entwurf des neuen
Einkommensteuergesetzes gemäß nur 8 bis
33 ^ v. H. betragen . Die bisherige Ehestands -
Hilfe wird abgelöst durch einen festen Zuschlag
zur Einkommensteuer der Ledigen .

In Anbetracht des Fortfalls der Bürger -
steuer ist eine kleine Ermäßigung des steuer -
freien Einkommensteils vorgesehen . Außer -
dem soll der steuerfreie Einkommensteil nicht
mehr für Einkommen bis zu 10 000 , sondern
nur noch für solche bis zu 3000 Reichsmark
gewährt werden . Diese Herabsetzung des
steuerfreien Einkommensteils und der Grenze
für die Anwendung des steuerfreien Einkom -
mensteils wird jedoch in den meisten Fällen
mehr als ausgeglichen durch die Ermäßigung
des Tarifs . Außerdem Erhöhung der Kiu -
derermäßignng . Bei den meisten Verheirate -
ten mit zwei Kindern und bei allen Verhei -
rateten mit drei oder mehr Kindern wird die
Einkommensbesteuerung lEinkommensteuer
und Bürgersteuer ) nach dem neuen Einkom -
mensteuergesetz wesentlich niedriger sein als
bisher , insbesondere dort , wo bisher eine
hohe Bürgersteuer erhoben worden ist. Bis
zu einer sehr ansehnlichen Einkommenshöhe
sind die kinderreichen Einkommenstenerpslich -
tigen vollkommen einkommensteuerfrei .

Wir werden uns im Finanz - und Steuer -
rechtsausschuß der Akademie für Deutsches
Recht mit der Frage der Belaftnngsverfchie -
bung befassen müssen, die sich daraus ergeben
kann , daß die bisherige verschieden hohe Bür -
gersteuer abgelöst worden ist durch ent -
sprechende Gestaltung des Tarifs der neuen
Einkommensteuer . Wir werden dabei auch
die Frage des Ersatzes der Gemeinden aus
dem Aufkommen an Einkommensteuer zu be -
handeln haben . Es wird für die Ueber -
gangszeit wahrscheinlich nicht anders möglich
sein, als den Gemeinden aus dem Aufkommen
an Einkommensteuer den Betrag als Ersatz
der Bürgersteuer zu überweisen , den sie wüh-
rend des Vorhandenseins der Bürgersteuer
an Bürgersteuerauskommen erzielt haben .

VI .

Das neue Körperschasts-
steuergesetz

Der Entwurf des neuen Körperschaftsteuer -
gesetzes schließt sich in den grundlegenden
Fragen der Einkommensbesteneruug dem
Entwurf des neuen Einkommensteuergesetzes
an . Der Besteuerungssatz beträgt nach wie
vor 20 v . H.

Die sehr verwickelten und umständlichen
Vorschriften über die Mindestbesteuerung , die
im bisherigen Körperschaftsteuergesetz vor -
gesehen waren , werden abgelöst durch eine
Bestimmung , wonach die Mindestbesteuerung
sich nur auf Ausschüttungen insoweit erstreckt,
als sie mehr als 4 v . H. des Stammkapitals
oder Grundkapitals betragen .

Ueber die Einkommensbesteuerung und
Bermögensbesteuerung der Genossenschaften
und der öffentlichen Betriebe , über das Schach -
telpriuzip und ähnliche Fragen wird noch zu
beraten sein . Öffentliche Betriebe werden
nur insoweit von der Körperschaftsteuer und
von der Vermögensteuer freizustellen sein, als
der Zweck des Betriebs ein solcher ist, dessen
Erfüllung im Interesse der Allgemeinheit in
die öffentliche Hand gehört . Die steuerliche
Freistellung wird sich also insbesondere auf
solche Betriebe beschränken müssen, die der
Versorgung der Bevölkerung mit Wasser,
Gas , Elektrizität und dergleichen dienen .
Der Wettbewerb der öffentlichen Körper -
schaften auf Gebieten , die der Privatwirtschaft
vorbehalten bleiben sollen, darf steuerlich
nicht begünstigt werden . Staat und Gemein -
den sind nicht oa, um Wirtschaft zu treiben ,
sondern um sich der Politik und der Verwal -
tung hinzugeben und die Voraussetzungen zu
schaffen und zu pflegen , deren es bedarf ,
wenn die Wirtschaft soll gedeihen können .

Freitag , den 2g. Juni 1334

VII .Das neue Vermögens-
steuergeseh

Neue Einheitsbewertung
Ich habe bereits ausgeführt , daß ein Frei -

betrag von 10 000 RM . für jeden Familien¬
angehörigen vorgesehen ist .

Für Aktiengesellschaften und Gesellschaften
m . b. H . ist eine Mindestbesteuerung in der
Weise vorgesehen , daß der Besteuerung ein
Vermögen bestimmter Mindesthöhe zugrunde
gelegt wird .

Der Vermögensteuersatz wird einheitlich auf
5 vom Taufend festgesetzt werden .

Von der Vermögeusbesteueruug der Geuos-
senschaften, der öffentlichen Betriebe und dem
Schachtelprivileg gilt das gleiche wie bei der
Körperschaftsteuer .

Der Hauptveranlagungszeitraum wird drei
Kalenderjahre betragen . Die nächste Ein -
heitsbewertung wird nach dem Stande vom
1. Januar 1935 vorgenommen werden . Eine
Hinausschiebung wird nicht erfolgen . Im
Februar 1935 wird zusammen mit der Ein -
kommenstenererklärung eine Vermögensteuer -
erklärung abzugeben sein. Im Laufe des
Jahres 1935 wird dann in aller Ruhe die
Einheitsbewertung erfolgen . Diese wird die
Besteuerungsgrundlage mit Wirkung ab
1. Januar 1936 sein.

Für die Zeit vom 1. April bis 31 . Dezem -
ber 1934 wird die Vermögensteuer noch auf
der bisherigen Grundlage erhoben , das heißt ,
nach der auf den 1 . Januar 1931 festgestellten
Bewertung , und m,t dem Abschlag von 20 v. H.
von der Vermögensteuerschuld .

Das sogenannte Vermögenzuwachssteuer -
gesetz von 1922 wird aufgehoben . Die Erhe -
bung der Vermögenzuwachssteuer ist regel -
mäßig ausgesetzt gewesen.

VIII .

Grunderwerbsteuer
Bei ber Grunderwerbsteuer werden ver -

schiedene Vereinfachungen durchgeführt wer -
den . Die Besteuerung der sogenannten toten
Hand wird in den Entwurf des neuen Grund -
erwerbstenergesetzes nicht übernommen wer -
den . Die Steuer ist niemals praktisch ge -
worden . Für das Einbringen von Grund -
stücken in Personalgesellschaften ist eine Er -
Mäßigung ber Grunöerwerbsteuer auf 2 v . H.
vorgesehen . Eine solche Ermäßigung ist dem
bisherigen Gesetz fremd gewesen.

Es wird anzustreben sein , die Verwaltung
der Grunderwerbsteuer durchgreifend zu
vereinfachen und auf das Reich zu über -
nehmen . Es wird auch zu prüfen fein , ob es
sich nicht empfiehlt , den Grunderwerbsteuersatz
zu senken. Das Aufkommen an Grund -
erwerbsteuer fließt restlos den Ländern und
Gemeinden zu . Diese würden zur Frage der
Senkung ber Grunderwerbstener gehört wer -
den müssen.

IX .

Wertzuwachssteuer
Bei ber Wertzuwachssteuer wirb insbeson -

dere an eine Vereinheitlichung des Rechts
und der Verwaltung gedacht werben müssen.
Von der Wertzuwachssteuer in ihrer heutigen
Gestalt wird nicht gesagt werden können , daß
sie noch ohne weiteres in die heutige Zeit
passe . Sie ist geeignet , den Grundstücksmarkt
zu erschweren und steht übrigens in manchen
Fällen in keinem Verhältnis zu der damit
verbundenen Verwaltungsarbeit . Wir wer -
den uns auch mit der Frage der Nengestal -
tung der Wertzuwachssteuer im Finanz - und
Steuerrechtsausschutz befassen.

X .

Kapitalverkehrsteuergeseh
Die Sätze der Kapitalverkchrsteueru werden

unverändert beibehalten werben können .
Der ermäßigte Satz von allgemein 1 v . H.
Gesellschaststeuer für Verschmelzungen wird
aufzuheben sein , denn es ist mit dem Be -
streben , Kapitalgesellschaften in Personal -
gesellschaften umzuwandeln , nicht vereinbar ,
den Zusammenschluß von Kapitalgesellschaften
steuerlich zu begünstigen . Ob es sich empfiehlt ,
wilden Spekulationen in Aktien durch Er -
höhung der Börsenumsatzsteuer entgegen -
znwirken , werden wir im Ausschutz prüfen .

XI .

Reichsurkuudensteuergesetz
Im Reichsfinanzministerium ist ein Ent -

wurf fertiggestellt worden , nach dem die vier -
zehn Landesstempelgesetze abgelöst werden
durch ein Reichsurkundensteuergefetz .

XII .

Umsatzsteuer
Auf die Umsatzsteuer kann nicht verzichtet

werden . Sie stellt das Hauptrückgrat der
Finanzen des Reiches dar . Es sind infolge -
dessen auch grundlegende Aendernngen nicht
möglich. Für den Binnengrohhandel ist die
Erhebung eines einheitlichen Satzes von %
v. H. vorgesehen . Dadurch soll die Lagerhal -
tung des Binnengroßhandels , dem Gedanken
der Verminderung der Arbeitslosigkeit und
dem Gedanken der Vereinfachung der Ver -
waltung gedient werden .

Es wird bei unseren Beratungen im
Finanz - und Steuerrechtausschuß die Frage
zu prüfen sein, ob nicht bei mehrstufigen
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Unternehmen die Besteuerung auch auf die
Jnnenumfätze ausgedehnt oder der Steuersatz
erhöht werden müßte . Diese Frage ergibt
sich vom Standpunkte ber steuerlichen Gerech-
tigkeit und der Herstellung gleicher Wett -
bewerbsverhältnisse . Die Verwirklichung des
bezeichneten Gedankens würde im Interesse
der einstufigen Betriebe gelegen sein, die in
der Regel mittlere und kleine Unternehmen
sind , an deren Erhaltung und Förderung
wir , gesamtvolkswirtschaftlich gesehen, ein
Interesse haben müssen.

XIII .

Grundsteuer
und Gewerbesteuer

Die Grundsteuer unb bie Gewerbesteuer
sind heute Landessteuern . Die Gemeinden
und Gemeindeverbände erheben Zuschläge
dazu . Die Zuschläge sind verschieden hoch.
Im Rechnungsjahre 1933 wird das Anskom-
men an Grundsteuer einschließlich der Zu -
schlage ungefähr 1350 Millionen RM . be -
tragen haben , dasjenige an Gewerbesteuer
einschließlich der Zuschläge ungefähr 540 Mil -
lionen RM .

Es ist selbstverständlich , daß für die Grund -
steuer und für die Gewerbesteuer einheitliches
Recht für das gesamte Reichsgebiet geschaffen
werden wird . Ein Ausgangspunkt in der
Vereinheitlichung des Rechts ist bereits im
Grundsteuerrahmengesetz und im Gewerbe -
steuerrahmengesetz vom 1 . Dezember 1930
gegeben . Der Zeitpunkt des Inkrafttretens
dieser Gesetze ist bis jetzt immer hinaus -
geschoben worden . Wir werden nunmehr die
Vereinheitlichung durchführen . Wir werden
ein Grundsteuergesetz und ein Gewerbesteuer -
gesetz schaffen . Darnach werden Grundsteuer
und Gewerbesteuer Reichsstenern sein.

Die Erhebung und Verwaltung der neue «
Grundsteuer und der neuen Gewerbesteuer
sollen für das gesamte Reichsgebiet einheitlich
auf die Finanzämter übernommen werden .
Für das Wirksamwerden des neuen Rechts
und für die Umstellung der Verwaltung wird
ber 1. Januar 1936 in Aussicht zu nehmen
sein. Für das Rumpfrechnungsjahr vom
1 . April bis 31 . Dezember 1935 wird die Er -
Hebung noch nach den bisherigen Merkmalen
und die Verwaltung noch durch die bisherigen
Organe erfolgen . Die Durchführung der
neuen Bewertungsarbeiten wird bis Sommer
1935 dauern .

Von besonderer Bedeutung wird die «eue
Gewerbesteuer sein . Das bisherige Gewerbe -
steuerrecht ist sehr unübersichtlich und hat zu
starken Reibungen zwischen Steuerpflichtigen
und Steuerbehörden geführt . Es erschwerte
auch die Unkostenberechtmngen , insbesondere
bei Betrieben , die sich auf Gemeinden ver -
schiedener Länder erstrecken.

Als einheitliche Besteuerungsgrundlage für
das gesamte Reichsgebiet ist im Entwurf des
neuen Gewerbesteuergesetzes der Gewerbe »
ertrag in Aussicht genommen . Als dieser soll
der einkommensteuerliche Gewinn gelten .
Die Veranlagung zur Gewerbesteuer soll
möglichst zusammen mit der Einkommensteuer
erfolgen . Bei Gesellschaften m. b . H . und
Aktiengesellschaften sollen diejenigen Beträge ,
die Gesellschafter dem Gewinn des Unter -
nehmens entnehmen , einschließlich der ordent -
lichen Gehälter der Gesellschafter, dem Gewinn
zugerechnet werden . Das wird schon vom
Standpunkte ber steuerlichen Gleichmäßigkeit
mit den Personalgesellschaften erforderlich sein.

Eine Lohnsnmmensteuer wird es dem Ent -
wurf des neuen Gewerbesteuergesetzes gemäß
nicht mehr geben . Die bisherige Lohnsnm -
mensteuer stellte eine zusätzliche Belastung
neben der Belastung des Gewerbeertrages
und des Gewerbekapitals dar . Diese zusätz-
liche Belastung , die sich aus der Einstellung
neuer Arbeitskräfte unb der Erhöhung der
Lohnsumme ergibt , widerspricht dem Gedanken
der Verminderung der Arbeitslosigkeit .

Auch die Gewerbekapitalsteuer soll in Fort -
fall kommen . Es ist lediglich in Aussicht ge-
uommen , für Betriebe , deren Gewerbekapital
einen bestimmten Betrag nicht übersteigt ,
eine Mindestbesteuerung vorzunehmen in der
Weise, daß als Gewerbeertrag der Besteue -
rung ein Mindestbetrag zugrunde gelegt wird ,
ber einen Hundertsatz des Gewerbekapitals
beträgt . Als Gewerbekapital soll in dem
Falle das Betriebsvermögen ohne Grund -
stücke, aber zuzüglich Dauerschulden gelten .

Es ist eine Besteuerungsgrenze vorgesehen ,
und zwar mit 1250 RM . Gewerbeertrag . Die
Gewerbetreibenden , deren Gewerbeertrag
1250 RM . im Jahre nicht übersteigt , sollen
gewerbesteuerfrei bleiben .

Die Angehörige « der freie « Berufe werde «
aus der Gewerbesteuer ausgenommen . Sie
sollen einer ihrem Berufe entsprechenden
Berufssteuer unterliegen . Dabei wird ein
angemessener Freibetrag vorzusehen sein.

Der Saarabstimmnngsausschutz des Völker »
bnndes hat sich am Donnerstag konstituiert .
Der Vorsitz des Ausschusses soll zwifche « de«
einzelnen Mitgliedern »ach Ablauf von je
zwei bis drei Monate « wechseln. Die Tätig -
keit des Ausschusses beginnt offiziell am
2. Juli i« Saarbrücke «.

4-
Im saarländischen Landesrat wurde am

Donnerstag die von der Regierungskommis »
sion vorgelegte Amnestievorlage von allen
Fraktionen angenommen , wenn sie auch auf
keiner Seite restlose Anerkenn »«« fand .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom 28 . Juni

Ruhig , aber freundlich
Bei sebr ruhiaem Geschäft setzte die Börse wie -

der iibcrwicacnd sreundlicher ein . Das Geschäft
konzentrierte sich in der Gauvtsache auf einiae Spe¬
zialitäten . während an den übriaen Märkten die
Umsätze sehr aerina blieben . Von aünstiaem Ein
sluß aus die Tendenz war der ante Auftakt der
Londoner Transferbesvrechunaen . Auch die an -
haltende Befestiauna der Reichsmark an allen in -
ternationalen Mnanzvläöen wurde mit Be -sriedi
auna konstatiert .

Aus dem Rahmen der Allaemeintendenz fielen
Lahmeyer . die aus die Mittciluna . daß die Erträg¬
nisse zurückaeblieben seien , mit Minus - Minus
Zeichen erschienen . Werner aaben Bremer Woll
kämmerei um 4,35 Prozent nach . Montanwerte
lagen uneinheitlich , desaleichen Braunkohlenaktien .
Kaliwerte waren weiter fest . Chemische Werte
wurden einschließlich Aarben nach festerer Eröfs -
nun « auf Vortaasbafis gehandelt . Beknla 1 % ,
Licht und Kraft 2,S0 schwächer , während Rheinelek -
tra I .2S Prozent gewannen . In Berlin - Karlsruher
lplus 1,W > wirkten die günstigen Mitteilungen in
der GV . weiter nach . Auch Knnstseidenwcrte lagen
etwas freundlicher . Aschassenburaer Zell gewannen
erneut 1,A). Verkehrswerte und Schiffahrtsaktien
waren bei kleinen Schwankungen gehalten . Der
Rentenmarkt war schwächer .

Im Verlauf konnten sich die An ^anasaewinne
nicht überall behaupten . Hoesch 0,50 Prozent höher .
Kali Aschersleben minus 2,50 . Interesse bestand
für Linoleumwerte , die etwa 2 Prozent höber be¬
zahlt wurden . Lahmeyer gingen um fy% zurück .

Am Rentenmarkt war die Haltung eher etwas
sreundlicher . Altbesitz % Prozent niedriger . Länder¬
anleihen gewannen 0,25—0,50 Prozent , auch Pfand¬
briese und Kommunalobliaationen waren gehalten
und teils etwas befestigt . Arbedbonds erschienen
mit Plus - Plus -Zeichen . Aahlbera - List ^Obliaationen
gewannen 3 % .

Der Kassamarkt war überwiegend fest . Steuer -
gutscheine unverändert .

Zum Ultimo versteifte sich Ta « esaeld weiter auf
iYa—4% Prozent . Die Reichsmark stieg in Amfter -
dam auf 58 und in Paris aus 5,95 % . Pfunde
waren gegen Dollar bis 5.05 % befestigt .

Frankfurter Abendbörse
Frankfurt . 28 . Juni . sDrahtbericht .t Die Abend -

börfe war auf der ganzen Linie aeschäftslos , zumal
Anregungen und Kundenordres völlig fehlten . Die
Grundftimmuug ist indessen aber nicht unsrcundlick .
und Aktien zeigten gegenüber dem Berliner Schluß
gut behauptete Tendenz , warben . Kali Aschers -
leben und Rheinstahl büßten von % bis % Prozent
ein , dagegen zogen Mannesmann um Ys. Gesfürel
und Reichsbahnvorzugsaktien bis 0.25 Prozent an .
Zellstoff Aschaffenburg um 0,50 rückgängig . Im
übrigen blieben die Schlußknrfe unverändert . Von
Renten waren Altbesitz , Reichsschuldbuchsorderunaen
und Umtauschdollarbonds bis % Proz . rückgängig .
Mannheimer Altbesitz wurden nach Pause mit 88
nach 90,25 wieder notiert . In Psandbriesen war
das Geschäft gleichfalls recht still .

Schuldoerschreibunaen : Altbesitz , 1—90 000 94 % ,
Ver . Stahlbonds 77,5 , Lissaboner Stadtanleihe von
188« 52. Außereuropäischer Staatspapiere : 4^ vroz .
Mexikaner Irrigation abgest . 4,90 . 4proz . Rumänen

. vereinhtl . Rte . Z,90. Bankaktien : Commerz - und
Privatbank 57,76 . Deutsche Bank imö Diskonto
63,25 , Dresdener Bank 05,75 , Reichs bank 154.
Deutsche Kolonial - und Bergwerksaktien : Gelsen -
kirchener A>. Sarvener 106% . Kali Aschersleben
126,75 , Kali Westeregeln 127,5 , Mannesmannröhren
fiSYs , Mansfeld Bergbau 78 , Phönir Bergbau 47,25 ,
Rhein . Stahl 96,75 , Lanrahütte 19,25 , Stahlverein
40,25 . Industrieaktien : Allg . Kunst Unie lAkui 03% ,
Bemberg 68,25 , Zement Heidelberg 108, I .G . 50vro -
zentige 14t . Conti Gummi 134 , Daimler Motoren
49 % , Deutsche Gold - und Silber -Schd . 208 . Elektr .
Licht und Kraft 109, I .G . Aarben 149,25— 149, I .G .
Aarbenbonds 124,5 , Ges . für Elektr . Untern . 107,25 ,
Th . Goldschmidt 69 , PH . Solzmann 61 .5 . Gebr .
Junghans iStamml 38,5 , Lahmener & Co . 122, Sie¬
mens & Halske 150 , Zellstoff Aschassendurg 54 bis
53,75 . Transportanstalten : Deutsche Reichsbahn Vz .
111,6 , Nordd . Lloyd 32,75 . Prioritätsobliaatione « :
gẐ proz . Anatol . I und II 33,90.

Ende der Hypothekentilguna durch Psandbriese .
Das durch die Zinssenkungsnotverordnuna ae -
schasseue Ablösungsrecht von Hypotheken durch
Psandbriese ist durch Gesetz vom 20. Dezember 1933
bis 31. August 1934 verlängert worden . Wie im
vergangenen Rechtszustande muß auch diesmal eine
zweimonatige Aukündigungssrist für den Willen des
Schuldners , in Psandbriesen zurückzuzahlen , ae -
wahrt werben . Das bedeutet , daß bis zum 30. Juni
spätestens der Gläubiger im Besitze einer entspre -
chenden Benachrichtigung sein muß .

Führer der Industrie - Aacharupve „ Säaeindustrie
und Holzhandel ". Mit Zustimmung des Führers
der Wirtschaft wurde Direktor Klöpfer . in Firma
Klövfer & Köninger München , zum Führer der
Aachgruppe „Sägeindustrie und Holzhandel " be -
rufen .

Inkrafttreten der Käseverordnung
Schaffung von einheitlichen Käsesorte » — Acht Fettftuse « — Kennzeichnungspslicht

Am 1. Juli 19S4 tritt die Käseverordnuna in
Kraft . Sie war schon im Februar 1934 verkündet
worden , um den Beteiligten Zeit zu lassen , sich aus
die neuen Vorschriften über Fettaehalt und Kenn -
zeichnuu « einzustellen . Weiterer Ueberganasbe -
stimmuugen zur Durchführung der Neuregelung
bedarf es daher nicht . Die Verordnung wird viel -
mehr in all ihren Einzelheiten am 1. Juli un -
mittelbar wirksam .

Die Käseverordnuna bezweckt die Schaffung ein -
heitlicher Sorten von Käse durch Regelung des
Fettaehaltes und Kennzeichnung der Käse . Es
werden acht Fettstufc » unterschieden , nämlich Dov -
pelrahmkäse mit mindestens 60 Prozent Fettaehalt .
Rahmkäse mit mindestens 50 Prozent . Vollfettkäse
mit mindestens 45 Prozent . Fettkäse mit mindestens
40 Prozent . Dreiviertelsettkäse mit mindestens
30 Prozent , Halbsettkäse mit mindestens 20 Pro -
zent , Viertelsettkäse mit mindestens 10 Prozent
und Magerkäse unter 10 Prozent Fettgehalt in der
Trockenmasse . Im allgemeinen gilt der Grundsatz ,
daß Käse mindestens als Halbsettkäse hergestellt
werden müssen . Doch ist es zulässig , daß Sauer -
milchkäse sHarzer Käse usw . s . ferner die logenanu -
ten Leberkäse . Quadratkäse . Stangenkäse in Zolin -
dersorm und einiae andere Käsesortcn auch mit
einem geringen Fettgehalt hergestellt werden . Für
Tilsiter Käse hat der Reichsernährunasminister zu -
gelassen , daß er als Viertelsettkäse oder Magerkäse
zum Zwecke der Rücklieferung an landwirtfchaft -
liche Betriebe und zur Herstellung von Schmelz -
käse in den Verkehr gebracht werden dar ! : sür den
allgemeinen Verkehr dagegen muß auch Tilsiter
Käse künftig mindestens halbfett hergestellt werben .
Umgekehrt sind für eine Anzahl von Käsearten
höhere Anforderungen gestellt , zum Beispiel sür
Emmentaler imindestens 45 Prozent ) . Gervais
(mindestens 60 Prozent ) usw . : Käse , die nur Phau -
tafieuamen ohne nähere Sorienbezeichnung traaen ,
müssen minbestens Vollfettkäse sein (45 Prozent ) .

Der Käse muß vom 1. Juli an nach der Herkunst
und nach dem Fettaehalt gekennzeichnet werden :
ausgenommen ist Magerkäse , Erleichterungen in
der Kennzeichnung gelten sür Quark . Die Kenn -
zeichnuna ist bei unverpackten Hartkäsen und halb -
fetten Schnittkäsen auf dem Käse selbst auzubrin -
gen . bei den anderen Käsen auf der Verpackung .
Die Kennzeichnung des deutschen Käses enthält zu -
nächst das Herkunftsland lErzeuaunasaebiet ) . Die
Bildung von Erzeugungsgebieteu ist den obersten
Landesbehörden überlassen . Wo keine Erzenauuas -
gebiete gebildet werden , ist das Land der Her -
stellung anzugeben .

Der Käse ist seiner nach seiner Fettstuse szum
Beispiel Vollfettkäse ) und nach seinem prozentualen
Fettaehalt in der Trockenmasse (zum Beispiel
45 Prozent Fett i . T . ) zu kennzeichnen . Endlich ist
auf dem Käse die Firma des Herstellers anzugeben ,
soweit Kontrollnummern ausgegeben werden , tritt
die Kontrollnummer an die Stelle der Firmen -
bezeichuuna . Bisher werden Kontrollnummern nur
in Süddcutschland ausgegeben . Schmelzkäse muß
ausdrücklich auch als solcher bezeichnet werben .
Wenn im Kleinverkaus Käse angeschnitten ist oder
wenn die gekennzeichneten Verpackungen geöffnet
sind , so muß die Fettstuse durch Anbringung von
Zetteln oder Schildern deutlich sichtbar gemacht
werden .

Die Keunzeichuunaspslicht gilt grundsätzlich auch
für Auslandskäse . Dieser muß bei der Einsuhr
mit der Angabe des Herkunftslandes in deutscher
Sprache versehen sein . Beim Verkauf im Inland
muß er außerdem noch die Angabe des Fettaehaltes
tragen .

Zu beachten ist . daß die milchwirtschaftlichen Zu -
sammenschlüffe lMilchvcrsoraungsverbände usw . ) im
Rahmen der Käseverordnuna weitere Bestimmun -
gen zur Vereinheitlichung der Sorten treffen
können . Die Verbände sind dabei jedoch an die
Vorschriften der Käseverordnuna . insbesondere an
deren Mindestansorderunaen , gebunden .

Förderung des Oelsaatenanbaues
Neue Mahnahmen schon ab 1. Juli

Die Reichsreaieruua fördert bekanntlich den beut -
scheu Oelsaateuaubau . um dadurch zu einer Stei -
gernng der Fettversorauna aus eigener Erzeugung
zn gelangen . Die Neuregelung sollte am 16 . Juli
in Kraft treten . Mit Rücksicht auf die frühe Ernte
tritt die Neuregelung der Vcraünstigunasmaß -
nahmen für den Oelfaatenbau aber bereits am
1. Juli in Kraft .

Die von der Reichsstelle herausaeaebenen Nicht -
linien sehen vor . daß die Reichsstelle sür Getreide
und Futtermittel (Berlin ) auch im neuen Ernte -
jähr jeder in deutschem Zollgebiet gelegenen Oel -
mühle bei der Verarbeitung inländischer Raps -,
Rübsen - , Lein - und Mohnsaat alter oder neuer
Ernte eine Ausaleichsvergütung zahlt und außer -
dem von der Erhebung eines Monovolausschlages
für die dabei anfallenden Oelkuchen Abstand nimmt .
Die Aus -gleichsvergütung beträgt sür alle die ae -
nannten Oelsaaten 50 RM . ie 100 Kilogramm
Rüböl (bzw . Leinöl und Mohnöl ) . Sie wird von
der Reichsstelle gewährt , wenn die Saaten aekaust
sind , wobei für Raps oder Rübsen der Anbauer
einen Kaufpreis von mindestens 30 RM . erhalten
hat . sür Leinsaat mindestens 24 RM . Aür Mohnöl
aus aekauster inländischer Mohnsaat wird iedoch
eine Ausaleichsvergütung nicht gezahlt . Die Ver -
gütung wird auch gezahlt , wenn die Oelmühle
Raps , Rübsen , Leinsaat und Mohnsaat auf Grund
eines Schlaglohnvertrags sür den Eigenverbrauch
des Anbauers geschlagen und dem Anbauer das
Oel , abgesehen vom reinen Schlaalohn , frei von
allen übrigen Zuschlägen zurückgegeben hat . Als
Abrechnungsgrunblage bei der Auszahlung der
Ausgleichsvergütung wird sür Raps und Rübsen
eine Oelausbeute von 36 Prozent angenommen ,
sür Leinsaat von 26 Prozent und sür Mohnsaat
von 96 Prozent . Bei aerinaerer Ausbeute kann
die Ansgleichsveraütung entsprechend gekürzt wer -
den . Die Richtlinien regeln weiter verschiedene Ein -
zelsragen sowie die Formalitäten , die bei der Stel -
luug der Anträge zu beobachten sind . Sie treten
am 1 . Juli in Krast . Die Anträge ans Zghlung
der Ausgleichsverniituna sind spätestens bis zum 7 .
eines ieden Monats einzureichen . Die Gültigkeit
der Richtlinien endet am 15. Juli 1935. .

Die Reichsstelle behält sich vor , erforderlichenfalls
zur Erleichterung des Rübölabsatzes besondere
Maßnahmen zu treffen .

Kein direkter Gchafwolleverkauf
Von zuständiger Seite wird nochmals daraus hin -

gewiesen , daß der direkte Verkauf von Schafwolle
an Händler . Manufakturisten . Fabrikanten usw .
verboten ist . Sämtliche in Deutschland erzeugte
Wolle muß , wenn sie nicht im eigenen Haushalt
direkt verarbeitet und verbraucht wird , der Reichs -
wollverwertuug G . m . b . H . bzw . den Annahme -
stellen derselben abaeliesert werden . Für Baden
steht dem Landesverband badischer Schaszüchter die
Regelung des Rohwollenumtausches aeaeu Fertia -
waren und die Verarbeitung von Wollen sür den
eigenen Bebars zu . Frei von der Erfassung ist . wie
ausdrücklich betont wird , nur die Wolle , die im
eigenen Haushalt selbst verarbeitet wird . Verboten
wird hiermit auch der Umtausch von Wolle aeaen
Waren in Spinnereien ober das Verarbeitenlassen
von Wolle in Fabriken aeaen Bezahlung .

Errichtungsverbot sür Hufeisensabrike « . Der
Rcichswirtschaftsminister hat eine Anordnung er -
lassen , die die Errichtnna neuer Unternehmungen
znr Herstellung von Hufeisen und die Erweiterung
des Geschäftsbetriebes bestehender Unternehmungen
auf die Herstellung von Hufeisen verbietet .

6 l8 ) prozentige Goldanleihe der Stadt Mannheim
vom Jahre 1926. Die aus 1 . Oktober 1934 fällige
achte Tilgungsrate der Anleihe im Betrage von
355 000 RM . ist durch Ankauf beschafft worden , eine
Auslosung findet daher in diesem Jahre nicht statt .

Badische Asseeuranz -Gesellschast AG . . Mannheim .
Die Generalversammlung genehmigte debattelos
alle Vcrwaltunasanträae . Die turnusmäßig aus -
scheidenden Aufsichtsratsmitalieder wurden wieder¬
gewählt . Weiterhin wurden Satzunasänderunaen
vorgenommen in der Weife , daß kein Aktionär über
500 (vorher 300 ) Aktion besitzen darf . — In der an¬
schließenden GV . der Schifsahrts -Asseenranz -Gesell -
schast AG . i» Mannheim wurden die Regularien
ebenfalls debattelos erledigt und die turnusmäßig
ausscheidenden Aufsichtsratsmitalieder wieder -
gewählt .

Brenuer - Hotel AG . Badcn - Baden . Die Erträge
aus Hotelbetrieb gingen 1933 auf 368 476 (760 4691
RM . zurück . Unter Berücksichtigung von 34 463
RM . Entnahme aus der Rücklage für Grund -
erwerbsstcuer sowie 36 717 RM . aus den freien
Reserven wird der 1933 verzeichnete Verlust von
139 590 RM . aus 102 873 RM . vermindert und
dieser durch den Gewinnvortrag voll getilgt ( i . V .
entstand 67124 NM . Verlust , um den sich der Ge -
winnvortrag auf 102 873 RM . verringerte ) .

Pfalzwerke AG . Ludwigshasen a . Rh . Die Be -
triebserträge stellten sich aus 4,691 (4 .562) Mill .
NM . , dazu kamen 0,059 (0,055 ) Mill . RM . sonstige
Erträge , 0,101 (0,095 ) sonstige und 0,289 (0,151 )
Mill . RM . außerordentliche Erträge . Nach Ab -
schreibungen ufw . verbleibt , einschl . 17 493 (33 536)
NM . Vortrag , ein Reingewinn von 595 018 (529 807)
NM . Es wird der Generalversammlung am
30. Iiini vorgeschlagen , unverändert 4 % Prozent
Dividende auszuschütten , 28 876 (24 714) RM . der
gesetzlichen Reserve zuzuweisen und 26 142 RM . vor -
zutragen . _ _ _ _ ___

Züricher Devisen vom 28 . Juni . Paris 20,2834,
London 15,53 , Neunork 3,07 % . Belgien 71,85 , Ita¬
lien 26,27 , Spanien 42,05 , Holland 208,72 ^ , Ber¬
lin 116,25 , Wien , ossiz . Kurs 72.98 . desgl . Noten -
kurs 57,00 . Stockholm 80 .00 . Oslo 78 .00 . Kopen -
Hägen 69,35 , Prag 12,76 , Warschau 58,10 , Belarad
7,00 , Athen 2,93 , Konstantiuopel 2,50 , Bukarest 3,05 ,
Helsingsors 6,84 , Buenos Aires 74,50 , Japan 92,00 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 28 . Juni
sür eine Unze Feingold 137 Schilling gleich 87,2119
NM . , sür ein Gramm Aeingold demnach 53,1130
Pence gleich 2,80392 RM .

Mannheimer GetreidegroßmarN
Mannheim . 28 . Juni . (Drahtbericht . ) Man no -

tierte amtlich ie IM Kilogramm netto , waaaonsrei
Mannheim , ohne Sack , in Reichsmark : Weizen ,
76—77 Kg . . Marktpreis 21,30—21 .40. ver Juni . Er -
zeugerscstpr 'cis . Bez . IX 20,10 , X 20,90 , XI 20,90,
Mühleneinkausspreis . ausschl . Zuschlag für RfG . .
per Juni , Bez . IX 20.50 . X 20,70 , XI 21 : stetig .
Roggen : südd . . 71—72 Kg . , Marktpreis 18,50 . ver
Juni , Erzeugersestpreis , Bez . VIII 17,30 , IX 17,60,
Mühleneinkausspreis . ausschl . Zuschlag sür RsG . .
per Juni . Bez . VIII 17,70—17,90 . IX 18— 18,20 ;
stetig . Gerste : ohne Angebot . Haser : ohne Angebot .
Mais mit Sack 19,50—19,75 . Weizenmehl : Weizen - -
sestpreisacbiet XI 29 .25 . X 29,50 , IX 29.05 . VII
28,85 , alles Type 563 . Inland . Svezial 0 : stetig .
Roggenmehl : Aestpreisgebiet IX 25,75 , Vlll 25,25 ,
beide Type 610 , OOprozentig : stetig . Weizenklrie .
seine mit Sack 11 .25 . dito grobe 11 .75 . Roacrenkleic
12,00 , Weizensutterwehl 12,25 , Roggenfuttermehl
J 2,75 , Weizennachmehl 15,75— 16, Weizennachmehl
IV B 16,75 , Erdnußkuchen . prompt 17,20 , Soja¬
schrot , prompt 16 , Rapskuchen 14,50 , Palmkuchen
15,70 , Kokoskuchen 17,70 , Leinkuchen 17,60 . Bier -
treber mit Sack 15,50 , Malzkeime 13,50—14. Roh¬
melasse 8,50 . drahtaevreßtes Roggen - und Weizen »
stroh 2,60—3 , dito Hafer - und Gerstestroh 2,60—2.80,
gebundenes Roggen - und Weizenstroh 2,20—2,60.
dito Hafer - und Gerftcstroh 2,20—2,40.

Mehle für 100 Kg . zuzüglich 0,50 RM . bracht -
ausgleich bei Abnahme von mindestens 10 Tonnen
frei Empfangsstation gemäß Anordnung IX der
Wirtschaftsverordnung : von den Abschlägen ae -
mäß VIII der Wirtschaftsverordnung .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 28 . Juni . Weißzucker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
32,40 , Jurti 32,30—32,32 ^ —32,40 , ruhig . — Ter -
miupreise für Weißzucker ( inkl . Sack frei Seeschiff -
feite Hamburg für 50 Kilo netto ) : Juni 4,40 B . .
4,00 G . . Juli 4,40 B , 4,00 G . , August 4,50 B . . 4,10
G . . September 4,50 B . . 4,20 G . . Oktober 4.60 B . .
4,80 G . , November 4,70 B ., 4,40 G . . Dezember 4,80
B . . 4 .60 G . . ruhig .

Bremen . 28 . Juni . Baumwolle . Schlußkurs .
American Midbling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Psund 14,32 Dollarcents .

Berlin . 28 . Juni , l^ unksprnch . ) Metallnotier « « -
gen sür ie 100 Kg . Originalhüttenaluminiurn ,
98 —99 Prozent , in Blöcken 160 RM . . desgl . in
Walz - oder Drahtbarren 164 RM . , Reinnickel ,
98—99 Prozent 270 RM . . Antimon -Regulus 48 bis
46 RM . . Aeinsilber (1 Kg . fein ) 38 .25—41 .25 .

Dnrlach . 27 . Juni . Biehmarkt . Aufgetrieben
waren 25 Kühe , 8 Kalbinneu und 8 Kälber : ver¬
kauft wurden 18 Kühe , 5 Kalbinnen , 8 Kälber :
häufigster Preis sür Milchkühe 220 , niedrigster 150,
höchster 280 : häufigster Preis für Zuchtkühe 220,
niedrigster 160 , höchster 250 . häusigster Preis für
Kalbinncn (trächtig ) 180 , niedrigster 160 höchster
240, häufigster Preis für Kuhrinder 55. niebrigfter
40, höchster 80 RM .

Ettlingen . 27. Juni . Schweiliemarkt . Ausgetrie¬
ben waren 80 Berkel und 43 Läufer : verkauft wur¬
den 46 Berkel und 39 Läufer : Preis ver Paar
Ferkel 16— 22 RM . . ver Paar Läufer 22— 46 RM .

Devisennotierungen
Berlin , 28 . Juni 1934 ( Funk .)

Kairo 1 äg . Pf.
Buen -Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de |. 1 Milr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 i. Kr .
Italien 100 Lire
japan 1 Yen
jugoslaw . 100 Din .
Riga 100 Lats
Kowno 100 Litas
Oslo 100 Kr .
Wien 100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1 GoldPeso
Neuyork 1 Doli

Blankogeld f. 1. Adr .
Privatdiskont

Geld
28 . 6.

Brief
28. 6.

100 Lei
100 Kr .
100 Fcs.
100 Pes.
100 Kr

1 t . P.

13 .035
0 .603
58 .57
0 .189
3 .047
2 .532
56 -54
81 .67
12.655
68 .93
5 .594
16 .50
2 .497
169.73
57 .24
21 .53
0 .749
5 .664
77 .42
42 .11
63 .59
48 .45
47 .30
11 .52
2-488
65 .23
81 .48
34 .29
10 .44
1 .991
0 .999
2 .508

41/ .—4 */•%
VM

Reichsbankdiskont 4 %

13 .065
0 .607
58 .89
0 .191
3 .053
2 .538
56 -66
81 .83
12 .685
69 -07
5 .604
16 -54
2 -503
170 .07
57 .36
21 .57
0 .751
5 .676
77 .58
42 .19
63 .71
48 .55
47 .40
11 .54
2 .492
65 .37
81 .64
34 .35
10 .46
1 .995
1 .001
2 .514

Geld
27 . 6.
13 .005
0 .603
58 .57
0 .179
3 .047
2 .532
55,3 ?
81 .67
12 .625
68 .93
5 .584
16 .50
2 .497
169 .73
57 .14
21 .51
0 -747
5 .664
77 .42
42 .11
63 .44
48 .45
47 .30
11 .49
2 .488
65 .08
81 -44
34 .29
10 .44
1 .991
0 .999
2 .509

Brlel
27 . 6.
13. 035
0 .607
58 .69
0 .181
3 .053
2-538
56 .51
81 .83
12.655
69 .07
5 -596
16 .54
2 503
170 .07
57 .26
21 .55
0 .749
5 .676
77 .58
42 .19
63 .56
48 .55
47 -40
11 .51
2 .492
65 .22
81 60
34 .35
10 .46
1 .995
1 .001
2 .515

4 - 4 ' /. %
3'/. %

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 28 . Juni . London —Kabel 5,05 % , London —
Amsterdam 7,48 % , London —Paris 76,53 , London —
Spanien 36,93 , London — Brüssel 21,6054.

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt28. Juni
1934

Berliner Kassakurse
27. 6 28 . 6.

Steuergtitscheine
Gr . I CaKurs 101 .1 101 .1
Gr . lifill . 1934 103 .6 103 .6

„ 1935 103 .5*103.5
1936 102 . 102

, „ 1937 99 .5 99 5
.. 193896 .9 * 96 .87

Festverzinsliche
94 .7 94 .37

94 93 .7

80 .180
90 5 %.25
91 .991 .5
94 -595
93 6 93 .2
89 5 89 .5
100 .1100 .1
9 .2 -

Pfandbriefe öff .rechtl .

Pr . Pfandbrlehnst .
6 (8) Reihe < 92

Pr . Zentralstadtschaft
6(8) Reihe 3, 6. 10 90

I 6(8) 9 —

Altbesitz
Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw

DR . 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26
6 Post 30 II
Schutzgebl908

6 (8) Reihe 14 . 15
6(8) .. 20. 21
6 (7 ) .. 28

28 . 6.

91
91
90 .5

Obligationen
6(8) HoeschRM 94
6 Krupp 27RM 93
6 (7) Stahlw . 77 .1
6 Farbenb . 124 .5

Hy pothekenb .-Pfand br .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. 94 .4
Bay.Vereinsb . 92 .5
Rh.Hyp .B.Pfbr 83 5

Pr. Zentralboden

6 (8) Reihe 24 —
5y 2(4y 2) Reihe

26 Liqu . 87 7
6 (8)Kom .26-28 83

Pr . Pfandbriefbank

27 . 6. 28. 6.
Westdeutscher Boden

6(8) Reihe 20
u. 22 87 .5 87 .5

6(8)Kom .21/23 82 .7 83
Auslandsrenten

5 Mex . abg . 8 .1 —
4 öst . Gold 24 5 —
- Türk . Bagd. — —
« Türk . Zoll 7 .15 8

Ung . Gold 7 . 3 7 .5
Anatol . I. 25er 34 .7 34 .6

Aktien
Verkehrswerte

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

87 -7
82 .5

Rh. Westl . Bodenkredit

6(8) Reihe 4 u . w.
6(8) Kom . 16

88 .2
88 -2

AG .Verkeh '
Canada
D.Eisenb .Bet
7 Reichsb .Vz

Hamb .-Süd

Nordd .Lloyi
Süd .Eisenb .

64 64
26 26 .3
60 60
111 .5 111.5
267 26 .6
24 .2 24 .1

32 .5 32 6

Bankaktien
Bad.Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlg .
Commerzbk
D D- Bank

102 .2 102
69 69 .9
100
89
56
63

100
89
575
63 .2

27. 6. 28 . 6.
Dt .Centr .Bod . 66 -7 67
Dresdner 65 .7 65 .7 !
Meinlng . Hyp 68 .5 67 .5
Reichsbank 154 .5 154 .2
Rh. Hypoth . III —

Industrieaktien

27 . 6. 28 . 6.
Dt .Cont . Gas 133 184 .3

192 .5 193.7
63 .3 64 n24 23 .9
90 .5 90
52 .7 54 .2
60 62
131 .5 —
69 .2 69 .6
104.5 105.2

117.5t 117 .2

142.5 141 .3

NW
767 76 2
93 .5 93 .5
175 175
141 141 .2

Accumulat
Aku .
A.E. G.
Anh . Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb
BI.Krlsr .lnd
, Kindt
. KrftLIch .
.. Masch .

Bubiag
BremBesigh .
BrownBov .
Buderus
Charl .Wassei
J. G .Chemie
.. 50% Einz .

Chem . Heyden 85 84 .3
Chade 184.2 184.2
ContGummi 134.7 134
.. Linoleum — 60 *2
Daimler 49 .6 50
Dt.Atl.TeL 112 .9H0

Erdöl 121 120.2
Linoleum 59 .7 62
Steinz . — 106
Tonstelr 65 5 65

.. Eisenh . 59 58 .5
Düren Met 131+ —
EILiefer . 83 öl 2
EI.LichtKrfi 111 .7 105.5
Enz . Union 89 .5 89 .2
JG Farben 149 .9 149 .3
Feldmühle 101 .7 102
FeltenGuill 67 .9 67 .7
Gelsenberg 60 .7 60
Germania Ptl — 71 .9
Gesfürel 109 107.6
Gritzner 21 —
GrünBilf . 196.2 —
Harpener 107.2 107
HemmorZem 138 138
Hilpert Nbg

74 .7 74 .3
Holzmanr 62 61 .5
MseBerg 175 172
do . Genul 130 .2 129.7
Junghans 38 1 38 .9
Kali Chemie 118.5 Hg
KaliAschersI 128 125
Klöckner 71 -2 71 *2
Knorr . Heilbr — —
Koksw . u. Che 93 .5 93 .2
Kolm .jourd . — —
Lahmeyer 128 .1 122.5
Lindes Eism . 89 .7 90 .2

27 . 6. 28. 6,
Llngnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB . U. Dö .
Metallges .
MezAG . Freib .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh . Br^unk .

Elektr ?
. Stahl

R.W .E.

Salzdetfurth
Sch . Bind . Frki
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß -F
Siem .Halske
SinnerAG .
StörKammgarn
Süd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzsto

.. Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhoi

114 .7 114 .7
65 .5 65 .3
78 .6 78 .5
47 .3 45 6
86 .2 86 .5

66 .2 67 .7
95 94
65 .5 5 .7
47 .6 47
95 85 .5
235.5 236.7
100 .2 101.5
97 969
105 104 .6
391 39
170 171
172 .2 173
155 155
92 7 92 .2
111 .7 112 .5
151 149.7
85 85
101.5 101 .6
180f 180

101 101
135 134.5
40 6 40 .1
127 125
50 7 51 .1

Versicherungen
AHStuttVers 222 225
Dto . Leben 211 209
MannhVer . — —

Kolon "»' werte
OtavlMine 14 .3 14 .5
Schantung 46 46

Frankfurter Kassakurse
28. 6.

Festverzinsliche
28. 6.

Pfandbriefe

6 Reichsani .
Bad.Staat
6 y2 HessVIkss 1
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

93 7 6 Ff-Hyp .B. 88 .5
91 9 6 Mein. Hyp.Z. 88 .1
90\

Pfalz . Hypothek .-Bk

8 Reihe 2—9 91 .2
4ya Liquid , o. 921

S l 3

9 .3

Stadt -Anleihen

6 Darmst . 2-)
7 Frankf . 26
6 Heldelb . 26
8 Ludwigsh 7t
8 Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
Q B.-Bad . 26

33 .2
79 .782.2
81 -2
80
83
79

Sachwerten eihen
lohne Zins

6 B.-Bad.Holz 24 H -2
> Großkr .Mhm . 23 —
6 Mhm .St .Kohl . 23 13 .77 Bad.Kom .Gold . 26 gg
3 Bad.Kom . Gold .30 —

Rhein . Hypothekenbk .

8 Reihe 5— 9
8 .. 18— 25
8 .. 26— 30
8 . 31
8 .. 35
8 Gold K.R.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 — 1»
4 % Liquid .

89ü
89
89
87 .5
89
89
89
89

6 Rh. Westf. G. Hyp 88 -2

Württemb. Hypoth .-Bk
8 Serie u. II 90

Württ. Creditverei-

6 Reihet 92

27 6. 28 . 6.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank HZ HZ
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb 69 .2 69 .7
DD .Bank 63 63 .2
Dresdner 65 .7 65 .7Ff. Hypoth 68 .5 70
Pfalz . Hypoth . 68 -5 69
Rhein . Hypoth Hl Hl
Wtb .Noten 99 .5 100

(ndustrieaktlen

Löwenbriiu
Brauerei

Pforzheim
Eichb . W

A.E. G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber

Linoleum
.. Verlag

Dykerh .Wid .
EnzingerUnion
Eßl. Masch
JG Farben
Gritzner
Grün - Bill.
Haid & Nei

, Hochtiel
IHolzmann
(Junghans

224 224

565 56 .5
73 .5 75
23 .9 23 .9122 122
12 .5 12 -3
108 108
49 .7 49 .9
206.5 207.5
59 .7 61 .3
70 70
97 .5 96
89 .5 89
40 40
150 149.5

195 197.7
23 23
109.2 108.5
61 .5 61 .5

KleinSehanz
Knorr C . H.
Kons . Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Mainkraftw .
Metaliges .
Rh .Elekt .Vorz

Stamm
Röder Gebr .
Schnell Frank .
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .8cHalske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oei
Zellst .Aschalt .
Zellst .Waldho

27. 6 . 28. 6 .
54

_
54

128 122 .7
92 .5 -
87 5 88- 73
85 -5 86 .1
100.2 102

92L 91 .5

150 150
— 177.9

527 54 3̂
50 51

Montanaktien
Buderus 76 .5 76 2
Gelsenkirchen 61 59 .7
Harpener 107 107
Aschersleben 127.5 125
Salzdetschf . — —
Westerrerelr 126.2 126
Klöckner 71 .9 70 .5
Mannesm 65 .7 65 .7Phönix 47 .3Rheinbraunk
Rheinsuhl
Salz Heilbr
Ver Stahlw

— 2;
97 .2 96 .5

40 .7 40 .2

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage

repartiert
t ex. Div.
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Mit der Post von Baden -Baden
nach Berchtesgaden

Die längste dentsche Fernpostlinie
Wie ? Soll am Ende gar die selige Postkutsche

wieder hervorgeholt werden ? Nein , das gerade
nicht ! Wohl aber werden vom 1 . Juli ab Reise -
frohe die Möglichkeit haben , mit reichspostlichen
Kursautos von Baden -Baden über Freiburg nach
Konstanz und weiter zu Schiff nach Lindau zu ge -
langen , um dort Anschluß zu gewinnen an die
„Deutsche Alpenpost "

, eben von Lindau nach Berch-
tesgaden . Ja — da staunt man nun in der Tat !
Die landschaftlich fraglos hervorragende Kraftpost -
Route von Baden -Baden nach Berchtesgaden ist die
längste Fernautobusverbindung auf deutscher Erde !
Es kann nicht der geringste Zweifel bestehen , daß
mit der Einrichtung dieses Kurses der Fremden -
verkehr aufs nachhaltigste gefördert wird .

Im Schwarzwald berührt die nach dem Gebirge
der Südwestmark genannte „Schwarzwaldpost "

von Baden -Baden aus : Bühlerhöhe , Plättig , Sand ,
Hundseck, Unterstmatt , erreicht dann die Horms -
grinde , zieht weiter nach dem Mummelsee und auf
dem in allernächster Zukunft fertigwerdenden Stück
der einzigartigen „Schwarzwaldhöhenstraße " nach
dem Ruhestein , erreicht Freudenstadt , führt über
Rippoldsau und Wolfach ins Kinzigtal nach Hau -
fach, jetzt geht es hinüber nach Elzach und durch
das Waldkircher Tal nach Freiburg , wo der erste
Tag abschließt . Von der Breisgauhauptstadt aus
führt die Linie über dep Notschrei durch das Ge-
biet des Feldbergs nach St . Blasien , weiter nach
Seebrugg und Rothaus . Hier kreuzt die wöchent¬
liche Kraftwagenroute von Heidelberg über Tri -
berg nach der Schweiz hinein die tägliche Schwarz -
waldpost - Strecke . Diese sindet ihren Weg über
Singen nach Konstanz . Wahlweise mit dem Boden -
seedampser oder unter Benützung der Bodensee -
fähre mit Kraftpost weiter nach Lindau . Die

Fahrt Baden -Baden —Bodensee geht in zwei Etap -
Pen vor sich , und zwar ist Fre ?burg i . Br . Rast -
station für den ersten Tag . In umgekehrter Rich-
tung erreicht die Deutsche Alpenpost , und zwar der
zweite Teil der Fahrt von Garmisch - Partenkirchen
abgehend , Lindau und führt gleich weiter bis zum
Konstanzer Hafen . Die eigentliche Bodensee -
Schwarzwaldfahrt beginnt also ab Konstanz , Rast
am Ende des ersten Tages ist ebenfalls in Frei -
bürg .

Die „Alpenpost "
, die von Lindau ihren Ausgang

nimmt (bzw . ihren Endpunkt erreicht ) , berührt
Jmmenstadt , Sonthofen (mit Verbindung nach
Oberstdorf ) , Füßen , Oberammergau , Garmisch -
Partenkirchen (erster Tag ) und weiter Mittenwald ,
Kochel, Bad Tölz , verläuft um den Tegernsee
herum und geht über Schliersee , Miesbach , Rosen -
heim , Gstadt am Chiemsee , Traunstein , Bad Rei -
chenhall nach Berchtesgaden (zweiter Tag ) .

Da .s deutsche Bauernbaus

Aus dem Holz der ostvreutzischen Wälder ist das
ostdeutsche Blockbaus gebaut .

Wer kennt den Huywald ?
Entdeckungen am Rande des Harzes

Parallel öem Harz , unweit von Halberstadt ,
streicht von Nordwest noch Südost der Huy¬
wald . Bei einer Breite von höchstens 6 Kilo -
meter ist er etwa 20 Kilometer lang . Tiefer ,
schweigender Buchenforst umfängt den Wan -
derer . Schmale , winkelige Pfade , bewaldete
Anhöhen , Steinbrüche und Blumen aus
Schritt und Tritt . 1100 Arten sollen hier
wachsen . Das Wild kommt furchtlos bis zum
Waldrand , die Hasen sitzen am Wege, und ein
Bussard , der mit unhörbarem Flügelschlag
vorüberschwebt , vollendet das Bild urwüchsi-
ger Romantik .

Der Huywald kann erzählen : 7000 Morgen ,
die ihn bedecken , verteilen sich mit 5000 Mor¬
gen auf Staatsbesitz , während 2000 Morgen in
der Hand von Landwirten der Huydörfer sind .
Diese Waldparzellen , oft nur 10—20 Meter
breit , sind vom Urahn auf den Enkel vererbt .
Napoleon hat sie den Bauern am Huy zu-
geteilt als Entgelt für den Bau der Straße
Halberstadt —Braunschweig , die zu Beginn des
19 . Jahrhunderts von ihnen geschaffen wurde .

Die Steine des Halberstädter Doms sind
am Huy gebrochen. Sie entstammen einem
mächtigen Steinbruch am Südabhang des
Kammes . Ihre Eigenart — weich und doch
unzerstörbar — hat sich seit sieben Jahr -
Hunderten bewährt . Höchste Reife der Gotik
ward durch sie vollendet .

Im Boden des Huy liegen Schätze an Salz .
Ungehoben warten sie der Förderung , seit
man vor Jahren das Kaliwerk Wilhelmshall
bei Auderbeck stillgelegt . Wertvollste , geo -
logische Erscheinung sind zwei Gletschertöpfe ,

die heute als Naturdenkmal geschützt sind .
Durch die Gewalt der Wasser der Eiszeit
haben Steine nordischen Ursprungs in tau -
send und abertausendfachen Drehungen die
Bergwand zu kreisrunden Töpsen ausgehöhlt
und sich selbst dabei rund geschliffen. Der
Boden des Huywaldes hat die Steine auf -
bewahrt ) rot leuchten sie neben den Gletscher-
topfen . —

Die tausendjährige Linde im Dorfe
Schwanebeck, der Sage nach aus einem Peit -
scheustil gewachsen, ist eine Wallfahrtsstätte .
Vor gestohlenem und vergrabenem Kloster -
gut sollen Ackerpferde, die ein Klosterknecht
führte , gescheut haben . Der Knecht steckte die
Peitsche in den Boden , um die seltsame Mär
zu melden . Als er zurückkam, hatte der Stock
zu grünen begonnen . Der Umfang der Linde
ist so gewaltig , daß man eine Bank in ihre
Krone gebaut hat , zu der eine Treppe empor -
führt .

Das Dorf Aspenstedt am Südrande des
Huywaldes darf ein Plätzchen in der Litera -
turgeschichte beanspruchen : an einer Quelle
kündet hier eine Marmortafel : „Klopstock hat
aus dieser Quelle getrunken . Zum Andenken
von Gleim ." Sie erinnert an die „Wasser-
schlacht" zwischen Gleim und Klopstock , der sie
50 Jahre später in einer Ode besungen hat .

Eine Wanderung durch den Huywald führt
nicht nur durch ewig sich erneuernde Gegen -
wart , sie offenbart auch in mancherlei Erinne -
rungsstätten Spuren längst versunkener Ver -
gangenheit . H. S -

Enzklösterle ( bäS d >

Pension KEPPLER
An Tannenhochw . Idyll., ruhig , staub *
frei , umgeb . v. schön .Liegew . Gart ., gr .
Terrasse,Anerk .gut bürgerl . Haus . Gute
Verpflegung . Billige Preise .

Bes. Friedr . Keppler

Enzklösterle <b->wiidbad)
Kurhaus Hirsch

Erstes Haus am Platze . Neurenovierte
Lokalitäten . Fließ , k. u. w . Wasser . Ab¬
seits d. Straße . Staubfrei . Garten , Liege *
wiese , Sportgelegh . Forellen . Pension
bei zeitgemäßen Preisen . Prospekt d .

„Tagblatt " . Besitzer : K. Mast .

Gernsbach im Murgtal
KURHAUS GERNSBACH
Hotel — Restaurant — Kaffee
m. gr . staub r . Parkterrasse . Bevorzugt .
Ausflugsort der Karlsruher . Garage .
Forellenzucht . Tennisplätze . Tel . 201.

Inh . : Paul Ehlers

Enzklöstsrle (bei Wildbad )

Pension Klaiber
Neueing . Fremdenzimmer m. Balkon .
Terrasse . Erhöht gel . Staubfrei . Garten .
Sonnenb . Liegewiese . Beste Verpfleg .
Zeitgemäß billige Preise . Telefon 11.
Prospekte durch Tagblatt .

Zwickgabel
(Posr - und Bahnstation Schönmünzach )
Gasthaus und Pension
„Zum Mohren **

Einz . u. bestempt . Haus a. Platze . Zeit »
gem . billige Preise . Nachmitt .-Kaffee
Prospekt durch Besitzer und im „Tag¬
blatt " . Besitzer : Friedr . Wurster

Enzklösterle
(bei Wildbad )

Gasthof und Pension Enztallust
im ober . Teil d . Ortes . Altbek . gut bürg .
Haus . Eig. Metzgerei . Eig. Landwirtsch .
mit Liegewiese . Groß . Garten b. Haus .
Mäß. Preise . Tel . Nr . U. Prosp . d. Tagbl .
Besitzer : Gg . Grötzinger

HUZENBACH
(Station der Murgtalbahn )

Sastfjaus sur Oirone
Altbek . gut bürgerl . Haus , nächst Wald
u . Murggeleg . Schöne Fremdenz . Eig.
Landwirtsch . Pens , ab RM. 3.60 . Prosp .
d Tagbl Bes. : Gottfr . Sackmann

Wildbad-Windhof
Behagliches , vornehm . Familiengasthot ,
oberhalb der Enzanlagen inmitten von
Wiesen ; nächst Wald u. Freibad . Große
Glashallen , Terrassen . Fließ . Wasser
Omnibusverk . Pensionsp .ab5RM .Prosp .
d.Tagbl . Tel . 205 . Besitzer : Fr . Treiber

Klosterreichenbach
Pension Sonnenberg
Einzig erhöht geleg . Haus a. Tannen¬
hochwald m. prächt . Rundblick , mod .
Fremdenz ., fl. Kalt - u. Warmw ., Zhz . ,
Wannen - und Flußbäder . Liegewiese .
Pension RM. 4, —. Prospekte durch d .
Bes. H . Gaiser , Tel . 2297 u. Tagblatt .

HIRSAU - Schwarzwald

Privat - Pension Göring
Gutempf . Haus . Beste Verpfl . 4 Mahlz .
Schöne Zimmer . Fl. Wasser . Garten .
Liegewiesen . Stühle . Freibad . Preis von
RM.3.80 an .Bes .J.Göring .Prosp .Tel .325

Schwimmbad Wart
600 m ü. M.

Stat . Berneck -Ebhausen . Inmitt . schön .
Tannenwälder . 2 Bassins . (1000 qm ).
Kaffee • Restaurant _ LJircrll
Gasthaus u . Pension ^ riliav . il
Tel . Ebhausen 160 . Prospekte d . Tagbl .

Besitzer : W . Dürr

Klosterreichenbach
Pension und Gasthof

Zum Ochsen
Gut bürgerl . Haus , ruhige Lage , nächst
Wald u. Flußbad . Pension ab Mk. 3.80
Tel . 2222. Prospekte durch Tagblatt u .

Bes. : F. Sackmann

Baden - Baden

Pension Parkhaus Zink
In schönster Lage nahe Wald , Allee
u. Kurhaus . Großer Park . Zentralhzg .
Fl. W . Pension ab 6.50 . Bes. J. M. Goetz

Baiersbronn
Fremdenheim

Geschw . Rothfuß
Staubfrei gelegen . Vorzügl .Verpflegung
(4 Mahlzeiten ) bei 4.50 4.75 Pension .
Fl. W . Zentralheizung . Keine Neben¬
kosten . Auch Dauergäste .

Bad . Kniebis . Gasth .- Pens . Schwarz¬
wald a.d.Staatsstr . Rippoldsau -Kniebis .
Vollständig neuzeitl . einger . Haus . Tel .
2292 Baiersbronn . Pension ab 4 M.
Prosp . d . Tagblatt . Bes. W . Schmelzte

Freudenstadt Kurhaus Teuchelwald
Am Hochwald . Christi . Hausordnung . Anerkannt gute
Verpflegung . Fließ .Wasser Aufzug . Mässige Preise . Tel .747

Ottenhofen (Schwarzwald)
Am Fuß der Hornisgrinde . Prächtig gelegener Luftkurort , mit
wundervoller Umgebung . Pensionspreis durchweg ab Mk . A.—

Prospekte durch den Verkehrsverein

Gasthaus zum Adler
am Kurgarten . Gutes Passantengast -
haus . ff.Ulmer Bier , naturr . Weine . Eig.
Kondit . u . Bäckerei . Bes. W . Huber

Gasthaus - Pension Engel SSMu*«,
am Kurgart . Gut bürgert . Haus . Renov .
Zim . Pens . ab4 .- u. n. Bauernart ab 2.80.
Garage . Gesell .-Säle .Tel .282 Kappelrod

Hotel - Pension Linde l"
Vollst , renov . Haus . Fl. W . (k.u.w .) Zen -
tralh . Stilechte Bauernst . Gr . Veranda .
Liegew . m . Spielpl . Tel . 288 Kappelrod .

Gasthof - Pension Pflug
direkt a.Kurgart . Altbek . Haus . Vorzügl .
Küche . Tankst . Garage . Autoverm . Tel .
205 Kappelrodeck . Bes. Albert Schnurr

Qasth. - Ufaldliaus Edelfrauengrab
an d . vollst , neuerb .Zufahrtsstr . , mitten
im Hochwald , im Gottschlägtal , ab Stat .
Ottenhöf . 30 Min . Tel . 392 , Kappelrod .

Hotel -Pension Wagen
Fließ . Wass . Zentralheiz . Tennis -Sport
Eig. Kinderspielpl . Park . Eig. Forellen¬
fisch Tel .485 Kappelrod . Bes. : K Weber

Gasthof- Pension „Zum Hirsch
" lU'Ä !™» «ä

Besucht die

bei Bühl
Restauration und billige Pensions¬
preise . R. Gräßel

Obersasbach

Gasthof - Pension Grässelmilhle
Haltestelle der Autol . Achern — Hornis -
grinde , Staubfr ., von Wald u Wiesen
umgeben am Forellenbach .
Pens , ab 3.50 / Telefon 552 Achern
Prospeckte durch Besitzer u. Tagblatt

Besitzer H . Grassel

Bad . Peterstal

Kurllaus Schlüsselbad
Eigene Mineralquellen . Moor - , Stahl - u .
Kohlensäurebäder im Hause . Liege¬
wiesen . Mäß .Pensionspr . Prosp . durch
A. Schäck u. Tagbl . - Versand Peters -
taler Schlüsselsprudel - Telefon 203

Bad Griesbach ( Renchtal )

Adlerbad
Quellen , Moor - u.Stahlbäder im Hause ,
Forellenfischerei . Beste Verpflegung
bei billigen Preisen . Prospekte durch
Tagblatt . Telefon 201.

Besitzer Franz Nock

Bad Peterstal

Gasthof- Pension i . ,.Schwanen
"

Kondit . / Kaffee / Feine Backw . / Schöne
Gartenanlage /Kegelbahn Bes. L. Huber

Verlangen Sie stets

Freyersbacher Mineralquellen ,
Bad Peterstal

Kniebis Restaurant Cafe und
Pension Waldeck

an d . Höhenstr . Freudenstadt —Kniebis
Neuerbautes Haus , dir . am Hochwald

Bes. : Chr . Armbruster

Kniebis

Kurhaus mexandersehanze
Höchst .Punkt973m .ü.M.,7km v.Bahnst .
Griesbach . Id. Aufenth . Beqm . Lage auf
d . Kniebis . Wald dir . b . Haus . Schwimm¬
bad , Garagen . Tel . 2131 Tankst . Prosp
d. Bes. u. Tagbl .-Büro . Bes. A . Gaiser

Pfalzgrafenweiler
bei ÄT tadt

Pension Döttling
Staubfr .Lage . Gr .Garten,Liegest . 3Min .
v.Wald . Vorz .Verpfl . (4 Mahlz .). Pens .v.
Mk. 3.50 ab . Bad. Tägl . Autoverbd . von
Freudenst . u . Dornstetten . Pr . d . Tagbl .

Besucht , wenn ihr ins Rebland kommt ,
in Klsenfal das

Gasthaus z . Sternen
in idyllischen Weinbergen gelegen . Alt¬
bekannt für gute Küche und Keller .
Großer Saal für Gesellschaften . Spez . :
Selbstgez g. Eisentaler Betschgräbler

Besitzer Josef Bauer

Rothenberg im Odenwald 500 m ü.M.
Luftkurort — Gasthaus und Pension

„Zur frischen Quelle"
Neu einger .Pensionshaus . Zimmer m.fl.
Wasser . Bad i.H. Groß .Saal. Liegewiese .
Pensionspreis : 4 Mahlz . u.reichlich gute
Verpfl .3.50 Mk. Bes.OttoSiefert,Tel .18
Autoverbindg . Hirschhorn —Beerfelden

FürVodienendReiseundFerien
Zur (Reisezeit :
Samti . Toiletteartikel

Haarbürsten , Zahnpflegeartikel ,
Schwämme , Sonnenbrandöle ,
Puder

Taschenapotheken
Photobedarfsartikel

Carl Roth , Drogerie
Herrenstraße 26 28 Telefon 6180 , 6181

Telefon
7959 (ReisegepäckTelefon

7959

befördert die amtl . Gepäckbestätterei
Karlsruhe , Hauptbahnhof

zu bahnamtlichen Tarifen .

Das Gepäck wird in der Wohnung abgeholt ,
auf Wunsch Fahrkarten gelöst und aufgeliefert ,

Handgepäck bis an die Züge gebracht .

7959 Telefon -Nummer 7959

Wie reise ich vorteilhaft ?

■ I M für ein praktisches

mm Reifekostüm
VV & w & Aw 150cm breit , von Mk . 2 .40 an

RraamafiAl Lammstraße 3
DlOUllagCI nächst der K»l«entraBe

Beachten Sie bitte meine Fenster

Itates Modell Ko. 1000
eingetroffen .
Probefahrt jederzeit

Autobetrieb GmbH.
Ph . Hatzner &Ä 8

Lesen Sie
das „ Karlsruher Tagblati "

« ü «fr Der

Lebensretter
..-ar.., ist Künzel ' s Aka Fluid

( Erfrischungsfluid ) , Bei
HITZSCHLAG glänzend
bewährt . Wirkt Wunder
bei Ermüdung und bei kör¬

perlicher u . geistiger Erschlaffung . Darum reise
und wandere nie ohne Künzel ' s Aka Fluid .
Darf in keiner Familie fehlen .

Biolog . Laboratorium AUG . KÜNZEL ,
KARLSRUHE - Mathystraße 11 - Ruf 7538

Strandanzüge

Badeanzüge
Jantzen , Ribana , Juvena

in großer Auswahl

WERNER SCHMiTT N
1K A I S ■«= W T,R a $• 5 le 1b 7 |

Den richtigen u . preiswerten

9menscj)u}j
kaufen Sie bei

Concentra Schuhvertrieb
Leo Aufhauser

Adlerstraße 13

Coupekoffer
Reisekoffer Damentaschen
Rucksäcke Reißverschlußtaschen
Aktenmappen Einkaufstaschen

in großer Auswahl

Geschw . Lämmle
Kronenstraße 51

öcfjutje dum Wandern
müssen stabil und bequem sein
Damen u . Herren 10 . 50 8 . 90 5 . 75

Schuh¬
haus HüüftumWerder¬

platz

B
Den richtigen

adeanzug
ademantel
Strandanzug
bei

Qerta jjiierta naer
IKaiferstr . 96
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- fiuf vielseitigen <10unfcfj •
* -

mit Wartfja öggertt), Gans Jaray !
Donaumärchen - Deutscher Winter

Ufa -Tonwoche

Ret OB

I
400 615 g 30

Waldstr . 30 , Tel . 5111

Jugendliche
haben Zutritt !

Ab heute nur bisMontag
auf vielseitigen Wunsch nochmals :

Gin Sied
gefjt um die Welt
mit Joseph Schmidt , Victor de

Kowa , Fritz Kampers usw .

Wegen des großen Erfolges r.nV7m :
„Die Insel der Dämonen "

heute auch im offiziellen Spielplane , um
4 .00 6 .15 8 .30 Uhr

u . ln einerNachtvorstellungum 10 . 45U .
Außerdem : Sonntag , I .Juli , vorm .11 Uhr

■ , i \nr7f>»tu WPH

Expeditionsleitung : Baron von Plessen
Regie und Manuskript : Dr . F . Dalsheim

Die Presse schreibt : . . . eigentlich eine
Dichtung . . . Das Schönste und Un¬
vergeßlichste , das wohl bisher überhaupt
ein Kulturfilm zu bieten hatte .

IIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Sichern Sie sich Karten telefonisch ( Nr . 5170 )

lllllllltllllllllllll

Nur für Erwachsene !

Mo - Palost Rondell¬

platz

Vermietungen

Große
5 Z. - Mnung

in freier Lage mit
Bad it . Zubeh ., gut
ausgestattet , auf 1.
Jult zu Perm . An-
zus. v . 1V—4 Uhr .

Jollystr . 47, III .

4 Z.- Wohn.
Alademiestraße 38
im 2. Stock , mit 2
Mansarden , auf

1. Oktober zu ver¬
mieten . Zu erfrag .

Schloßplatz 23,
2. Stock . Tel . 644.

Schöne , sonnige
4 Z.-Wohn.
mit Bad , a . 1 . Juli
z. vermieten . Näh.

Daxlanden ,
Balentinstratze 22.

Umständehalber sind
2 OreizImmer - U/ohn.
ii. 1 Ulerzlmm .-Mn .
in der Reichs- und
Schwarzwaldstraße
mit eingerichtetem

Bad , Diele , Speise -
lammer , groß . Log-
gia , sowie Zentral -
Warmwasserheizung
per sofort zu ver-
mieten . Zu ersra -
gen bei Süddeutsche
Wohnungsbau AG .,
Karlsruhe , Seubert --
str . 6 , Tel . 3015.

- ehr schöne
2 Z . -Wohnung

4 . St ., mit Bade¬
zimmer u . Zubeh .,an ruh . Farn . per
1. Okt . zu vermiet .
Näheres b . Leppert ,

Händelstr . 2.
2 leere Zimmer
ohne Küche , mit
oder , ohne Bedie-
nung z. vermieten .

Sophienstr . 36, II .

Laden mit Mo
u . großer Arbeits¬
raum per sofort zu
vermiet . Zu erfrag .
Büro , Sosienstr . 74.

Miefgesuche

3- 4 Z. -U/ohnung
parterre oder eine
Treppe hoch, in gu -
tein Hause , für lin -
derloses Ehepaar

gesucht. Weststadt,
in der Nähe der
Kaiserallee bevor -
zugt . Angeb . unt .
jir . 3426 an das
Tagblattbüro .

3- 4 Zimm ..
Wohnung

NäheLandessrauen »
klinik, auf 1. Olt .
gesucht .

Angeb . : Tel . 7S80.

• MH

äJlllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Luftige

Sporthemden
für heiße Tage

Herren -Sporthemden farbig ,0 A K
m . fest .Kragen u .Kraw ., schöne Must . "

Herren -Sporthemden O 90
fester Kragen , Kreppstoff , einfarbig '

Herren -Sporthemden mit O 90
fest . Kragen u . Kraw . , mod . Karomust .

3 .25Herren -Sporthemden
moderne Waffelmuster . . .

Herren -Sporthemden fester 7C
Krag . , fbg ., Popeline m . Nadelstreifen '

Herren -Oberhemden farbig , 9 95
mit 2 Kragen und Ersatzmanschetten *

Herren -Oberhemdenfarbig ,
Popeline m . 2 Krag . u . Ersatzmansch .

Herren -Oberhemden eleg.
Karomuster , Bielefelder Fabrikat .

Herren -Oberhemden
weiß , Popeline , durchgeh . gemustert

Herren -Oberhemden weiß , Q QQ
Popeline mit Ersatzmanschetten . . "

3 .90
6 .75
2 .75

i Garnierte Damenhüte
— moderne Geflechte , Formen und Farben

NiiNmiiNimiiiiimiiiiiiiimiiiiNiiiiimimiiiiiiiiiiyi

Strümpfe |
Damen - Kniestrümpfe (1 QPJ E
Mattkunstseide Ib Sort . . . . Paar 12
Damen -Kniestrümpfe "

J OR =
Künstl . Mattseide , glatt u . porös Paar "

Damen -Strümpfe Künstl . Q QQ | j
Mattseide , unsere Qual . „Doris " Paar ~

Damen -Strümpfe „Kleeblatt- 1 JE E=
Matt " , beste Mattkunstseide . . Paar " —
Damen -Strümpfe Die beliebte
Qual . „ Favorit "

, hervorragend in Qua - j IJy ~
Paarlität u . Verarbeitung

Strandsöckchen
Kräftige Baumwollqual . . . . Paar
Strandsöckchen
weiß , porös Paar

0 .30 |
0 .60 1

Damen -
Handschuhe
Damen -Handschuhe
Mattkunstseide , porös mit großer 1 / jj
durchbrochener Stulpe . . . . Paar
Damen -Handschuhe Matt - 1 7R
kunsts . mit aparter Spitzenstulpe Paar "

Damen -Handschuhe
Mattkunstseide mit der neuen J / Ln
Sonnenglas -Stulpe Paar 1

Gruppe 1

2 .25
Gruppe 2

2 .90
Gruppe 3

3 .50
Gruppe 4 =s

4 .50 1

Schuhe Kinderschuhe weiß , Boxcaifm .
Lackgarnitur 23/26 2 .95 , 27/30 3 .95 , A A h
31/35

Damenschuhe Pumps , Spangen,
Bindeschuhe schwarzu . farbig Chevr . / jJll
Lack u - imit . Eidechs , eleg . Ausführg . "

Herren - Sommerschuhe Q QQ E
braun Boxealk , sehr leicht . . . * =

Leder , Haus - und Reiseschuhe Ej
blau , rot , braun , schwarz , mit Ab - / llh ~
satzkeil 36/42 —

Zu mieten gesucht :

4 - 5 lim .
-

in guter Lage , mit Zen¬
tralheizung und Bad .

Angebote mit Preis unter Nr . 3394
an das Tagblattbüro .

PALI

ßicfjtspielfjatis
neu su vermieten !

Die zu Lichtspielvorsührungen einge -
richteten Räume des Städtischen Kon-
zerthauses am Festplatz zu Karlsruhe
werden zur Vermietung ab 1. Oltober
0. I . erneut ausgeschrieben . Der Ent -
wurf des abzuschließenden Mietvertrags
lann gegen Einsendung von 60 Rps.
vom städtischen Hauptbüro I a ( Rat¬
haus ) portofrei bezogen werden , das
auch nähere Auskünfte zur Sache gibt .

Angebote mit ausgefülltem und UN-
terzeichnetem Mietvertrag sind, ver -
schlössen und mit der Aufschrift „ Mie -
lung des Lichtspielhauses " versehen , bis
spätestens 3» . Juli d. I . , 12 Uhr , bei
mir einzureichen .

Die Wahl unter den Anbietern bleibt
ausdrücklich vorbehalten .

Karlsruhe , den 25 . Juni 1934.
Tor Oberbürgermeister .

Abonnentenkauft bei Inserenten
des „ KARLSRUHER
TAGBLATTS "

Schußfrisches

Rücken u.
Schlegel

Büge p. äf - .70
Ragout ., - .50
empfiehlt

ßaileliauben
Frottlerufäsche

in großer
Auswahl
sehr preiswert

Karl Sees
üugustaMe 20
am Sonntagplatz

Lest das . .Karlsruher Zagblatt
"

3lraclit. ©emeinbe
Hauptshnagoge
Kronenstrastc .

Freitag , 29. Juni :
Sabbatanfang
7 Uhr Predigt :
Gedenken des 30 .
Todestages von
Th . Herzl (Rabb ,
Steuer ) .

Samstag,3v . Juni :
Morgengottes -
dienst 8.30 Uhr.
Jugendgottes -
dienst 3 Uhr .
Sabbatausgang
9.3V Uhr .

Werttags :
Morgengottes ^
dienst 6 .45 Uhr .
Abendgottes -
dienst 7 Uhr .

bezaubernd
entzückend
einzigartig
in ihrem
neuesten

Jdt
bin

— -v K-DI

i
V.—

usanne
EinllusstattungstilmgröBt.Stils

in der Original - Fassung
mit deutschen Titeln !

So schön , so erlebnisreich u .
so wundervoll , wie man bisher
noch keinen Harvey - Film sah -

Märchenhafte Szenerie !

Bezaubernde Handlung !

Reizvolle Musik !

Ein toller Wirbel voll Farbe ,
Tanz und Temperament !̂

Heute Premiöre
■Beginn : 4.00 6.15 8.30 Uhr

Offene Stellen

Junges
Mädchen

aus gutem Hause ,
das mit Kindern

Schularbeiten ma-
chen kann , von mit -
tags 1—8 Uhr , ges .
Etwas Nähkenntn .
erwünscht .
Ainalienstr . 67, III .

Erzieherin
zu drei Kindern v .
12 , 6 und S Jahr ,
zum 15 . Juli oder
1. August gesucht.
Französische oder
englische Sprach -

kenntn . erwünscht .
Ausführt . Offerte
m. Gehaltsansprüch .
unter Nr . 3427 an
das Tagblattbüro .

Verkäufe
Tadellos er» ., Pol.

Waszinmer
mit Rokhaarmatr, ,
schwer eich, Büfett
75 M , vhaiselong .
20M , Plüsihdiwan
25 XU , Trumea »
26 M , Gasherd m .
Backos . 16 » , Di -
plomat,KUche» schr. ,

Schränke , Wasch -
koinm .,Flurständer .

K a st n 11 ,
Touglasstrahe 26.

Seltene Gelegenheit
Schlafzimmer, neu
eich., m . nußb . u .

Frisierkommode
2801 M .

Zirkel 19, Part ., l.

Modernes
2Familien - Haus
m . großem Garten ,
steuerfrei , m . 2mal

5-Z.-Wohnungen ,Bad , Heizung , t >ei
M 10—12 000 .—
Anz ., billig z. ver -
kaufen . Ang . unt .
Nr . 3425 an das
Tagblattbüro erb .

Singer Schneider »
Nähmaschine

zu verkaufen .
Tullastraße 74. 1.r .
Sport -Anzug

mit 2 Hosen, gut
erhalten , billig zu
verlausen . Zu ersr .im Tagblattbüro .

Eleg . mod . Büfett ,
Bücherschrank, 1,60
breit,pol .Bücherschr.
38 M , ltiir . Spie -
gelschr .. Wasch - u .
andere Kommoden ,
Pol. Schrank 1,40
br ., 4 pr . '.-eder-
stühle Km , Bettl .
ni .Rost 7 u . 15 m ,
saub . Bett 28 m .
Tische , pr . Chaise
longue 26XK., Fan ^
teuil 16 Jtftt, und
Möbel aller Art b .
Schuster , Ludwig -
Wilhelm -Str . 18 .

dringen die
Anzeigen im
Karlsruher
Tagblatt .
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Lfluö Stadt und Landj
Kabinettsitzung des Reichsstatt¬

haliers und der Vad . Regierung
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit :
Am Donnerstagvormittag 11 Uhr fand in

der Reichsstatthalterei eine Kabinettssitzung
statt , welcher der Reichsstatthalter verschiedene
Fragen zur Besprechung vorlegte . Die erste
dieser Fragen , zu welcher der Reichsstatthalter
einleitend grundsätzlich Stellung nahm , war
die

Frage der Siedlungspolitik
und der Bereitstellung von geeignetem Grund
und Boden für Siedlungszwecke . Die natio -
nalsozialistische Bewegung hat der Erkenntnis
Raum geschaffen , daß der deutsche Boden als
Ernährnngs - und Existenzbasis des deutschen
Volkes unser wertvollstes Gut ist . Praktisch
ergibt sich hieraus die Notwendigkeit , diesen
Boden in der intensivsten Form zu kultivieren
und alle Möglichkeiten auszuschöpfen . Gewiß
sei in dieser Richtung schon viel geschehen , aber
es gebe noch unendliche Möglichkeiten , die mit
Erfolg in Angriff genommen werden können .

Die Siedlungsfrage darf nicht durch büro -
kratische Hemmungen in ihrer Losung behindert
werden . Vorbildlich ist die Arbeit zahlreicher
Gemeinden auf diesem Gebiet . Es müsse nun -
mehr geprüft werden , inwieweit auch der Staat
noch mehr als bisher in dieser Richtung vor -
stoßen könne . Es ist nicht Sache des Staates ,
selbst Bodenbewirtschaftung vorzunehmen und
als wirtschaftlicher Interessent aufzutreten .
Die intensivste Ausnützung unserer Ernäh -
ruugsbasis wird gewährleistet durch die Be -
wirtschaftung im bäuerlichen Kleinbetrieb .
Darum müsse gerade der Staat alles verfüg -
bare Gelände freimachen für Siedlungszwecke .
Etwa 20 000 Hektar landwirtschaftliches Ge¬
lände , das allerdings bereits zum größten
Teil verpachtet ist . befinden sich in staatlichem
Besitz . Davon lasse sich zweifellos ein gewisser
Teil der Siedlung zuführen . Das Finanz -
und Wirtschaftsministerium werde die Mög -
lichkeiten überprüfen und die notwendigen
Schritten einleiten .

Der Ministerpräsident erstattete über die
eingeleiteten Maßnahmen Bericht , der vom
Innenminister ergänzt wurde .

Anschließend wurde vom Ministerpräsidenten
und vom Leiter der Landesstelle Baden , vom
Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda Bericht erstattet über die bis -
herigen Vorarbeiten für die Ausgestaltung
des „Hanfes der Deutschen Kultur " in Karls -
ruhe . In allgemeiner Besprechung behandelte
der Reichsstatthalrer Probleme der modernen
Architektur , wobei er auf die bauliche Aus -
gestaltung der badischen Städte und andere
Fragen kultureller und wirtschaftlicher Natur
einging .

Um y.! 2 Uhr fand die Sitzung ihr Ende .

Die Meliorationsarbeiten
bei Muggensturm und Malsch

Am Mittwoch fand in Muggensturm bei Ra -
statt eine Besichtigung der Meliorationsarbei -
ten in Muggensturm , Waldprechtsweier und
Malsch statt , zu der das >Kulturbauamt Karls -
ruhe eingeladen hatte . Neben staatlichen Ver -
lretern hatten sich zahlreiche Vertreter der
Bauernschaft eingefunden . Bürgermeister
Bender begrüßte zunächst in Muggensturm die
Gäste . Baurat Gänshirt gab eine Darstellung
der Meliorationsarbeiten , als Dritter sprach
Kulturbaurat Neubert über die landwirtschast -
liche Nutzung des Neulandes .

Die Vorgeschichte der Meliorationen führt
bis 1903 zurück . Aber erst im letzten Jahre
wurden die heute meist fertiggestellten Ar -
beiten in Angriff genommen . Fest stand von
vornherein , den sogenannten Bruch - oder Neu -
graben als Hauptentwässernngskanal zu be -
nützen . Aber diese Regulierung konnte erst
in Angriff genommen werden , nachdem die
Meliorationen des Federbachgebietes in Ar -
beit standen .

Der Bruchgraben wurde durchschnittlich um
ein Meter vertieft . Die Sohle verbreitert sich
von einem Meter am Anfang seines Laufes
auf drei Meter bei der Mündung in den Fe -
der5ach . Notwendig war weiterhin eine zum
Teil festbetonierte Böschung sowie beiderseits
Entwässerungsgräben , die das Grundwasser
dem Bruchgraben zuführen . Weiterhin wur -
den verschiedene Verbesserungen im Gelände
vorgenommen , und außerdem mußten sieben
Brücken neu erbaut werden .

Die Kosten belaufen sich auf etwa 1S8 000
RM . Auch die landwirtschaftliche Nutzbar -
machung des etwa 250 Hektar umfassenden neu¬
gewonnenen Kulturbodens wurde bereits in
Angriff genommen . Man konnte sich über -
zeugen , daß 30 Hektar Kartoffeln und Hafer
in gutem Wüchse stehen . Wie hier Kultur -
baurat Neubert mitteilte , sind in ganz Baden
noch 100 000 Hektar zu melioritieren . Davon
sind 10 000 in Angriff genommen und bei 1400
beginnt im Herbst bereits die landwirtschast -
liche Nutzung . Um im Muggensturmer und
Malscher Gebiet das Gelände ganz auszu -
nützen , muß der Grundwasserstand bei Acker
auf 80 Zentimeter , bei Wiesen auf SO Zenti -
meter gesenkt werden . Der neugewonnene
Boden eignet sich vorerst für Hanf , Hafer und
Kartoffeln .

Die badische Kirschenausfuhr
war vollanf befriedigend

Die Kirschenkontingente nach der Schweiz
sind nun ziemlich erschöpft . Die diesjährige
Rekordernte erlaubte es , die zur Ausfuhr zu -
stehenden Mengen voll auszunutzen . Für die
das Kontingent übersteigenden Mengen wird
nun bei der Einfuhr ein Zollsatz von 20 Cen -
times pro Kilogramm erhoben . Die nun
noch vorhandenen Spätkirschen sind für den
Absatz vorwiegend auf den einheimischen
Markt angewiesen . Ein wesentlicher Teil
wird bekanntlich auch zum Brennen ver -
wandt .

Zusammenfassend darf gesagt werden , daß
die diesjährige Ausfuhr nach der Schweiz
beträchtlich war und den Markgräfler Bauern
eine in Anbetracht der heutigen Zeitlage be -
grüßenswerte Einnahme brachte .

Beschränkung der Devisenzuteilung
für Auswanderer

Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung
hat durch Runderlaß an sämtliche Devisen -
stellen den bisher geltenden Höchstbetrag der
Barzuteilung für Auswanderer von 10 000
auf 2000 RM . herabgesetzt . Bereits erteilte
verbindliche Zusagen für Beträge , die über
2000 RM . hinausgehen , sind ausrechterhal -
ten worden . Die Bestimmungen für die Ge -
nehmigung des für die Einwanderung nach
Palästina erforderlichen Vorzeigegeldes durch
das zur Förderung der Ausfuhr von deutschen
Waren nach Palästina in Verbindung mit der
Auswanderung dienende sog . Palästina - Ab -
kommen bleiben unberührt .

450jahnges Wilsum in Maria Änden
Ein uralter Wallfahrtsort - Was Sage und Geschichte weiß

Ein Festspiel zum Ehrentag
Noch blühen die Rcsen , es duftet die Linde ,

der schönste deutsche Baum voll holder Poesie
und voll des romantischen Zanbers . In die -
ser Zeit des Jahres zieht es den Wallfahrer
besonders hin nach dem beliebten mittel -
badischen

Wallfahrtsort Maria Linden ,
der direkt an der Landstraße , etwa eine Vier -
telstunde weit entfernt von dem freundlichen
Städtchen Ottersweier mit feiner schönen
gotischen Pfarrkirche liegt .

Trotzdem die Kapelle sc dicht an der Straße
liegt , hat man den Eindruck der Abgeschieden -
heit , wenn man nach der kurzen Wanderung
vor dem lieblichen Marianischen Heiligtums
steht . Eingerahmt von sieben mächtigen Lin -
denbäumen ladet diese wundervolle kleine
Barrockkirche zu tiefer innerer Schau und
Einkehr . Gehoben durch die Heiligkeit des

bauten zu Ehren der Gottesmutter auf dem
geweihten Grund und Boden eine Kapelle .

Wie sich stets Sagen an solchen heiligen
Orten finden , umweben auch den Bau dieser
Kirche allerlei Legenden . Ueber die ansäng -
liche Entstehung der Wallfahrt lassen sich keine
ganz sicheren Angaben machen . Der Glaube
des Volkes bringt sie in Verbindung mit
einem Bilde der Mutter Gottes , das sich in
der Höhlung eines Lindenbaumes zeigte .

Lange Zeit nachher vernahm ein Hirten -
mädchen , das in der Nähe jener Linde ihre
Herde hütete , an einem Abend einen lieblichen
Gesang . Dem Kinde schien es , als rb die
zarten Töne aus dem Baum drangen , und
als sich das Erlebnis dem Mädchen noch einige
Male wiederholte , mußte es das Wunderbare
ihrem Vater erzählen . Der war aber böse
und meinte , dies könne nur „Zauberwerk "

sein . Er nahm seine Holzaxt und wollte den

"S & . ...
i.

Die idyllisch aeleaene Wallsahrtskirche Maria Linden im Zeiche » deö 4S0i -il,riaen WallfaSrtsiirbilLums

i - Ausnahme : E . von Pagenhardt , Baden -Baden

Ortes läßt man den Blick noch einmal in der
Umgebung umherschweifen , bevor man durch
die Pforte in das Innere der Kirche tritt . In
der klaren durchsichtigen Luft hebt sich scharf
vom blauen Himmel die fein gegliederte
Turmspitze der Bühler Kirche ab : man sieht
den Kuppelbau der Bühler Friedhofkapelle ,
in der der bekannte Volksschriftsteller Alban
Stolz die letzte Ruhestätte fand . Und weiter
noch , im Hintergrunde ragen die dunklen
Schwarzwaldberge : die schöne Ruine Alt -
windeck — ihre Herren waren stets Schirm -
Herren der Wallfahrtskirche Maria Linden —
schaut ernst herüber .

Nun erst betritt man das Heiligtum , das
jetzt in diesem Juli 430 Jahre alt ist . Ueber -
rascht von den schönen Kunstwerken hält man
ein wenig Umschau , betrachtet zuerst den alten
Chrr mit der Sakristei , den berühmten Reiter -
türm , die aus dem Jahre 1484 stammen . Man
verweilt vor dem Gnadenaltar und läßt den
Blick ruhen auf den reichen künstlerischen
Deckengemälde » aus dem Jubiläumsjahr
1884. Ueber den Nebenaltären sind zwei be -
kannte Darstellungen aus dem Leben der wall -
fahrenden Hl . Familie . Ueber dem Torbogen
jedoch thront die erhabene Gestalt des seg-
nenden Heilandes .

Man muß weit zurückgreifen , wenn man sich
mit dem Ursprung der an Schicksalen reichen
Kapelle befassen will . Geschichtliche Spuren
für die Muttergotteswallfahrt zu den Linden
lassen sich bis in das 12 . Jahrhundert zurück
verfolgen . Seit dem Jahre 1148 waren die
Zisterziensermönche des Klosters Herrenalb
bis zur Zeit der Glaubensspaltung Eigen -
tümer des Grund und Bodens , aus dem sich
die Wallfahrtskirche erhebt . Nach ihnen aber
fand durch die Edlen von Windeck das Heilig -
tum seine mächtigen Schirmherren . Sie er -

bösen Geist in dem Baume bannen , er wollte
die herrliche Linde fällen . Als er aber daran
ging und die Rinde gerade nur leicht mit der
Axt berührt hatte , fiel ein Teil davon ab , und
ein Muttergottesbild von großer Schönheit
leuchtete ihm aus der Höhlung des Baumes
entgegen . Er fiel bei diesem unerwarteten
Anblick andächtig in die Knie , statt den Baum
zu fällen . Die Kunde dieser Entdeckung ver -
breitete sich rasch in der Bevölkerung der gan -
zen Gegend . Man pilgerte zu diesem Bilde
der Mutter Gottes, ' sie erhörte viele der in -
brünstigen Gebete und schickte den Gläubigen
Trost und Hilfe .

Als im Laufe der Zeit die frommen Pilger
immer zahlreicher herbeiströmten , wurde die
alte Kapelle viel zu klein . Die Anwohner
baten den damals zuständigen Bischof Albert
vln Straßburg , an dem Ort zu den sieben
Linden , wo aus die Fürbitte der Mutter Got -
tes schon viele Wunder geschehen waren , eine
größere Kirche erbauen zu dürfen . Bischof
Albert erteilte darauf die in einer Urkunde
zu Zaber « im Elsaß niedergelegte

Erlaubnis zum Kirchenbau .
Das war im Jahr 1484 und zwar am 10 . Juli .
Nun werden es also 450 Jahre , seit die Kirche
bei den sieben Linden in ihrer jetzigen Gestalt
Zufluchtsort für viele Betrübte geworden ist.
Der Wallfahrtsort hat Zeiten des Nieder -
gangs und Zeiten des Aufblühens erlebt .
Jetzt aber ziehen Pilger und Pilgerinnen aus
Mittelbaden und weit darüber zu jener
Quelle des Segens , die ihnen in Nöten der
Seele und des Leibes Hilfe gibt .

Zu dem Jubiläum , das am 9. Juli gefeiert
werden soll , hat nun der jetzige Erzbischöfliche
Geistliche Rat , der Pfarr -Rektor Otto Butten -
miiller von Ottersweier ein Festspiel vorbe -
reitet , das die Legende dichterisch gestaltet und
vcn Angehörigen seiner Pfarrgemeinde und
den Kindern dargestellt werden wird .

Aeberfall auf einen SA ..Mann
Aus den SA .-Mann Eugen Bäzner ^ von

Gemmingen wurde in Stebbach <Amt Sins -
heim ) ein heimtückischer Uebersall verübt . Als
dieser um 12 Uhr nachts , von einer Kund -
gebung von Eppingen kommend , Stebbach pas¬
sierte , wurde er plötzlich von zwei Unbekann -
ten vom Rade gerissen und , ehe er sich zur
Wehr setzen konnte , von diesen so zugerichtet ,
daß er blutüberströmt liegen blieb . Am an -
dern Morgen verhaftete die Gendarmerie von
Eppingen zwei ehemalige Kommunisten , die
nach anfänglichem , hartnäckigen Leugnen die
Tat eingestanden haben . Einen Grund für
ihren ruchlofen Ueberfall konnten sie nicht an -
geben . Sie erklärten , daß sie den Uebersal -
lenen nicht gekannt hätten , in der offenbaren
Absicht , sich der politischen Folgen ihrer Tat
zu entziehen . Sie werden dem Richter zuge -
führt werden .

Warnendes Beispiel
Der Eid ist heilig

Infolge einer Gutmütigkeit und vielleicht
aus mangelnder Auffassungsgabe wurde der
22jährige Adrlf V . von Oberachern in ein
Meineidsverfahren verwickelt . Die ledige
20 Jahre alte Klara B . , ebenfalls aus Ober -
achern , frug ihn eines Tages , ob er sich erin -
nern könne , daß er am Himmelfahrtstag 1932
sie mit einem fremden Burschen zusammen
gesehen habe . Der Angeklagte gibt allerdings
an , die Angeklagte B . habe ihm gesagt , er solle
eine Angabe vor Gericht dahingehend machen ,
daß er sie mit einem fremden Burschen gesehen
habe . Jedenfalls hat V . eine Aussage nach
Wunsch der B . unter Eid vor Gericht gemacht .
V . wurde vom Offenbnrger Schwurgericht
wegen Meineids zu der Mindeststrafe von
einem Jahr Zuchthaus verurteilt . Die B .
erhielt wegen Anstiftung zum Meineid ein
Jahr vier Monate Zuchthaus . Beiden wur -
den die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von drei Jahren aberkannt .

Reiselustige Schwaben
Auf der „Ulmer Schachtel " nach dem

Mittelmeer
Auf dem Neckar oberhalb der Hitlerbrücke

in Mannheim lagert seit Mittwoch die „Ulmer
Schachtel " , auf der sieben wackere Schwaben
eine Fahrt den Rhein und die Rhone entlang
ins Mittelländische Meer unternehmen .

Es ist die zweite Fahrt , die die sieben Schwa -
ben auf einer „Ulmer Schachtel " unternehmen .
Die erste , die im Jahre 1932 von ihnen gebaut
worden war , fülirte sie d/e Dona « hinunter
zum Schwarzen Meer . In Braila , der ru -
mänischen Deltastadt , wurde das Schiff an
einen Griechen verkauft , der eine schwimmende
Kantine daraus machte . Ueberall aus dem
Balkan wurden unsere schwäbischen Lands -
leute herzlich bewillkommnet , besonders aber
in den deutschen Gegenden . Die tapferen
Schwaben übermittelten den Auslandsdeut -
scheu Grüße aus der Heimat , veranstalteten
mit ihnen auf dem kleinen Schiffchen lustige
Schwaben -Abende und verbrachten mit den
dortigen Deutschen gemeinsame Abende an
Land . .

Die jungen Reisenden fuhren dann nach
Ulm zurück und bauten ein zweites Schiff , ber
dem sie alle erworbenen Erfahrungen in die
Praxis umsetzten . Beim Bau des Schisses
waren ihnen verschiedene Firmen behilflich ,
durch freiwillige Ueberlaffung eines Motors
und der notwendigen Baumaterialien . Die
Fahrt hat den Zweck , für dentfche Erzeugnisse
im Ausland zu werben . Die „Ulmer Schach-
tel " hält sich zwei Tage an Mannheims Ge -
staden auf und setzt dann ihren Weg in Rich -
tnng Straßburg fort .

Den wagemutigen sieben jungen Leuten —
es sind durchweg Arbeitslose — ist für den
ferneren Verlauf ihrer Fahrt nur voller Er -
folg zu wünschen .

Kleine Rundschau
Pforzheim . sTodessall .) Ein in weiten

Kreisen bekannter Schulmann , der 1871 in
Zwingenberg geborene Rektor Friedrich
Schenermann , wurde zu Grabe getragen . Er
hat nahezu 35 Jahre an der hiesigen Volks -
schule gewirkt .

Pforzheim . lLaht die Kinder nicht allein .)
Beim Spielen am Enzdamm , unterhalb des
Meßplatzes , rutschte das vierjährige Kind
Hans König aus und fiel in den Fluß . Zum
Glück hatte ein 13ähriges Mädchen namens
Elfriede Baumgärtner den Vorgang beobach -
tet und sprang sofort ins Wasser . Sc konnte
der Knabe im letzten Augenblick vor dem Er -
trinkungstode gerettet werden .

Ketsch bei Schwetzingen . (Vermißt ) wirb seit
Montag der 14ährige Metzgerlehrling Otto
Rohr , der an diesem Tage das Elternhaus
verlassen hat , um in die Gewerbeschule zu
gehen . Er ist aber weder dort , noch bei seinem
Lehrmeister oder zu Hause eingetroffen .

el . Lentesheim . sEhrwürdiges Alter .) Am
Mittwoch konnte Frau Barbara Karch , die
zweitälteste Frau der Gemeinde , bei befrie¬
digenden geistigem und körperlichem Wohl -
befinden ihren 89. Geburtstag feiern .

Versicherungsbeträge für die Hiuterbliebenen
in Bnggingcn

Aus der deutschen Mrsicheruugspresse 5! r . 25
entnehmen wir , daß an die Hinterbliebenen
der beim Grubenunglück in Bnggingcn ums
Leben gekommenen Bergleute auf Gruud von
Abonnentenverficherungsverträgen von fünf
Versicherungsgesellschaften 223 000 NM . zur
Auszahlung gebracht wurden . Diese Summe
dürste noch eine Erhöhung erfahren durch die
bisher noch nicht bekannten Auszahlungen
einzelner Versicherungsgeselljchaften .

Das tägliche Brot
für die Zähne BSOX-ULTOAdie schäumende

Sauerstoff - ZAHNBASTAsie ist mild , spritzt
nicht , und wird nie hart
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Prompter
Versand

nach
auswärts

Speiseziflimerkrone
70 cm Seidenschirm
mit Blende
3 Oberbeleuchtungen
2 Innenbeleuchtungen
Preis ohne Glühbirnen . .

IEPPICUINS NEUE HEIM
den preiswerten

VOM SPEZIALGESCHÄFT • TEPPICH - HAUS

kaufmann
KARLSRUHE , RITTERSTRASSE

Besichtigen Sie unsere 8 Schauffenster

Für ihre tommerf rifdte
fehlen Ihnen sicher noch

GGGIgnCtG Schllhe in äenen es eine Wohltat ist zu laufen
nooianofo W '̂ crhn aller Art , die luftdurchlässig ist und in dervjeeignete vyasene man sich nicht erkäiten kann.
naman . Ai *fSI/ol wie allerbester Korsettersatz , Leibbinden , Leib-Ualllcll MiLItvei chen, Büstenhalter, Hüftgürtel, Strumpfhalter-

Gürtel , Strümpfe und sonstige Damenartikel .
Gesundheitliche Nahrungsmittel .

Alles in bester Qualität , nur preiswert im

Reformhaus Neubert , Karlstr .29a

Gaba/dine-ßänJä
reine Wolle , wetterfest imprägniert

Mk. 27 . 75 39 .75 45 . - 53 . -

fluwelseide - Mäntel
imprägniert , extra leicht

Mk . 45 . - 49 .- 55 .-

Qummi ' ffläntel

von Mk. 17 . 75 an

DRud
. Hugo

ietrich
Urufrn & ch £ &ßiet £

Ab heute 4 , 6 .15 u . 8 .30 Uhr in

Erstaufführung ?

I Der Lacherfolg der Saison1933 !
! IZ Sechs Stars In einem Film ! ! !

Dolly Haas d. h. : Zwei Stunden Sonnen¬
schein und Fröhlichsein !

Adele Sand rock : Die Königin - Mutter
im Reich des Lachens !

Willy Eichberger : Jung, elastisch , hübsch
und sympathisch !

Theo Llngen : Seit „Flötenkonzert" von
Erfolg zu Erfolg geschritten , zählt
zu unseren besten Salonkomikern .

Reva Holsey : Der gefeierte neue BUhnen-
star in der erst , größeren Filmrolle .

Eugen Rex : Diesmal nicht als angesäu¬
selter Berliner , sondern in einer
ganz anderen Rolle .

Vorher das reichhaltige Beiprogramm
und die neueste , axtueiie Wochenschau .

Badisches
Staatstheater

Freitag , 29 . Juni .
Deutsche Bühne Volksring 6

Alle gegen Einen ,
Einer für Alle

Schauspiel von Friedrich Forster
Anfang 20 Uht Ende nach 22 .30 Uhr

Preise 0,60 —1,50 M
Der IV . Rang ist sllr den allgemeinen

Verlaus frei gehalten .

ll., SO. 6. Abends i Neu eingeübt :
Kabale und Liebe . Im Schloßgarten :

Zum erstenmal : Freilichttänze .

Zwangsversteigerungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

RUCK¬
SACHEN
FÜR DIE FAMILIE
Geburtsanzeigen
Todesanzeigen
Danksagungen
Trauerkarten
Besuchskarten
Vermählungs - und
Verlobungskarten
•
FÜR VEREINE
Aufnahmescheine
Mitgliedsbücher
Eintrittskarten
Programme
Diplome
Liedertexte
Statuten
Mitteilungsblätter
Plakate
in solidest . Ausführung
liefern schnellstens

G . BRAUN
Druckerei u . Verlag
Karl - Friedrichstr . 14

Hugsweier . Grundstücke des Karl
Kurz , Wagner in Hugsweier , auf Ge >
marlung Lahr -Dinglingen und Hugs .
Weier . Termin : 23 . 8 ., 9 Uhr , Rat '
haus .

Baden -Baden . Grundstück der ®u <
statt Vogel , Kaufmann -Ehefrau , Karo -
line geb . Birrer in Baden -Baden . Ter >
min : >0. 7 ., g Uhr , Notariat 1,
Vinzentistr . 5 , III .

Vergebungen ju- Verdingungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Hochbauarbeiten zur Herstellung eines
Unterwerkes mit Fahrleitungsmeisterei
beim Bahnhof Titisee ( Glaser - und
Schreinerarbeiten ) . Angebote bis 9 . 7 .,10 Uhr , an das Reichsbahnbetriebsamt
Freiburg i . Br . 2 , Wilhelmstr . 48 .

Strafienbauarbeiten u . Lieferungen f .den Ausbau der Landstraste Nr . I
( Reichsstraste ) , rm 56,41 bis 69,73 ,zw . d . nördl . Gemarlungsgrenze Gun -
delfingen und Zähringen . Bedingun -
gen beim Bauamt . Angebote bis 9 . 7 . ,>0 Uhr , an das Wasser , und Strasten -
bauamt Freiburg i . Br ., Lessingstr . 12 .

Mal- u. Zeichenbedarf
Beste Bezugsquelle für Schule und Beruf

I Thekla Zimmermann MD
ehem . Kirchenbauer — Passage 9—11

Große öffentliche Kundgebung
im großen Saale der Ott ! svettag .

3tttti , abends 8 Äbv it . im Btonzevthans

Es sprechen :

SmReichsbischof Ludwig Kttillev
und der Reichsleiter der „ Deutschen Christen "

Sm Präsident Ov . jlttv . ^ ittdev
Herr Kirchenmusikdirektor R u m p s hat sich in dankenswerter Weise

für die Orgel zur Verfügung gestellt .
Alle Gemeindeglieder lädt herzlich ein
die Laudesleituug D. C. Gau Baden : Pfarrer H. Tauerhöfer

Evangelische , evschelnt In Massen !
Eintrittskarten , u 50 und 20 Pfg . sind bei den Ortsaruppenftihr - rn sowie bei den Kirchendienernder Christustirche , Lutherkirche , Stadtkirche , MatihÄnslirche » nd Beiertheim zu haben , sowie im

Musikalienhaus Fran , Tafel , KaiserstraHe «2 » » nd an der 'Abendlasse

$ür iRegentage
Burchards „ Extra " , Kunstseid «uamenschirm mit hübscher Bordüre

lOteilis 2 . 90 12 teilte B . 20

DamenschirmJTÄÄÄ , onund vernickelter Spitze

Burchards Garantieschirm
aus Acetatkunstseide , 16 teilig mit Hohlgestell und r QA
Celluloidspitze , schwarz -weiß oder blau -weiß

Elegant durchgemustert . Schirm
aparte Griffe und Celluloidspitzen 6 *90

ßuwAow /

<?üv
qirlaubund&eM

Sport -
Anzüge
reine Wolle
2 teilig 28 ~
42.- _

Sommer-
Anzüge
leicht und

m . 39 "

Sport-
Westen-
Anzüge
28.- ?4sr

Popeline -
Batist -
Mäntel
24.-
19.50 ^

SM&Sjquvo,
bedeutend billiger J

Alleinverkauf für Karlsruhe .̂

Die formvollendete Fußbekleidung
für den gesunden und für den

kranken Fuß,fürBallen - u . Senkfuß¬

leidende , der tausendfach erprobte
Schuh mit eingearbeiteter Fußstütze

Keine Fußermüdung
Keine Fußsenkung
Keine Fußschmerzen
Leicht und elegant

Die neuen ermäßigten Preise :

f

FÜR DAMEN FÜR HERREN

[ 19- 22- 2T- 22- |

drum pflege man sie doppeTf gu? tmd

geb « i
'

Verkaufsstelle kür

ftud.ßugo'Dktricfj
extra leichte , imprägnierte

aus feinstem Seidenglanz -Popelin ,
gedoppelt — wetterfest — imprägniert

Weltstädtisch , elegante weite Sliponform
nur ca . 650 Gramm wiegend .

Rimus " bester Seidenglanz- Popelin . . 43 .-
Secundus " fst . mercerisierter Popelin . 38 .-
Federleicht " la Batist , breites Besetzen 29 .-

Gummimäntel u . Lederolmäntel v. 13 . 75 an

„ Qguadux
"

er reinwollene , imprägnierte Gabardin - Mantel
43 .- 53 .- 63 .- 75 .-

DietrichRUD.
HUGO
das grosse Spezialhaus für feine Herrenkleidung
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